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Ein Energie Wirtschaftsgesetz angekündiigt
Rede Dr. Schachts auf der Tagung der gesamten deutschen Elektrizitätswirtschaft

Saarbrücken, N. Sept. Auf der estWirtſchaftsgruppe Elettrhiti e ſern Wer V 3
Reichsverbandes der Elektrizitätsverſorgung (REV.) in
Saarbrücken hielt der Reichsbankpräſident und beauftragteReichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht eine Rede. er er

innerte einleitend an die Entwicklungsgeſchichte der
Elektrizttätswirtſchaft und verwies darauf, daß ſchon zeitig
ſich die en durchſetzte, einen Gegenſatz zwiſchen
privatwirtſchaftlicher und kommunaler Elektrigzitätsbeliefe
rung nicht aufkommen zu laſſen, ſondern in gemeinſamer
Arbeit zu überbrücken. Mehr denn je werden wir im
nationalſozialiſtiſchen Dritten Reich dieſem Grundgedanken
zur War de verhelfen müſſen.

h Form des Betriebes iſt entſcheidend, entſcheidend iſt allein die Frage, wie der e egine

Nutzen für die Geſamtheit des Volkes und Staates aus
der Elektrizitätswirtſchaft herausgeholt werden kann.

In einer Zeit, in der wir uns Aufgaben gegenüber
ſehen, wie ſie vielleicht nie zuvor ein Volk zu löſen
n hat, können wir uns den Luxus von Eigen

ötelei und Unwirtſchaftlichkeit nicht erlauben. Wir
müſſen alle Kräfte anſpannen für das große Ziel, das
uns unſer Führer geſteckt hat und deſſen Erreichung
uns Willens und Glaubensſache iſt: die Wiedergewin
nun Freiheit in ſtaatlicher, ſozialer und wirtſah ziehung.

enn die Reichsregierung vorausſichtlich in dennächſten Wochen zu hen 8 h
Erlaß eines Energie Wirtſchaftsgeſetzes
chreiten wird, ſo wollen wir uns darüber klar ſein
tß dieſes Geſetz von zwei Grundgedanken beherrſcht

ſein muß, der eine iſt die möglichſte Billigkert
und der andere iſt die möglichſte

Sicherheit der Verſorgung mit elektriſcher Energie.
Laffen Sie mich auf die Bedeutung des zweiten Punktes
der Sicherheit zunächſt hinweiſen, weil er bei der Kom
pligiertheit unſerer wirtſchaftlichen Produktionsverhält
niſſe m. E. voranſtehen muß. Wir brauchen, wenn
ich es einmal ſo ausdrücken darf, die Wehrhaftmachung
der deutſchen Energieverſorgung. Das Verſorgungsnetz
Deutſchlands muß ſo ausgeſtaltet ſein, daß auch bei

ößeren Ausfällen einzelner Energiequellen die wirt
r Produktion ohne größere Störungen, ja

lichſt ſtörungslos durchgeführt werden kann. Ein
iſammenarbeiten und Jneinanderarbeiten der ver

chiedenen Energiequellen iſt für dieſen Zweck unerläß
lich. Darum kann die Aufſicht über die Energiewirt
ſchaft letzten Endes nur in einer zentralen Hand liegen,
die dieſen allgemeinen Geſichtspunkt zuverläſſiger und
ungeſtörter m n deutſchen Produktion im
Auge behält. Dieſe fgabe, darf keinesfalls durch
Hervordrängung lokaler Intereſſen gefährdet werden.

Der zweite Grundgedanke der möglichſten

Billigkeit der Energieverſorgung
ſoll den Zweck haben, Jnduſtrie, Gewerbe und Land
wirtſchaft zu ſolchen Preiſen mit Energie zu verſorgen,
die der Landwirtſchaft bei ihrem Kampf um die Er
nährung des deutſchen Volkes helfen, den induſtriellen
Wettbewerb im Auslandmarkt erleichtern und die auch
den kleinen Betrieb weitmöglichſt unterſtützen.

Mit Genugtuung darf ich ſeſtſtellen, daß die Leiſtungen
der deutſchen Elektrizitätswirtſchaft in der Vergangenheit

alle Anerkennungen verdienen. Und es heißt dieſe An
erkennungen nicht verkleinern, wenn wir trotzdem immer
erneut noch weiter Verbeſſerung ſuchen. Unklarheiten und
Unmöglichkeiten hierzu ſind noch reichlich vorhanden. Die
Fälle kurzfriſtiger Kapitalinveſtierungen ſind auch heute
noch nicht gering und wir müſſen unſer Augenmerk darauf
richten, ſie zu tilgen, damit die Rentabilität mancher Ver

ſorgungsbetriebe erhalten bleibt. Die Preisunter
ſche de ſind immer noch, und zwar oft in nahe beiein
ander gelegenen Gebieten ſehr erheblich. Mit Rückſicht auf
die Lebenshaltungskoſten wird auf einen gewiſſen An

De ich hinzuwirken ſein, ohne das ſelbſtverſtändlich hier
emattſg vorgegangen werden darf. Denn die Wirtſchaft

lichkeit der Unternehmungen darf ſelbſtverſtänd
lich nicht aus dem Auge gelaſſen werden. Die Energiewirt
ſchaft darf ebenſo wenig ein uſchußbetrieb werden, wie ſie
bloß als willkommene Einna mequelle geführt werden darf
Es kann nicht geleugnet werden, daß in der Vergangenheit

vielfach Geſichtspunkte an die Errichtung und Verwaltung
von Energiewirtſchaftsbetrieben maßgebend geweſen ſind,
die dieſem tragenden Gedanken entgegenſtanden. Der Ehr
geiz einzelner Kommunen, durch die Errichtung ſelbſtändiger
Energiewerke Einfluß und Preſtigegewinn oder will
kommene Einnahmequellen zu verſchaffen, hat
oft ſowohl den wirtſchaftlichen wie den ſozialen und den
wehrpolitiſchen Zwecken im Wege geſtanden. Unſtetigkeit in
der Tariſpolitik je nach dem Stande der Gemeindekaſſe hat

nicht ſelten eine Rolle geſpielt.Wenn auf der einen Seite überſchüſſe vorwiegend für
kommunale Finanzzwecke eingeſteckt wurden, ſo iſt auf
der anderen Seite oft Ausbau und Ernenerung der
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einzelnen Betriebe unterblieben, wenn die nötigen
Mittel fehlten. Aber auch privatwirtſchaftliche Betriebe
ſind von ſolchen und ähnlichen Fällen keineswegs frei
eblieben. Wir müſſen uns deshalb vom früher oft be
onten Gegenſa zwiſchen kommunalen oder ſtaatlichen
und privatwirtſchaftlichen Betrieb grundſätzlich frei
machen. Beide Intereſſen ſind unterzuordnen dem
großen nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkt, die

r r einzig und alleinDienſt am Volk und Dienſt an der Ge
l amtvirtſchaft leiſten muß.

Die Verwaltung der Energiewirtſchaftsbetriebe bedingt ein
Treueverhältnis zu Volk und Staat. Schlechte Wirtſchafts
führung darf nicht durch Überlaſtung des Abnehmers gut
gemacht werden. Auch ein Kampf gegen die ſog. Selbſt
verſorgungsanlagen iſt unangebracht, wenn er bloß auf
Konkurrenzgründe gegründet iſt. Die eigene Anlage hat
überall dort Anſpruch auf Beſtand, wo es dem für Dritte
arbeitenden Vexſorgungsunternehmen unmöglich iſt, ebenſo
günſtig zu liefern wie die eigene Anlage. Andererſeits
dürfen die eigenen Anlagen nicht darauf rechnen, jederzeit
nach Belieben nun einfach auf das öffentliche Verſorgungs
unternehmen als Lückenbüßer zu den Minimalbedingungen
zurückfallen zu können.

Die letzten beiden Jahre haben der Elektrizitäts
wirtſchaft einen neuen Aufſchwung gebracht. Jn den
Jahren 1933 und 1934 hat die öffentliche Stromver
ſorgung einen Zuwachs von mehr als 20 v. H. erfahren.

Die allgemeine Wirtſchaftsbelebung, die der natio
nalſozialiſtiſche Staat gebracht hat, iſt auch der Elek
trizitätswirtſchaft zuguke gekommen. Eine ſolche Zeit
iſt. geeignet, für die Rationaliſierung aus
genuttzt zu werden. Jch freue mich, feſtſtellen zu können,

daß die deutſche Elektrigitätswirtſchaft die Notwendig
keit weiterer Verbeſſerungen vielfach erkannt hat und
ie durch die Abſatzſteigerung gewonnenen Mittel ver

wendt, um Produktion und Verteilung
wirtſchaftlicher zu geſtalten. Hierzu rechne
ich insbeſondere auch das Vorwärtsſchreiten der Ver
bund Wirtſchaft. Ohne den Einſatz der nach Standort,
Energiequelle und Betriebsumfang günſtig arbeitendenGroßkraftwerke und ihrer Werhandeenn wäre die

Befriedigung des wachſenden Bedarfs der Induſtrie zu
wirtſchaftlichen Bedingungen nicht möglich. Die dem
nationalſozialiſtiſchen Aufſchwung vorausgegangene
Kriſe hat eine Reihe ſcharfer Santerungsmaßnahmen
in der Elektrigitätswirtſchaft zur Folge gehabt. Wir
können heute die Betriebe der Elektrizitätswirtſchaft
mit Ausnahme vielleicht einer Reihe kommunaler Be
triebe, bei denen noch außergewöhnliche Verhältniſſe
vorliegen, im großen und ganzen als geſund an
ſprechen. Dieſer Zuſtand eröffnet die Ausſicht auf eine
Periode regen Aufbaues und der Gemeinſchaftsarbeit
und gibt deshalb willkommene

eranlaſſung, das langgewünſchte Energiewirk
ſchaftsgeſetz zu erlaſſen, das nicht eine Nokverord
nung ſein ſoll, ſondern eine Regelung auf lange
Dauer ermöglichen wird.

Jch ſtehe unter dem Eindruck, daß die Elektrizitäts
wirtſchaft heute in ihrer überwiegenden Mehrheit den
Erlaß eines Energiewirtſchaftsgeſetzes begrüßt und die
Grundgedanken, die im nationalſozialiſtiſchen Geiſt auf
die Beſeitigung der erwähnten Mängel hinzielen,
billigt.

Her doktrinäre Grundgedanke der Beſeitigung des
Privateigentums und der privaten Leiſtung war auf

dem Gebiete der Energiewirtſchaft ebenſo ig wieauf dem Gebiete anderer e on e Nicht
das iſt im nationalſozialiſtiſchen Staat von grundſätz
lichem Intereſſe ob die Energieverſorgung von privater
oder öffentlicher Hand befriedigt wird, ſondern die
Unterordnung jeglicher Erzeugung
unter das Jnkereſſe des Gefamtwohles
von Volk und Staat, ganz einerlei, ob die
Wirtſchaftsführer Verwalter und Betriebsführer
privaten oder öffentlichen Vermögens ſind. Solange
der Staat die allgemeine Wirtſchaftsführung und die
Kontrolle nicht nur über die öffentliche, ſondern auch
über die private Wirtſchaft feſt in der Hand hat, kann
es nur erwünſcht ſein, wenn der Leiſtungswille des
einzelnen und ſeine Bereitſchaft, das Riſiko mit ſeinem
Kapital zu tragen, die Geſamtaufgabe des Staates
fördert. Das ſoll und darf indeſſen keine Zurückſetzung
kommunaler oder ſtaatlicher Werke bedeuten. Auch in
der Tarifpolitik darf nicht etwa eine ſchematiſche
Gleichförmigkeit angeſtrebt werden.

Der Wunſch nach möglichſt billiger Verſorgung darf
auch nicht ſo weit geführt werden, daß berechtigte
Intereſſen der Kommunalverwaltung dadurch geſchä
digt werden. Gemeindliche Finanzuſchläge
laſſen ſich zur Zeit bei der Haushaltslage vieler Ge
meinden nicht einfach beſeitigen, indeſſen muß
auf die allgemeine Wirtſchaftlichkeit ſelbſtverſtändlich
Rückſicht genommen werden, damit kein Rückſchritt in
der Energiewirtſchaftsentwicklung eintritt, mit dem den
Gemeinden ſelbſt am wenigſten gedient wäre. Was
vermieden werden muß, iſt ein Gegeneinanderarbeiten;
die Unterordnung unter den geſamt wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkt bleibt entſcheidend. Stadte, Kreis und

Der Weg zu Sühnemaßnahmen?
Das Echo des Genfer Beschiusses Die erste Sitzung des Dreizehner-

Ausschusses Eden und Lava verlassen Genf
wie wir bereits geſtern meldeten, iſt in der Sitzung

des Völkerbundsrates ein Dreizehner- Aus
ſchuß gebildet worden, dem alle Mächte mit Aus
nahme der ſtreitenden Parkeien, Italien und Abeſſi
nien, angehören. Der vielgenannte Ark. 15 Abſ. 4
weiſt dem Ausſchuß die Aufgabe zu, Vorſchläge zu
machen, die er zur Löſung der Frage als die gerech
teſten und geeignetſten empfiehlt. Wenn dieſe geeig
neten Vorſchläge von allen Stimmen des Völkerbunds

rates, wobei die Vertreter der Parteien nicht mik
ſtimmen angenommen werden, dann ſind die Bundes
mitglieder verpflichtet, gegen keine Partei, die ſich dem
Vorſchlag fügt, zum Krieg zu ſchreiten. Abeſſinien
dürfte den Bericht annehmen, es bleibt alſo auch dann
wieder die letzte Entſcheidung bei Jktalien.
gommt keine Einſtimmigkeit im Rat zuſtande, ſo be
halten ſich die Bundesmitglieder das Recht vor,
schritte zu kun, die ſie zur Wahrung von
Recht und Gerechtigkeit als notwendig
erachten
Seſriedigung in England

London, 27. Sept. Der Beſchluß des Völker
bundsrates, den italieniſchabeſſiniſchen Streit nunmehr
offiziell auf Grund des Artikels 15 zu behandeln, wird
in den Leitaufſätzen der verſchiedenen Morgenzeitungen

mit grundſätzlicher Zuſtimmung aufge
nommen, aber doch in verſchiedener Weiſe behandelt.
Das liberale Blatt und das Sprachrohr der Mehrheit
der Arbeiterpartei nehmen die Nachricht mit lebhafter
Vefriedigung, ja mit Jubel auf.

„News Chronicle überſchreibt ſeinen Leitaufſatz

„Der Weg zu sähnemaßnahmen“ und be
grüßt es, daß der Völkerbund ſich ruhig, aber ſtekig
auf wirkſames Eingreifen in die Kriſe
zu bewege. Das Blatt hält es für wahrſcheinlich, daß
der endgülkige Bericht des Völkerbundsrakes angeſichks
der ſowjetruſſiſchrumäniſch-kürkiſchen Vorbehalte be
trächtlich weniger günſtig für Jtalien ausfallen werde

als der Bericht des FünferAusſchuſſes, und erwarkel
beſtimmt, daß er einſtimmige Annahme finden wird,
was dann im Falle eines italieniſchen Angriffes
zwangsläufig zur Anwendung von Sühnemaßnahmen
auf Grund des Artikels 16 führen würde.

„Daily Herald“ begrüßt die Einmütigkeit des
Völkerbundsvates und der Völkerbundsve ſammlung

und ſagt, Jtalien ſtehe allein in der Welt.
Zugleich habe der Völkerbund ſicher Recht, den Weg
Zur Verſöhnung nicht abguſperren Auf der anderen
Seite würde es eine Pflichtverſäumnis ſein, wenn der
Völkerbund jetzt nur die weitere Entwicklung abwarten
wollte. Beobachter ſollten an die italieniſche abeſſiniſche
Grenze geſandt werden, und es frage ſich, ob nicht
auch eine Schließung des Suezkanals bereits jetzt an
geordnet werden ſollte.

Die gemäßigt konſervative „Times“ behandelt die
neue Lage in ruhigem, etwas reſigniertem Ton und
bemerkt, die Völkerbundsſatzung ſei in Bewegung ge
bracht worden. Der Völkerbundsrat habe keine andere
Wahl gehabt. Das Blatt betont indeſſen, daß bei
dieſer erſten unmittelbaren Prüfung, die
der kollektive Geiſt durchzumachen habe, Groß
britannien keinen Schritt tun werde, der nicht gemein
ſam mit den anderen Mitgliedern des Völkerbundes
erfolge. Es vergißt auch nicht, darauf hinzuweiſen,
daß die Möglichkeit einer Verſöhnung nach wie vor
beſtehe.

Die engſisch französische
Annsherun9
Paris, 27. Sept. Aus der Sitzung des Völkerbunds

rates zieht die Pariſer Preſſe im allgemeinen zwei Schluß
folgerungen. Die erſte iſt auf die Haltung der Türkei,
Sowjetrußlands und Rumäniens zurückzutühren, die in
der geheimen Sitzung die vom Fünfer Ausſchuß aus
gearbeiteten Vorſchläge als viel zuweitgehend
bezeichnet haben ſollen. Hieraus wollen die Blatter all
gemein ſchließen können, der Bericht, den der neueingeſetzte
Dreizehner Ausſchuß ausarbeiten ſoll, für Jtalien we
niger günſtig ausfallen werde. Die zweite Schluß
folgerung geht auf die franzöſiſchengliſche Annäherung ein

und meint, daß
die Abkehr Frankreichs von Italien ſehr viel weit
gehender ſei, als man dies bisher angenommen habe.

Dieſer Eindruck wird noch durch eine Reihe von Nachrichten
beſtärkt, die einige im allgemeinen gut unterrichtete Blätter
aus Genf bringen, wonach gleichzeitig mit der franzöſiſchen
Anfrage in London wegen der Haltung Englands im Falle
einer Gefahr für das europäiſche Gleichgewicht über eine
engliſche Gegenanfrage verhandelt werden, die angebl
darauf hinausgehe, die Haltung Frankreichs in der Frage
der Anwendung von Sühnemaßnahmen militä-
riſchen Charakters gegenüber Ftalien, feſtzulegen

Der Außenpolitiker des „Echo des Paris?, Pertinax,
ſtellt u. a. feſt, daß ſich die italieniſche Zurückhaltung noch
verſtärkt habe, weil Aloiſi diesmal nicht einmal an der
öffentlichen Ratsſitzung teilgenommen habe. Der Bericht
erſtatter weiſt ferner auf die Andeutung Edens hin, wonach
den Regierungen während der Arbeit des Redaktions
ausſchuſſes Gelegenheit gegeben ſei, andere Maßnahmen
für die Aufrechterhaltung des Friedens zu erwägen. Eden
ſo betont das Blatt, habe hiermit ſicherlich auf Artikel 11 der
Völkerbundsſatzungen hinweiſen wollen, der gewiſſe Selbſt
erhaltungsmaßnahmen vorſehe, die bis zur Abberu fung
der diplomatiſchen Vertreter gehen könnten

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ fügt ergänzend hin
zu, daß es ſich um die etwaige Anwendung von Sühnemaß
nahmen gegenüber Italien im Zuſammenhang mit der
engliſchen Flotte handele.

Scharfe Ablehnung durch Italien.
Rom, 27. Sept. Zum Beſchluß des Völkerhunds

rates wird in hieſigen politiſchen Kreiſen aufs ſtärkſte
betont, daß er ohne Teilnahme Italiens zuſtande ge
kommen iſt. Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia“
meldet bereits in aller Form den Vorbehalt der ita
lieniſchen Regierung an. Es erklärt, Italien behalte
ſeine volle Handlungsfreiheit. Es ſei nicht möglich,

im Rahmen des Völkerbundes die Löſung eines
Streites zu finden, der ſeinem Weſen nach über deſſen
Grenzen hinausgehe. Das Fernbleiben Italiens ſei
die logiſche Folge der klaren Stellungnahme, die die
italieniſche Regierung am 4. September in Genf mit
ihrer Denkſchrift und mit ihren Erklärungen bekannt
r habe. Was nach dem 4. September geſprochen
und geſchehen ſei, gehe Jtalien nichts an.

Es erkenne den Grundſatz, der Völkerbund müſſe
im italieniſch-abeſſiniſchen Streitkfall ſeine Löſung
gegebenenfalls erzwingen, nicht an. Auch Japan
habe ſeinerzeit dieſen Grundſatz nicht angenommen,
ohne daß darauf der Völkerbund ekwas unkernommen
habe oder eine feindliche Handlung einzelner Mächte

erfolgt ſei.
Für Italien ſei es überhaupt noch nicht erwieſen,

ob der vom Völkerbund eingeſchlagene Weg der einzige
ſei, den der Völkerbundsvertrag vorſehe oder verlange.

Man habe bis heute in Genf nur dahin gearbeitet,
im voraus Italien in die Stellung des angeblichen
Angreifers zu bringen, mit der die erhoffte kollektive
Aktion in Form von Sanktionen gegen Italien ge
rechtfertigt werden ſollte. Italien ſolle ſo von
ſinien, das den Intereſſen anderer vorbehalten bleibe,
ferngehalten werden. Ahnlich wie das „Giornale
d'Jtalia“ ſteht auch die übrige italieniſche Preſſe dem
kommenden Verlauf der Genfer Verhandlungen gegen
über.
Die erſte Sitzung des Ratsausſchuſſes.

Genf, 27. Sept. Der am Donnerstag eingeſetzte
Ratsausſchuß trat am Donnerstagnachmittag zu einer
konſtituierenden Sitzung zuſammen. Seine erſte Aufgabe
war, ſich mit dem Präſidium der Völkerbundsverſammlung
über die Frage der Vertagung ins Benehmen zu ſetzen.

Ecen und Lava
verſassen Genf

Bericht des Ratsausſchuſſes
in fünf bis zehn Tagen?

Die Hauptvertreter, insbeſondere
Eden und Laval, werden am Freitag Genf verlaſſen. Sie
wollen jedoch Anfang nächſter Woche wieder nach Genf
en Man erwartet allgemein, daß der Ratsaus
chuß in recht kurzer Zeit man ſpricht von fünf bis zehn
Tagen ſeine Empfehlungen ausarbeiten wird.

Genf, 27. Sept.

Unterseeboottlottiſe
„Wedcdigen
Berkin, 27. Sept. Am 27. September wird in Kiel

die erſte Frontunterſeebootsflottille ge
bildet. Der Führer und Reichskanzler hat dieſer Flottilleden Namen „Unterſeebootsflottille Weddigen“ ichen und

damit dem unvergeßlichen Seehelden Otto Weddigen ein
bleibendes Denkmal geſetzt.

Die „Unterſeebootsflottille Weddigen“ beſteht aus den
uVBooten U7, Us, U 9, U 10, ül1, u 12 und dem
Flottillentender T 23. Sie unterſteht dem Flottenkommando.



mit ſeinem Auftakt in jeder H

Nr. 226. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 27. September 1935. Rr. 228.

Ländergrenzen dürfen für den Energieverſorgungsre keine hemmende Wirkung n ſt
ie Unterordnung der geſamten Energiewirtſchaft unter

die Reichsführung eine ſelbſtverſtändliche Notwendig
keit, ohne daß deshalb ein Reichsmonopol zweckmäßig
oder notwendig wäre.

Das Reich kann und muß ſich mit der allgemeinen
Wirtſchaftsführung in der Energieverſorgung ge
nügen laſſen.

Bei der ſtändig fortſchreitenden techniſchen und wirt
ſchaftlichen Entwicklung des Energieweſens können wir
die hochqualifizierten Betriebsführer nicht entbehren,
die miteinander um die beſten Leiſtungen in ihrem Ver
ſorgungsgebiet ringen, und die organiſche Zuſammen
arbeit der einzelnen Betriebe, einerlei, ob ſie in privater

Das Deutſchland der Zukunft wird ein
Bauernreich ſein oder es wird
nicht ſein.

oder öffentlicher Hand liegen, muß ſich aus der praktiſchen S und Zweckbefriedigung entwickeln.

Die eines beſonderen Behörden-
aufbaues, der von manchen Kbereifrigen verlangt

iſt grundſätzlich abzulehnen Die r
eines Reichskommiſſariats oder dergleichen erſcheint
durchaus überflüſſig, weil die ordentliche Verwaltung
durchaus in der Lage iſt, die Uberwachung der geſtellten
Aufgaben ſelbſt zu erfüllen. Jn enger Zuſammenarbeit
mit dem an den kommunalen Werken infolge der ihm
zuſtehenden Kommunalaufſicht intereſſierten Rei

r e De e e hminiſteri um die Leitun energiewirtſchaftliFragen in die Hand hie ktl chen
Ich ſuche die geſtellte Aufgabe zu löſen in en gſter

Zuſammenarbeit mit en Betriebsführern ſowohl der öffentlichen wie der privaten
ruppe EnergieEnergieverſorgung, die in der Reichsge W e Ver

habe die feſte Überzeugung, daß in dieſer Selbſtver
waltungsorganiſation ſich zahlreiche Einzelſchwierig
keiten u n Gedankenaustauſch wer
den löſen Letzten Endes wird der Reichswirt

ſchaftsminiſter in ſchwierigen Fällen entſcheiden. Wenn
e di See en allen denen zudanken, die an der Entwicklung der deutſchen Energie

rhveſt e wies haben, ſo n ich
amit die Hoffnung und die Zuverſicht auf eine weitefruchtbringende Gemeinſchaftsarbe t gut ebere

Jtalieniſcher Militärzug entgleiſt.
Rom, 27. Sept. Aus Monza wird gemeldet: Ein

tſenbahnzug, der aus Bergamo kam und in dem ſich
unter die Fahne gerufene Soldaten befanden, iſt am
Donnerstagabend er wobei zwei Wagen um
ſtürzten. Ein Soldat wurde getötet und
swölf verletzt, von ihnen vier ſchwer,

Abſturz eines engliſchen Militär
derztet Husseuges.
eruſalem, 27. Sept. Ein Militärde e chwaders e

baumgarten ab. Der Flugzeugführer und ſein

Dr. Goebbels weiſt der
Berlin, 27. Sept. Jm Rahmen eines Schulung s-

kurſes für die Reichsredner der Parteiempfing der Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels am
Donnerstagabend die Teilnehmer im Propaganda
miniſterium und wies ihnen in längerer Anſprache ihre
Aufgaben. Nicht durch Zwang dürften die Volksgenoſſen
bei der Bewegung gehalten werden, ſondern durch ein
ſtändiges Ringen um ihre Seele. Dabei müſſe die Be
wegung Korpsgeiſt bewahren und eine eherne ge
ſchloſſene Front gegen alle Angriffe von
außen zeigen, nicht in der Abwehr, ſondern im An

riff gegen alle Gegner. Die Leiſtungen des nationalKiel ſiſchen Staates ſeien ſo gewaltig, daß man ſie wohl

dem Gemecker an kleinen Dingen entgegenhalten könne.
Man d auch nicht glauben, es müſſe bei jeder Ver

ſammlung, Kundgebung oder Feier etwas Neues geboten
werden. Damit raube man der Bewegung ihre Tradition.
Das Grundſätzliche müſſe immer gleich bleiben. Die
Bewegung müſſe immer mit den täglichen Sorgen des
Volkes verwachſen bleiben, aber immer wieder dieſelben
Folgerungen daraus ziehen, die den Prinzipien unſerer
Bewegung entſprechen. Die Propaganda habe nicht
die Macht, ſondern die ſeeliſche Kraft der Be
wegung zum Ausdruck zu bringen. Sie ſolle das
Volk nicht niederknüppeln, ſondern die Herzen er
obern. Um volksverbunden zu bleiben, müſſe der
Propagandiſt immer wieder als Redner vor das Volk hin
treten.

Die Mittel der Propaganda müßten ſtark nüanciert
ſein. Das ganz große Pathos müſſe für ganz große Gelegenheiten eng ſett werden. Der einzelne könne ſ

nicht immer an das ganze Volk wenden. Das Volk werde
nicht vom Mann zum Volk erobert, ſondern vom Mann zur
Partei und von der Partei zum Volk.

Wenn die Partei guter Stimmung ſei, ſei auch das
Volk guter Stimmung.

Die Redner ſollten ſich nicht nur auf das übermittelte
Material ſtützen, ſondern müßten aus dem Herzen
heraus reden. Das Volk habe ein ſehr feines Gefühl
dafür, ob der Redner das ſelbſt glaube, was er ſage, Der
Glaube aber komme nicht aus dem Verſtande heraus,
ſondern aus dem Herzen. Auf dieſe Kräfte des Herzens

Es blieb keine
ne 27. Sept. Nach der Verleſung des Berichtes

des Fünfer Ausſchuſſes durch den Ausſchußvorſitzenden
Madariaga gab der Rat s präſident eine Erklärung ab,
in der er nach Worten des Dankes an den Fünfer Ausſchuß
ausführte:

Die Bemühungen des Ausſchuſſes haben ſich als er
folglos erwieſen. Aber ich kann nicht glauben, daß
der Weg der Schlichtung endgültig verſchloſſen iſt. Jch haltees deshalb nicht für richtig, die Aufgede des FünferAus

ſchuſſes als beendet anzuſehen. Der Ausſchuß muß in der
Lage ſein, falls irgendwelche Anregungen an ihn heran

ebracht werden, zu beurteilen, ob ſie einen weiteren
chlichtungsverſuch rechtfertigen. Jch möchte dabei feſt

ſtellen, daß eine r immer noch möglich m bis
der Bericht des Rates auf Grund des Artikels 15 Abſatz 4
endgültig angenommen iſt. Ich ſchlage demgemäß vor, daß
der Rat ſofort Schritte ergreift, um einen Bericht gemäßArtikel u Wie s nhnardei Wo n rorerrn ällen
ſoll er die Ausarbeitung einem Ratsausſchuß übertragen,

Begleiter wurden getötet. der aus den Vertretern aller Ratsmitglieder mit Ausnahme

Paraciemarsch in der Luft
Große Schauübung der Wehrmacht beim Erntedankfeſt auf dem Bückeberg.

ein von 100 Kriegs flugzeugen ausr Parademarſch in der r ſalſinden (Auf
rungs e, Kampfflugzeuge und Bomber). Es wird

weiter ellt, wie ein JnfanterieBataillon in einem
Dorf eine Rachhutſtellung bezogen hat, verſtärkt durch eine
Batterie ſchwerſter Artillerie r der Verfolgung greiftaus öſtlicher Richtung ein verſtärktes Infanterie Vatanon,

zwei Batterien und ein Reiter Regiment die Nachhutſtellung
an. Energiſche Abwehr aus der Nachhutſtellung veranlaßt

n das in u i t und enieger n n eanzugreifen. hen wird noch eine Abteilung v

150 Tanks eingefſetzt, um dieſe Stellung zu nehmen. Gegen
die angreifenden Jnggen werden mehrere ſchwere und
leichte Flakbatterien eingeſetzt.

Die ganze Übung wird alſo

ein Schaubild aller Waffengattungen
der neuen deutſchen Wehrmacht

vereinen und, vom Nürnberger Parteitag abgeſehen, zum
erſtenmal ſeit 20 Jahren nicht mehr oder überhaupt noch
nicht geſehene Waffenga en in ihrer Perwendung zeigen.

Während auf dem Zeppelinfeld in Nürnberg nur einzelne
Waffengattungen wegen der Beſchränkung des Geländes
nur nacheinander gezeigt werden konnten, wird es auf dem
breiten Rande um den Bückeberg der Fall ſein, alle dieſe
n Waffen im gemeinſamen Zuſammenwirken ſehen
zu können.

Die Eroberung der Herzen
Propaganda den Weg.
müßten ſich die Redner immer wieder beſinnen. Sie dürften
nicht zu Routiniers der Propaganda werden, ſondern
müßten die Propaganda täglich a neue lernen. Jn
dieſem Sinne müſſe die kommende große Propagandaſchlach
eine echt nationalſozialiſtiſche, d. h. volksverbundene werden.

Darauf ernannte Dr. Goebbels aus der Zahl der etwa
160 Reichsredner einen Rednerſtoßtrupp der
Reichspropagandaleitung, dem ganz beſondere
Aufgaben zugeteilt werden.

„Nochmalige Auskämmung
von ungeeigneten Elementen.“

Berlin, 27. Sept. Soeben wird der Wortlaut der
bedeutſamen Anſprache bekannt, die der ſtellvertretende
Vorſitzende des Deutſchen Gemeindetages und r
vertretende Leiter des Hauptamtes für Kommunalpolitik,
Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann, Halle, vor den
Kommunalpolitikern der Bewegung in Nürnberg gehalten
Pat Danach hat der Redner u. a. ausgeführt, daß die Partei
eauftragten in den Gemeinden, ſobald ein Bürgermeiſter

die ihm in dem neuen Gemeindegeſetz ge ebene Macht
Wnwmna in einem der Bewegung ſchädli Sinne ge

raucht, das Erforderliche veranlaſſen werden. Sie würden
das aber nur auf dem Wege über den Staat tun, von dem
allerdings erwartet werden müſſe, daß er ſolchen berech
tigten Bedenken der zuſtändigen Parteiſtellen in vollſtem

Umfange Rechnung trägt. bei werde es vielleicht er
forderlich ſein, in Zukunft für ſolche politiſch bedenklichen
Fälle noch geeignetere Handhaben zu ſchaf
fen, die aber nicht allein auf die Gemeinden abgeſteilt
werden ſollten, ſondern allgemein auch auf die Staats
verwaltung. Eine nochmalige Auskämmung
von ungeeigneten Elementen, die nach wie vor
dem Nationalſozialismus innerlich fremd gegenüberſtehen
und die dank der Großzügigkeit und Gutmütigkeit der Be
wegung nicht beſeitigt worden und während ihrer Be
währungsfriſt gewogen und zu leicht befunden ſind,
ſ(cheine erforderlich zu ſein, was mancherlei
dbrltgkeiten und Schwierigkeiten aus der Welt ſchaffen
würde.

andere Entscheicungq“
Was der Einſetzung des Dreizehner Ausſchuſſes vorausging,.

der Parteien beſteht. Jch ſchlage vor, daß der Rat ſeine
Sitzung nicht ſchließt. Er wird rechtzeitig wieder zuſammen
treken, um den Bericht anzunehmen, oder dringlich ein
berufen werden, wenn die Umſtände es erfordern ſollten.

Eden gab hierauf folgende Erklärung ab: Ich bedauere,
daß trotz der Bemühungen des Fünfer Ausſchuſſes bisher
keine Löſung gefunden worden iſt. Ich bin
ſicher, daß alle meine Kollegen dieſes Bedauern teilen
werden. Am 4. September habe ich die Meinung aus
geſprochen, daß es

unſere Pflicht fei, die Maſchinerie des Völkerbundes,
die uns in die Hand gegeben iſt, zu benutzen. Das iſt
noch meine Auffaſſung.

9 unterſtütze daher uneingeſchränkt den rn des
atspräſidenten, daß, da wir jetzt auf Grund von Artikel 15

arbeiten, der Rat den Bericht und die Empfehlungen, die in
Abſatz 4 dieſes Artikels vorgeſehen ſind, ausarbeitet. Das
iſt eine Aufgabe, an die wir mit der ganzen Ernſthaftigkeit
und Aufmerkſamkeit, die durch ihre Bedeutung geboten iſt,
aber auch ohne Verzögerung herangehen müſſen. Dieſes
derſekren hat einen weiteren Vorteil: Solange der Rat mit
der Ausarbeitung ſeines Berichtes und ſeiner Empfehlungen
beſchäftigt iſt, kann das Werk der Schlichtung fortgeſetzt
werden. Außerdem werden die Regierungen, ſolange dieAusarbeitung des Berichtes im Gang iſt, Gelegenheit holen

zu prüfen, ob noch weitere Maßnahmen ergriffen werden
können, um den Frieden zu ſichern.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval erklärte ſo
dann: Jn der gegenwärtigen Lage nach dem Scheitern der
Schlichtungsverhandlungen des Fünfer Ausſchuſſes kann
keine andere Entſcheidung als die uns vom Ratspräſidenten
unterbreitete getroffen werden. Der Rat muß gemäß der
Satzung handeln und jetzt ſeine Empfehlungen aufſtellen.

Likwinow führte aus, daß die heutige Entſchließung
des Völkerbundes die Phaſe der Reden und der Er
klärungen beende.

Damit war die Ausſprache abgeſchloſſen, und der Rats
präſident ſtellte feſt, daß ſeine Erklärung einſtimmig an
genommen ſei.

Abessiniens miſitärische
Vorbereftungen
Addis Abeba, 27. Sept. Die Gerüchte über eine

allgemeine Mobilmachung in Abeſſinien haben ihren Ur
ſprung in ſtärkeren Truppenbewegungen in den Grenz
gebieten. Es handelt ſich um r r die be
reits früher anbefohlen worden waren, aber infolge der
Regenzeit bisher nicht durchgeführt werden konnten. Falls
tatſächlich die allgemeine Mobilmachung angeordnet werden
ſollte, erwartet man in abeſſiniſchen Kreiſen, v
1075 000 Krieger unter den Waffen ſtehe
werden. Die abeſſiniſche Fliegerei hat am r re
Tätigkeit J Nachdem das Gelände für te
Maſchinen jetzt trocken genug iſt, führt ſie verſchiedene
Kbungsflüge aus.

Der Berater des Kaiſers, der ſchwediſche General Vir
wird am Sonnabend Addis Abe weil und die
reiſe antreten. Die Stimmung in abeſſiniſchen Kr iſt
ruhig und zuverſichtlich.

Engliſche Frontkämpfer in Köln.
Köln, 27. Sept. 80 Mitglieder der Ortsgruppe

Brighton der Britiſh Legion trafen am Donnerstag
vormi auf dem Kölner Hauptbahnhof ein. Es
handelt ſich bei dieſem Beſuch um den ehe
lichen Gegenbeſuch bei der Ortsgruppe Grun tel
der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener.
Auf dem Hauptbahnhof wurden die britiſchen Gäſte
herzlich begrüßt. Vorbei an einer Ehrenformation
zogen die Gäſte dann zu kurzem Aufenthalt in ihr
Hotel und begaben ſich darauf auf den Kölner Süd
friedhof. Zunächſt fand auf dem deutſchen Ehrenfried
hof eine ſtille e der deutſchen en mit Kranz
niederlegung durch die Gäſte und Kberreichung der
engliſchen Legionsfahne an die Ortsgruppe Köln der
Britiſh Legion ſtatt. Es folgte dann ein kurzer Trauer
akt auf dem engliſchen Ehrenfriedhof, wobei ſtellver
tretender Bundesführer Dr. Givens als der Führer
der r Frontkämpfer das Gedächtnis der Toten
feterte u als ihr Vermächtnis die Verſtändigung
und Friedensbereitſchaft der Frontſoldaten betonte.

Engſands Antwort an Frankreich
Paris, 27. Sept. Die J Ankworkt guf die

Anfrage des Hugi e hinſichtlich der Halkung
Englands im Falle einer Gefährdung des europäiſchen
Gl ewichtes ſoll Anfang nächſter Woche veröffenk
licht werden. Die Pariſer Blätter beſtätigen aber be
reits e ihre bisherige nge wonach dieſe Ank
wort lediglich eine nähere Umſchreibung der Rede des
engliſchen e in Genf darſtellt und
keinerlei neue Bürgſchaften enthält.

Wenn die franzöſiſche Sffentlichkeit nicht enttäuſcht
werden wolle, ſchreibt der „Jour“, ſo dürfe ſie von
England nicht mehr erwarten als das, was es bereits
gegeben habe. Auch das „Echo de Paris“ v
daraufhin, daß die engliſche Antwort nicht über die
Rede Sir Samuel Hoares hinausgehe.

Ein diplomatiſcher Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ ſchreibt, franzöſiſche gehe über die britiſchee Peipieiveege im Falle eines Angriffs
auf Sſterreich, die den wahren Gegen
ſtand der Anfrage bildeten, ſeien von Sir Sa
muel Hoare in ſeiner Genfer Rede und in ſeiner Be
ſprechung mit Laval beantwortet worden. Damals ſei
deutlich gemacht worden, daß die Auffaſſung Groß
britanniens von ſeinen Völkerbundspflichten ſich be

Halliſches Stadttheater
Erdſſuang der Spietzei:

Prinz von Preußen!“
Es iſt ſchon immer ſo geweſen, daß man der erſten

remiere in der neuen Spielzeit eines Theaters eine
beſondere Bedeutung zugemeſſen hat. Und das nicht
mit Unrecht, denn das erſte Geſicht des Theaters kann
und ſoll weg und richtungweiſend ſein für den Willenund ne einer ganzen Spielzeit. Das Stadt

e Halle hat 53 r s dasr vorigen Spielzeit zum en e großenBühnen des delche chienene n
von Hans Schwarz gewählt, und nach

rfolg der geſtrigen e e de er
n ſein.Das Drama ſowohl wie die Aufführung haben die

Werte in die die Ste gerade dieſes Stückes
en o repräſentativen Platz der Spielzeit recht

Hans Schwar der Dichter des „Rebell in Eng
land“, geht init ſeinem neueſten Bühnenwerk auf ein
Gebiet der Geſchichte, dem er mit allen Faſern ſeines
Geiſtes und Weſens verbunden iſt. Es geht ihm um
Preußen! Eine beſtimmte Epoche der preußiſchen Ge
ſchichte wird ws der Gegenwart heraus neu ver
ſtanden neu gedeutet und für die Gegenwart lebendi
gemacht. Dabei kommt es Schwarz nicht ſoſehr en
an, Menſchen von Fleiſch und Blut, von perſönlichem
Fühlen und Wollen, mit eigenen großen und kleinen
Schickſalen auf die Bühne zu ſtellen und das Ganze
mit dramatiſcher Spannung zu erfüllen, auch wenn er
ſeinen Perſonen einmalige, aus der Geſchichte um 1806
bekannte, große Namen gegeben hat, wie z. B. Blücher,
Gneiſenau, Hardenberg, Skein, Er ſieht ſeine Menſchen
abſtrakter, auf eine höhere, ſchon dem Reich der Jdeale
zugehörige Ebene zehoben, und macht ſie zu Ver
tretern großer, geſchichtsbildender Jdeen. Er formt
alſo ſeine Dichtung vom Gedanklichen her, aus gedank
lichen Antitheſen heraus wird hier, mitunter ſogar
ſehr leidenſchaftlich, geſtritten. Die geiſtigen Grund
kräfte des Preußentums werden ſichtbar und bedingen
den Ablauf der einzelnen Bilder, die ihre Stärke im

dem E

austreten. Das iſt die Stärke und wä desStückes zugleich. Se
4

Es geht alſo nicht um den geſchichtlichen Heldenvon Sadrh und um die Wahrheit der Vorgänge in

Preußen um 1806. Deshalb wäre es auch unſinnig,
vorhandene Widerſprüche zu feſtſtehenden Daten un
Taten der Geſchichte als Mängel vorweiſen zu wollen.

ier geht es um eine neue Geſchichtsdeutung, um den
ampf von Prinzipien, Jdeen. Dabei braucht Schwarzimmer wieder das Symbol, in ſonbeliſhen Schau

plätzen und ſymboliſchen Begegnungen: da iſt die Aus
einanderſetzung des n mit dem proteſtantiſchen
Geiſtlichen der irche in Potsdam, die Be
gegna mit der Königin Luiſe am Sarge Friedrichs
es Großen, weiter die Szene die ſtärkſte des

Stückes, da ſie von wirklicher dramatiſcher Spannunh wird zwiſchen Heinrich von Kleiſt u
em Prinzen Louis Ferdinand in Magdeburg, da

tagt der Kronrat in Abweſenheit des Königs, wo die
Ideen unmittelbar aufeinander prallen, und ſchließlich
kündet die Erſcheinung der „Weißen Frau“ im Rudol
ſtädter Schloß den nahen Tod des Helden. Hans
Schwarz wird zugeben müſſen, daß er mit ſeinen An
rn en hier nicht n hat, um den Kampf
0 deen als Mächte ſichtbar und verſtändlich zu

machen.

Das Stück hat neben vielen (faſt zu vielen) kleinenund kleineren Rollen die eine h des e die
das Stück trägt und die n des Ganzen ent
ſcheidend wahrt. Aus dem bereils Geſagten ergibt ſich,daß das ar menſchliche Problem ſelbſt dieſer
Hirtra getan nicht zur Entfaltung gekommen e

ie „Charaktertragödie“ Prinz Louis Ferdinand iſtnur eben gerade angedeutet, nicht aber Wege
Denn nur an einer Stelle der ſieben Gedankenbilder,

z dem e en a der Konflikt,is in men iche tiefen hinein ar, zum urchbruch: in der Begegnung mit a e Durch
Für beide, für den Dichter und den Prinzen, geht

es im Augenblicke ihrer Jugend um das Gleiche, beide
ſtehen unker demſelben Stern und demſelben Fluch.
In beiden lebt der Kampf zwiſchen Tradition und
Revolution Kleiſt, der von Dämonen gejagte Vaterlandsloſe, ſucht im Prinzen den Fahnenträter für die

Kompanie der Männer von Ehre der im entſcheidenW 3 en e e die eonen, ptperſon itelhelden,während die eingelnen doſſe un per den Moment ſogar den Mut aufbringen müßte zum
Proteſt, zum Ungehorſam gegen das Geſetz gegen

ſtimmt nicht auf Afrika beſchränke Es ver
laute, daß die britiſche Note mit Feſtigkeit von neuem
die ln bekräſtige, die Hoare in ſeiner Redeausgedrückt habe, da ſie aber nicht auf das Vorgehen
terin im Falle einer tatſächlichen vor
läufig aber nur angenommenen Kriſe eingehe.
Wenn auch den Zuſicherungen, die bereits in Genf gegeben worden ſeien, wenig hinzugefügt werde, ſo t

man doch, daß die franzöſiſche Hffentlichkeit hinſichtlich
der Punkte, die urſprünglich in der Anfrage aufge
worfen wurden, ſein werde.

Der politiſche Berichterſtatter der „Morningpoſt“
ſagt, die Note gebe eine amtliche Erläuterung der Be
dung der Genfer Erklärung Hoares vom11. Juli, daß

Großbritannien für beharrlichen und follekkiven
Widerſtand gegen Angriffshandlungen

eintrete. Der Berichterſtatter ſagt, es get zwar aller
Grund W die Annahme vorhanden, daß die Note die
franzöſiſche Regierung voll befriedigen werde, es
werde aber nicht erwartet, daß Laval Gelegenheit
aben werde, ſie vor ſeiner Ankunft in Paris am
onnabendmorgen zu r Die Veröffentlichung

werde daher nicht vor Montag erwartet.

den König, und für Louis Ferdinand
um den Prinzen in n oder den Menſchen. Einer
von beiden muß er en. r ſeiner Einſicht und
ſeines v Weſens iſt er
Jan t er durch Geburt und Herkommen, dur

ucht, Gehorſam, Pflichtbewußtſein gebunden. Wir
er den Mut aufbringen, das Prinzengeſetz in ſich zuerbrechen um des Menſchen willen, der die Freiheits
el ür alle Völker anzünden könnte? In den
folgenden Bildern erſar t der Strom des Erlebens
aus dem Konflikt, es brach eben nur einmal zum Be
kenntnis durch Hier an dieſer Stelle hätte die ent
ſcheidende Wendung zur großen Charaktertragödie
kommen müſſen

Die Spielleitung lag in den Händen des Jnten
danten Willi Dietrich, der däs Werk ſehr ſorg
fältig zur Aufführung vorbereitet hatte. Mit dem ihm
eigenen ſicheren Gefühl für Bühnenwirkſamkeit hatte
Dietrich die mehrfach im Buch vorhandenen ſprachlich
leeren Stellen entfernt, der an h ſchon über
zahlreichen Epiſodenrollen geſtrichen und dem Ganzen
eine klare, man könnte ſagen „preußiſche“ Linie ge
eben, die der rn ſehr zum Vorteil war.aß dabei ein unbedeutendes orſpiel anz

iſt und dem Schluß ſein eigentlicher, allzu lyriſcher,
ins Sentimentale abgleitender itternachtsglocken
klang genommen wurde, ſoll als beſonders erfreulich
e r werden. Die Jnnenräume hatteeinz Porep mit künſtleriſchem Geſchmack und
einem ausgeſprochenen Sinn für das Dekorative auch
preußiſch geſtaltet und dem Ganzen einen repräſen
kativen Rahmen 7 eben, in dem ſich die einzelnen
Bilder, ſzeniſch geſchickt gegliedert, in einem ſorgfältig
gepflegten Dialog abſpielen konnten.

c

Uber den Bühnenerfolg des Stückes entſcheidet der
Träger der Titelrolle. Otto Grieß ſah als Louis
re e nicht nur ausgezeichnet aus, er wußte auch
einer Geſtalt den inneren Halt zu geben.Er war ein feuriger, ſol Je geſtraffter, inkere anter

Prinz, ohne Allüren und Kbertreibungen. Jugend
licher Charme, menſchliche Nobleſſe und Gradheit des
Charakters waren die ſeeliſchen Grundlagen, au
denen er ſeine Rolle aufbaute. Außerdem weiß Grie
zu reden, ſeine Sätze zu gliedern und auf ein beſtimmtes Ziel hin zu rrechen und verſiert nie die

eht es degha

evolutionär, aber als P

Überſicht, auch wenn er ſteigert und mit ſich fort
reißen will.

Von den zahlreichen anderen ſeien genannt:
eter Großmann, beſonders als der vermittelnde Hardenberg ſprachlich wie darſtelleriſch ſorg

ältig abgewogen, Otto Karlmüller, der neue
chwere Held des Stadttheaters, über den ein aus
ührlicheres Urteil bei anderer Gelegenheit nachzuholen
ein wird. Immerhin läßt ſich von ſeinem
chon heute ſagen daß er durch Karlmüller einen
eutlichen, breiten, z r Umriß erhielt.

Robert Jungk ſpielt die geheimen und geheimſten
Kabinettsräte immer noch mit Erfolg, end

erlt und Tiedemann ebenſo erfolgreich mit
ertretern der alten friderizianiſchen Generation auf

warteten. Alvas leidenſchaftlicher Kleiſt bringt eine
ſtarke Steigerung in das dritte Bild, ſeine Maske iſt
erſtaunlich echt. Horſt Katzer kann als bekenntnis
treuer Pfarrer der Garniſonkirche dem Prinzen in
ſeiner Szene zum mindeſten das g. alten.
Kurt Schütt paßt ſich gewandt in die lle des
prinzlichen Adjutanten ein, auch der Freiherr vom
Stein (Rudolf Maſſias) bleibt im Gedächtnis ber
die beiden neuen Chargenſpieler Semmt und
Schlüter ſpäter Genaueres,

Grete Vadé, die neue Heldin des Stadt
theaters, ſpielt die Königin Luiſe, alſo eine Rolle, dienicht eigentlich in ihr Fach gehört, da ſie kaum eiwas

eldiſches enthält, ſondern ganz 3 Menſchlichkeit,
üte und ſtille Frömmigkei S werden muß,

Wohl gelang es ihr, das Königliche, Hoheitsvolle
glaubhaft zu machen, aber es ſchien, als wollte ſich die
Stimme nicht immer ohne Schwierigkeiten in den
weichen Klang, der von Gebeten und Tränen zeugen
oll, einpaſſen. Barbara Lienau iſt als Pauline

ieſel ſehr lebhaft und gelöſt, dabei einer etwas e
künſtelt wirkenden Oberflächlichkeit. Eine würdige
Vertreterin der alten Generation die Oberhofmeiſterin
Gräfin Voß von Vilma Dülfer, zu der Käte
Vanden als temperamentvolle, lebendig-laute Gers
dort ein ſehr deutlicher Degenſag war.

as ſich über drei Stunden ausdehnende Preußen
ſtück wurde von einem ſtark W Hauſe mit Inter
eſſe verfolgt und mit herzlichem Beifall aufgenommen.
Darſteller und Spielleikter, auch mit Blumen in
reichem Maße geehrt, wurden immer wieder vor den
Vorhang gerufen. Das Stadttheater Halle hat ſeinenerſten Schauſpieierfols in der neuen Spielzeit,

Dr. Adolf Wuttke.
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Aus Merseburg
r Leitſpruch des Tages:

Wohlkätkigkeit kennt keinen Unterſchied der Nationen

Graf Moltke.
Erſtickt die Quechen,

Die Filligte und

en meiſt Vernch2 in, ſie zu erſt ick ichtungl gen in die re woditch n ef es
von der Luftzufuhr abgeſchnitten wud, iſt a indig
empfindlich, wie gegen dichte Be22 e breitet ſie 5 dagegen auf abgeerntet

eidefeldern aus, die nicht umgebrochenn werde nteten
r wo ſie Ruhe, Licht und Luft vorfinde m alſo
ieſem Grunde darf man alſo indet. Ausder Ernte auf keinen Fall er verquecktes Feld na

t de gen laſſen, ſondes zumindeſte ſondern mun ſten mit dem Kultivator gründlich ber
eiten, um die Quecke durch da iße n m das Herausreißenm gu wenigſtens an der weiteren Ansbreunng

ie Quecke ſich in einem fri üſehr vaſch entwickelt darf man e.
miſt befahren. Man ſchleppt das Land ab r nnoch einen Walzenſtrich, ſät je Hektar 160 a n
Wicken breitwürfig aus und pflügt ſie mit

e t ilogr ti400 Kilogramm Thomebnehl el
e e ehn Stickſtoffgabe
ſangsentwicklung der Wicken äStehen die Wicken dann in T r
e oder zu Heu gemacht. Auf die Wigenſtoppel
g. P n nochmals eine Wickenausſaat, die eben

s flach untergepflügt und abgeſchleppt wird. Dieſe
wen Wickenſaat erhält jedoch keinen Handelsdünger
daß veiner Wicken kann man auch ein Ge m e e,
2 e einem Fünftel Pferdebohnen, zwei Fünftei

2 ken und zwei ünftel Wicken beſteht, zur Aus
e S und zwar in einer Geſamtmenge von 230

ilogramm je Hektar. Ein ſtarkes Gemenge
J Johannisroggen und Zottelwicken
le Ken re genau ſo wie ein2 iſch. Auch Erbſen und S

d ein gutes Gemenge. Sollte die QueckErwarten nochmals ausſchlagen, ſo d e e de
Bearbeitung der Kartoffeln vollends verſchwinden. Das
Wie hre e er am ſicherſten wirkende

en der iſie von Licht und Luft Abe en en s
3

Alvensleben führt die 26. SS.Standarte
Ein alter Kämpfer wieder im Gau Halle Merſeburg.

Der hangjährige Kreisleiter von MansfeldSee und
herzerfriſchende Kampfredner im Gau HalleMerſeburg,
Ludolf von Alvensleben, iſt wieder in ſeinen
alten Gau zurückgekehrt und wird am 1. Oktober die
Führung der 26. SS.Standarte übernehmen. Stan
dartenführer Krauſe, der bisher die 26. SS. Stan
darte führte, iſt nach Thüringen verſetzt worden.

Beſtandene Prüfung.
Vor dem Prüfungsausſchuß beſtand iHeinz Trommker ſeine et m e

handwerk mit gutem Erfolg. Wir gratulieren!

Bekämpfung

Familienchronik des „M. K.
d Silberne Hochzeit
Der Berufskraft ührer der Städte vGee der Provinz Sachſen, Max Ulrich, e

2 frau n re e r d Siegweg 2hnhaft, morgen i l bHochzeit. Hegel r
Die letzte Entſcheidung über den Erfolg

oder Mißerfolg unſerer Arbeit hängt
ab vom Erfolg der Rettung unſeres
Bauernſtandes.

(Adolf Hitler.)

Wertvolle Münzenſammlung geſtohlen
Nächklicher Einbruchsdiebſtahl.

In der Nacht zum Donnerskag wurde in ein
Haus in der Friedrichſtraße eingebrochen.
Der oder die Täter öffnekten gewaltſam einen
Schreibliſch und enkwendeten eine Geldſtück
fammlung.

Jn der Sammlung befanden ſich u. a.: ein Hinden
burgtaler mit der Jahreszahl 1919-1929; ein Jubi
läumstaler mit der Aufſchrift „100 Jahre Bremerhaven
1927“; ein Marburgtaler mit der Jahreszahl 1527 bis
1927; ein Jubiläumstaler mit dem Bildnis des Völker
ſchlachtdenkmals und der Aufſchrift: „18. Oktober 1813
dis 1913“; ein Frankfurtgedenktaler mit der Aufſchrift
„Fürſtentag zu Frankfurt a. M. 1863“; ein Befreiungs
taler mit der Aufſchrift: „Der Rhein, Deutſchlands
Strom, nicht Deutſchlands Grenze 1930“; ein Waldeck
taler mit der Aufſchrift: „Vereinigung Waldecks mit
Preußen 1. April 1929“; ein Goethetaler mit der
Jahreszahl 1832—1932; ein Breslauer Univerſitäts
taler mit den Bildniſſen Friedrich Wilhelms III. und
Wilhelms II. und der Jahreszahl 1811--1911; ein
3ReichsmarkStück mit dem Bildnis Leſſings und der
Jubiläumszahl 1729—1929; ein 2-MarkStück mit der
Aufſchrift: „Der König rief, und alle, alle kamen“ und
der Jahreszahl 1913, ſowie ein altes Gold 10- Mark
Stück. Außerdem wurde noch ſonſtiges Bargeld und
eine weiße Serviette mit dem Monogramm 2. G.
entwendet.

Es wird vermutet, daß die Diebe ſchon einige der
Jubiläumsſtücke verausgabt haben. Zweckdienliche An
gaben, beſonders ſolche, die über das Auftauchen der
geſtohlenen Münzen berichten, und die auf Wunſch ver
kraulich behandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei.

r

Die NSV. ehrt Merſeburgs
älteſten Einwohner.

Wir berichteten geſtern, daß heute Volksgenoſſe
Bühlichen in Venenien ſeinen 95. Geburtstag
eiert. Die NSV. Merſeburg hat es ſich nicht nehmenbeſt den Jubilar v dieſer Gelegenheit beſonders

zu ehren. i i SV. graIm Auftrage der Kreisamtsleitung der N
tulierte n t Ortsamtsleiter Hach dem er v
tagskind und ßberbrachte ihm einige e n W

igarren, auch vorſorglich eine warme Strie] e

Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 27. September 1935. Nr. 226.

Die Mitgliederpflichtverſammlung der OrtsgruppeMerſeburg der e am Donnerstagabend im
„Tivoli“ geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier. Die
Kreiskapelle Merſeburg unter Leitung von Obermuſik
meiſter a. D. Grangzau bot ein wundervolles Pro
gramm. Es war Muſik, auf das Volksempfinden ab
geſtellt und durchgeführt in formvollendeter Weiſe, die
uürß Schönheiten der Weiſen zum Ausdruck kommen

Der ſtellvertretende Kreisobmann Pg. Ebert
re die Begrüßungsworte. Sie galten vor allem
en Vertretern der Kriegsgefangenen und Arbeits

opfern, die den gleichen Weg marſchieren, ſie galten
der SA., der SS. und dem Arbeitsdienſt, mit denen
treue Kameradſchaft gehalten wird. Dem Kameraden
Proelß, den ein Unglücksfall zur großen Armee
abgerufen hat, galt ein ſtilles Gedenken. Der Redner
h ſodann einen Rückblick auf den Kreisappell Merſe
urg und teilte mit, daß ein Bericht über den Reichs

parkeitag in einer ſpäteren Verſammlung von dem
Kreisobmann Seifert gegeben werde.

Kreisobmann Seifert, der unter einem Rückfall
in ſeiner im Kriege zugezogenen Krankheit zu leiden
hat, war trotzdem zur Stelle, um zu ſeinen Mit
gliedern Worte der Erhebung zu ſprechen, die zugleich
eine Mahnung an alle Volksgenoſſen bedeuten, den
Kriegsopfern die Anerkennung zuteil werden zu laſſen,
die ſie für ihr Heldentum verdienen.

Der Redner wandte ſich einleitend gegen eine Ver
wäſſerung und Abnutzung des Begriffs Heldentum.
Heldentum iſt etwas Heiliges. Es klingt auf wie
Orgelton und Glockenklang. Heldentum iſt vielſeitig.
Wir denken zunächſt an den deutſchen Arbeiter. Er
verrichtet unbekannt ſeine Arbeit und unverdroſſen,
wo er auch ſteht. Die rieſige Maſchinerie des Wirt
ſchaftslebens, das Jneinandergreifen der Getriebe iſt
undenkbar ohne den ſchlichten Mann im Arbeitskleid.
Jeden Tag von neuem nimmt er die Laſt des Lebens
auf ſich, ohne zu murren, und hält aus, ſo ſchwer
ihm die Arbeit auch werden möge. Beim werktätigen
Arbeitsmann iſt die Gefahr ſein ſtändiger Begleiter.
Leider kommt uns das ſo recht zum Bewußtſein, wenn
ein Unglück geſchehen iſt. Die Exploſionskataſtrophe
von Reinsdorf ſollte uns Mahnung für ewig ſein.
Der deutſche Arbeiter iſt ein Dulder und Kämpfer,
täglich und ſtündlich. Das aber iſt Heldentum!

Denken wir weiter an das Heldentum der deutſchen

W Alltag und durchs Leben. Die deutſche Mutter
enkt nicht an ſich, ihre Sorge iſt ihr Heim und ihre

Familie. Wie groß war das Heldentum, mit dem
deutſche Frauen und Mütter in Reinsdorf das
Grauen ertrugen. Aber auch die Kriegermütter und
Kriegerwitwen ſind nicht zu vergeſſen. Not und Elend
zog ein, wenn der Lebensgefährte nicht wiederkehrte.
Kärglich mußten ſie ſich durchkämpfen. Dumpfe Ein
ſamkeit umgab ſie. Die Frau, die den Gatten oder den
Sohn fürs Vaterland gegeben hatte, wurde noch dazu
mißachtet und verſtoßen. Es iſt eine Schande der Ver
r Gewiſſenlos ging man über ihr Leid zur

agesordnung über. Das nomadiſche Schmarotzervolk
der Juden ſorgte dafür, daß das Bild der deutſchen
Frau getrübt wurde. Wir atmen erleichtert auf, daß
die Gefahr, die das Judentum für Deutſchland be
deutete, gebannt iſt. Das Jdeal der deutſchen Frau iſt
wieder erſtanden. Die deutſche Frau iſt Kämpferin,
die ſich trotz ſchwerer Zeit nicht entmutigen läßt, und
die es verſteht, ihr Schickſal zu meiſtern bei aller
Arbeit, Not und Laſt. Das aber nennt man Hel
dentum.

Und nun zu einem dritten e e dem Helden
tum der Frontſoldaten des Kriegsopfers,
der Männer, die draußen bewieſen haben, daß ſie
zum Opfern bereit ſind. Man hat ſie nicht an den
Haaren herbeigeholt, ſondern ſie ſind freiwillig
mit einer einzigartigen Begeiſterung hinausgezogen,
um die Grenzen zu ſchützen. Sie lagen im hölliſchen
Trommelfeuer und ſtanden jahrelang im Schützen
graben. Flandern, Verdun, der Kemmel, die Somme
und all dieſe Namen verknüpfen mit dem Front
ſoldaten einen unerhörten Einſatz und Opfergeiſt.

So haben wir vier Jahre geſtanden im Grauen des
Krieges, das heute ſchon wieder manchem Volks

Blühende Kaſtanie.
Jm Eichhornſchen Park, Lauchſtädter

Straße 11, kann man jetzt noch an einem Kaſtanien
baum herrliche Blüten beobachten Gewiß eine Selten
heit um dieſe Jahresgeit. x

Münchener Kunſt in Merſeburg.
Der Münchener Künſtlerbund „Ring“ e. V. ver

anſtaltet mit Genehmigung der Reichskulturkammer
vom 29. September bis 13. Oktober im Schloßgarten
ſalon eine Kunſtausſtellung, die am Sonntag vor
mittag 1134 Uhr, eröffnet wird. Die überaus reich
beſchickte Kunſtſchau zeigt volksverbundene Kunſt nach
folgender Münchener Künſtler: Bayerlein, Profeſſor
Beſt, Bitterlich, Compton, Ehrenberg, Ehrhardt, Pro
feſſor Erler, Flashar, Frankl, Profeſſor Hamel, Hanne
mann, Profeſſor Kaiſer, Kapfhamer, Kettemann, Ge
heimrat Profeſſor von Marr, Mercker, Moeller, Pro
feſſor MüllerWiſchin, Profeſſor Nißl, O Lynch, Roegge,
Profeſſor Schmutzler, Schoch, Schröder, Profeſſor Sieck,
Stattler, Tiedjen, Profeſſor Vierthaler, Weiſe, Wendl
berger, Profeſſor Wirnhier u. a.

Die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſell
ſchaft Leuna baut.

gleines Bauvorhaben in Merſeburg. Großes Projekt
in Halle.

Wie wir bereits kurz mitteilten, wird die Gemein
nützige Wohnungsbaugeſellſchaft Leung an der Leunger
Straße in Merſeburg 20 neue W o h nungen in
Größe von Dreizimmerwohnungen errichten

Ein neues Bauvorhaben für Leungangehörige wird
die Baugeſellſchaft in Hall e zur Durchführung
bringen Und zwar ſollen in der Nähe des Luther
platzes, zwiſchen der Merſeburger und der Turmſtraße
entlang der Türkſtraße, insgeſamt 250 V oh
nungen gebaut werden. Zunächſt werden 47 Woh
nungen in Angriff genommen werden, davon werden
26 drei Zimmer und 21 zwei Zimmer enthalten.

Bilder des Führers in den Schulen.
Der Reichs und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,

Erziehung und Volksbildung hat jetzt verfügt, daß bei S
anſchaffung von Bildern des Führers für die unteren K aſſen
der Schulen nur ſolche Bilder verwendet werden ſollen, die
den Führer zuſammen mit Kindern zeigen.

aggenführung auf Binnenſchiffen.gaggegkwe das kürzlich erlaſſene Reichsflaggen
eſeh die Hakenkreuzflagge zur Reichs und Nationalflagge

In zugleich auch zur Handelsflagge erklärt worden iſt, ſo
beſteht für die Binnenſchiffahrt keinerlei geſetzliche Regelung

ichwohl iſt aber eine ſtändige und
Winter. Damit beweiſt die NSV. von neuem, daß

ſie niemand vergißt

laggenführung. Glei r einehe hrutg der Flagge auf ſämtlichen Binnen

Das fst Heldentum!
Feſerstunde bei den Kriegsopfern

Mutter. Wie ſchwer iſt ihr Weg durch den ewig

e.

genoſſen aus der Erinnerung entſchwunden iſt. Unſere
eſunden Glieder verloren wir, und ſo mancher büßter Sehkraft ein und wurde verſtümmelt. Wir wur
en zerſchoſſen, oder beſſer geſagt, zuſammengeſchoſſen.

Das haben wir ertragen und haben nicht gemurrt,
denn das Murren wurde erſt künſtlich gemacht, und
zwar von denen, die einen Schützengraben nicht
kannten, die den Dolchſtoß in unſeren Rücken führten,
und die ſich größtenteils ſo ſchnell als möglich aus
Deutſchland verduftet haben, als der Umbruüch kam.
Wie es uns auch ergehen mochte, wir haben durch
gehalten. Das aber nennen wir Heldentum!

Wir Kriegsopfer haben ein Recht über Heldentum
zu ſprechen. Es iſt unſere Tragik, daß wir den
Menſchen nicht immer einen erfreulichen Anblick bieten
können. Die Menſchen neigen nun einmal lieber zum
Schönen und Erfreulichen. Sie eilen vorbei an dem

invaliden Spielmann auf der Straße. Sie ſcheuen
die Berührung mit dem Ernſt, mit der Schattenſeite
dieſes Lebens. Wir wollen dieſe Gedankenloſen an
ihre Pflichten gegen die Kriegsopfer mahnen. Siewollen nicht glauben, daß mit dem Verſorgungsgeſetz

die Kriegsopferfrage erledigt ſei. Gewiß, wir ſind
dankbar, daß man ſich unſerer materiellen Not an

nimmt. Wir werden auch nie vergeſſen, daß das neue
Deutſchland, das Reich Adolf Hitlers uns fühlen läßt,

daß es bereit iſt, uns den Dank abzuſtatten, den uns
die Syſtemzeit verſagte.

Es gibt aber noch Volksgenoſſen, die können oder
wollen uns nicht verſtehen, und doch iſt es gar
nicht ſo lange her, daß wir uns für ſie perſönlich
draußen hinſtellten und unſere geſunden Glieder
kaputt ſchießen ließen.

Mit dem letzten Reſt der uns verbliebenen Arbeits
kraft wollen wir beweiſen, daß die Kriegsopfer trotz

aller Verwundung doch noch vollwertige und brauch
bare Menſchen ſind. Aber gerade in dieſem Punkte
n es mit der Anerkennung ſehr trübe aus. Man

ſagt ihnen mangelnde Leiſtung nach und ſtiehlt ihnen
damit die Berufsehre. Angefangen vom einfachen
Arbeiter bis hinauf zum hochgeſtellten Akademiker iſt
das Gegenteil als richtig erwieſen, nämlich daß die
betreffenden Kriegsopfer die ihnen zugeteilten Ar
i trotz ſchwerer Verwundung meiſterten. Aber
mit allen Möglichkeiten, die ſadiſtiſche Naturen er

ſinnen können, wird oft gegen die Kriegsopfer ange
gangen, ganz gleich, ob das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe
ſeine Bruſt ziert. Gerade im Verhalten gegenüber
den Kriegsopfern zeigt ſich, welche Menſchen ins dritteReich geh den und welche nicht. Aber das iſt unſer

Stolz, das wir ſolchen unſozialen Menſchen zeigen
können, daß jeder von uns an ſeinem Strange zieht.

Wir fordern auch von jenen Menſchen Aner
kennung. Wir fordern ſie ja längſt nicht mehr für
uns allein. Wir ſind feſt davon überzeugt, daß es auch
außerhalb der alten Frontkämpfer und Kriegsopfer

Helden gegeben hat und immer Helden geben wird.
Wir brauchen nur an des Führers SA. und SS.
zu denken, die in Straßenſchlachten das dritte Reich er
kämpften. Wir brauchen nur an die Märtyrer der
Hitlerjugend erinnern und an all die anderen Blut
zeugen der Bewegung.

Das drikte Reich ehrt alle die, die Heldenkum in
ſich verkörpern. Nun liegt es an dem Volksgenoſſen
draußen, anzuerkennen und zu verſtehen. Es wächſt
ein herrliches, ſtarkes Geſchlecht heran, das weiß, was
es dem deutſchen Blute ſchuldet und daß es dereinſt
das Volk von morgen iſt. Nun zeigt, deutſche Volks
genoſſen, der Jugend, daß ihr die Helden ehrt! Denn
wenn ihr ſelbſt als reife Menſchen das Heldenkum ſo
wenig achtet, wo ſoll die Jugend dann die Kraft her
nehmen, zu Helden ſelber ſich zu bilden?

Starker Beifall dankte dem Referenten für die hin
reißenden Worte.

Der Obmann der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener ſprach ſodann Worke über das ſtille
Heldentum hinter Stacheldraht und betonte die Ver
bundenheit zwiſchen den Kriegsopfern und den ehe-
maligen Kriegsgefangenen.

Der Verſammlungsleiter beendete nach weiteren
muſikaliſchen Gaben der Kreiskapelle die Stunden mit
einem Gedenken an den Führer, dem ſich das Horſt
Weſſel-Lied anſchloß.

gewäſſern dringend erforderlich. Dies gilt insbeſondere für
ſolche Gewäſſer, die auch von Vertretern anderer Nationen
befahren werden. Der Präſident des Reichsausſchuſſes der
deutſchen Binnenſchiffahrt bittet daher, in Zukunft die Be
flaggung der Fahrzeuge als eine nationale Pflicht aufzu
faſſen, der ſich kein der Nation gegenüber verantwortungs
bewußter Reeder und Kleinſchiffer entziehen darf, und ord
net unter Abänderung früherer Richtlinien an, daß gemäß
der neuen Rechtslage wie folgt zu flaggen iſt:

1. Am Heck (bei Dampfern hinter dem Ruderſtuhl) wird
die Hakenkreuzflagge geſetzt;2. die ſchwarz weißrote Flagge ſowie die Flaggen der
Länder ſind nicht mehr zu führen;

3. am Bug oder Maſt kann als Fahrflagge die Kontor
flagge geſetzt werden.

Unberührt bleibt die Flaggenſetzung gemäß den ver
kehrsrechtlichen Beſtimmungen.

Kinder der Grenzmark
als Gäſte des Bundes Deutſcher Oſten.

Begünſtigt von ſchönem Wetter unternahm die
Landesgruppe des Bundes Deutſcher Oſten, ſowie die
Merſebürger Hrtsgruppe mit den durch die national
ſozialiſtiſche Volkswohlfahrt in Merſeburg unter

brachten Oſtpreußenkindern einen Ausflug nach dem
alliſchen Zoo. Durch die Vermittlung der Landesſtelle

für Reichspropaganda ſtellt in anerkennenswerter
Weiſe das NSKK. und die Firma Otto Dobbkowitz
Wagen zur Verfügung. Strahlten da die Augen der
Kinder, als ſie die ſchmucken Autos beſteigen konnten.
u doch viele von ihnen zum erſtenmal mit einem

uto.
In flotter Fahrt langte man bald im Zoo an. Der

Oberbürgermeiſter der Stadt Halle bereitete den Kin
dern ebenfalls eine Freude, indem er ihnen freien Ein
tritt in den Zoo gewährte.

Ein reich gedeckter Kaffeetiſch wartete ſchon auf die
frohe Kinderſchar. Und bald waren bei luſtiger Unter
haltung Taſſen und Teller leer. Der Propagandaleiter
des Gaues, Pg. Lindenbverg, richtete einige Worte
an die Kinder. Er betonte, daß wir alle uns gefreut
haben, auch mal Kinder aus dem oſtpreußiſchen Grenz-
gebiet in unſerer mitteldeutſchen Heimat zu Gaſte zu
haben. Er könne wohl annehmen, daß ſie ſich alle
wohl fühlen, da man alles verſucht habe, um ihnen
recht frohe Wochen zu bereiten. Sie ſollen nun zu
Hauſe erzählen, daß wir Mitteldeutſche uns jeder Zeit
für den Deutſchen Oſten einſetzen und in den Nöten
ſtets hilfreich zur Seite ſtehen würden. Er ſchloß mit
den Worten: „Grüßt eure lieben Eltern, und die Oſt
mark herzlich von uns allen und vergeßt uns nicht.

Anſchließend wurde dann der Zoo eingehend be
ſichtigt. Großes Vergnügen bereiteten den Kindern die
Affen. Allzuſchnell vergingen die Stunden, und gar zu
bald mußte man auch wieder die Heimreiſe ankreten.
Mit Dankesworten verabſchiedeten ſich die Kinder von
den Pg. Pomplun und Jdzikowſeki.

Alle gingen ſie mit dem Bewußtſein nach Hauſe,
einen ereignisreichen und frohen Tag erlebt haben.
Heute verlaſſen ſie nun Merſeburg, und ſie alle werden
das eine mitnehmen, daß im Staate Adolf Hitler eine
wahre Volksgemeinſchaft und ein wahrer Sozialismus
durchgeführt werden.

Hitlerjugend ſingt im Nundfunk!
In der Sendereihe „Singt alle mit“ bringt der

Reichsſender Leipzig am Montag, von 19 bis 19.30
Uhr vom Kulturpolitiſchen Lehrgang des Gebietes
Mittelland aus Zeitz eine Volksliedſingſtunde der
Hitler-Jugend. Die HJ. Sing und Spielſchar Mittel
land ſingt unter Leitung von Reinhold Heyden die
drei Lieder: „Kameraden fragen nicht lange woher?“,
„Soldaten tragen Gewehre“ und „Jetzt müſſen wir
marſchieren“. Den Kameraden und Kameradinnen der
Hitler-Jugend ſoll durch dieſe Sendung neues Liedgut
für ihre Einheiten vermittelt werden.

Jeder Deutſche im Vild?
Bildmäßige Erfaſſung aller Volksgenoſſen.

Regierungs und Schulrat Kaie, Referent im
Reichs und preußiſchen Erziehungsminiſterium, erörtert
im Amtsblatt des Reichserziehungsminiſters einen
wichtigen Vorſchlag des Studienrats a. D. Lange über
die Einführung bebilderter Schülerbogen. Der Refe
rent bgrüßt dieſen Vorſchlag, der darauf hinausgeht,
allmählich eine bildmäßige Erfaſſung aller
deutſchen Volksgenoſſen herbeizuführen. Der
Vorſchlag ſieht vor, daß von jedem Volksgenoſſen vier
photographiſche Aufnahmen gemacht werden, und zwar
die erſte beim Schuleintritt, im 6. Lebensjahr, nach
Abſchluß der ſogenannten „erſten Streckung“, die zweite
nach der „zweiken Streckung“, bei Mädchen mit 14, bei
Knaben etwa mit 16 Jahren, die dritte nach Beendi
gung des Militärdienſtes, evtl. nach Abſchluß der Reife-
periode (für Männer im 20, für Frauen im 18. Lebens
jahr) und die vierte bei Beendigung des Wachstums
(für beide Geſchlechter etwa um das 30. Lebensjahr).
Da bei den Bildern die Farbe nicht zu erkennen iſt,
wären die Aufnahmen durch in raſſekundlicher Hinſicht
wichtige Angaben und Meſſungen zu vervollſtändigen
z. B. über Kopf und Geſicht, Farbe der Augen, Haare
und Haut, Körpergröße und Gewicht.

Dieſe bebilderten Perſonalbogen hätten für die
Schule, für das bürgerliche Leben und die Raſſen
forſchung große Bedeutung.

Sie würden z. B. auch Maßnahmen der Polizei zum
Schutze oder zur Verfolgung der einzelnen erleichtern.
Von jedem Negativ ſollten mindeſtens zwei Aufnahmen
gemacht werden, eine für den Perſonalbogen, die andere
evtl. für ein Raſſenamt. Ein engmaſchiges Netz von
Bildarchiven könnte allmählich über das ganze Staats
gebiet gelegt werden, das ſchließlich zu einer bild
mäßigen Beſtandsaufnahme des geſamten deutſchen
Volkes führen müßte. Als ein großes Hindernis
gegen dieſen Vorſchlag betrachtet der Miniſterialreferent
die Koſtenfrage. Bei ſeiner Begrüßung der Anregungen
bezeichnet er es als wünſchenswert, wenn in recht vielen
Bezirken und Schulverbänden ſolche Verſuche gemacht
würden, damit dem Miniſterium ein möglichſt großes
Erfahrungsmaterial vorliegt, auf das es zu gegebener
Zeit zurückgreifen könne.

Finanzamt

Wie wir bereits geſtern berichteten, iſt das Dach
erüſt des Finanzamneu?aues ſo weit fertig, daß in
ürze das Richtfeſt gefeiert werden kann. Unſer Bild

zeigt den neuen Gebäudekomplex, von dem ein Teil

Das Gebäude
de genügend

Raum und Ausdehnungsfähigkeit geben.
M. K.-Bilderdienſt.)

bereits mit roten Ziegeln bedeckt iſt
wird, wie ſchon jetzt zu ſehen iſt, der
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Merkblatt
Daken für Sonnabend, den 28. September 1935.

Sonnenaufgang: 5.54 Uhr;
Sonnenuntergang: 17.47 Uhr.
Mondaufgang: 6.40 Uhr;
Monduntergang: 17.25 Uhr.

nan in Veſne geren (cheren ch
i in a geſto renDer Maler Ludwig Richter in Dresden geboren (ge

ſtorben 1884). 1859: Der Geograph Karl Ritter in
Berlin geſtorben (geboren 1779). 1864: Der Maler
Artur Kampf n achen en rmaler Wilhelm Kuhnert in Oppel ren (geſto
1925). 1895: Der frangöſiſche Chemiker Louis
Paſteur in Villeneuve l'Etang geſtorben geboren
1822). 1902: Der franzöſiſche Romanſchriftſteller
Emile Zola in Paris geſtorben (geboren 1840).
1907: wbree Friedrich von Baden auf Schloß
Mainau geſtorben (geboren 1826). 1930: Der

iſche Generalfeldmarſ inz Leopolde Mungen dte lhe 1846).
Reichswetterdienſt

Lufſtamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 26. Sepkember, abends.
Das Sturmtief hat ſich am Donnerstag bis nach

Oſtpreußen verlagerd; ſein Einfluß reichte weſtwärts
noch bis zur Weſer. Jn unſerem Bezirk waren die
Winde meiſtens ſtürmiſch, in einzelnen Böen konnten
Geſchwindigkeiten von mehr als 25 Sekundenmeter ge
meſſen werden. Mehrfach kam es zu Schauernieder
ſchlägen, die auf der Brockenkuppe teilweiſe als Schnee

elen. Die Temperatur ſtieg dort nur

Null erreicht.

Wetterberuhigung herbei, aber ſchon im

Niede ige fallen. In derZum Wochen dende
Du umbeſtändige Wetter fortdauern

Ausſichten bis Sonnabend abend: N
ruhigung erneut auffriſchende ſüdliche

das

3 Grad
Null an; im Flachlande wurden 14 Grad über

Der ſtarke und anhaltende Luftdruck
anſtieg über Mitteleuropa führt eine d We

dürften die Winde wieder etwas auffriſchen.
ie Bewölkung wird dann zunehmen, und es können

beſonders im Norden des Begirks von neuem
eratur iſt Zunahme

unruhige

kurzer Be
is weſtliche

Winde, vielfach krübes, aber milderes Wekker mit
Regenfällen.

beim Bauern.
(Adolf Hitler.)

Es gibt keinen Aufſtieg, der nicht beginne
bei der Wurzel des nationalen, völ
kiſchen und wirtſchaftlichen Lebens,

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße

Lempeig o Luft. Winddruck

3 Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. la2 Uhr Uhr

Geſtern 11 18 110 150 9 t 749 W
Heute 9 16 755 S WNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Hitlerfreiplatz!
Ein Volksgenoſſe erzählt.

Das Unglaubliche iſt wahr geworden! Jch, wederPg. Zy S Mann, ſoll zur Erholung in eine Stelle
der Hitlerfreiplatzſpende! n meiner Arbeit für die
NS.Volkswohlfahrt habe ich nur meine Pflicht getan
und etwas mehr Glück gehäbt, wie die andern Mit

lfer. Alle meine Einwände und die Bedenken meiner
vau en nichts. Die Sache rollt und ich mußte zu

meiner Pflegeſtelle in Pommern abfahren!
Drei Stunden Wartezert in Berlin! Bahnbeamte

eben mir den erbetenen, guten Rat: Beſuch des Ehren
ſriedhofes und des in der De des en er
boſe ge eums gerade hen nhatte. ne er neu und ſo intereſſant, daß
e vor lauter Wiſſensdurſt die Abfahrtzeit ver
geſſen hätte.

Eine herrliche Eiſenbahnfahrt brachte mich ins
Pommernland, immer mitten durch die großen, weiten
Wieſen mit dem ſo friſ Gras. Eine Herdelöſte die andere ab! Müdigkeit verſpürte ich er
nicht, nur ſehen, ſehen

388 Uhr kam ich in Greifswald an. „Wo geht der
Weg nach AltRegentin?“ „Das wiſſen wir nicht;
fragen Sie mal den Kutſcher dort.“ „Ja, den weiß
ich. Sind Sie Herr P. „Ja.“ „Dann ſteigen
Sie mal ein!“ Nach der Bahnfahrt eine herr
liche Kutſchfahrt von 18 Kilometer durch Wieſen und

der und durch große Alleen. Wenn die Menſchen
ier alle ſo freundlich ſind wie mein Fahrer, dann bin

ich zufrieden

Ankunft Mit einem freudigen „Heil Hitler“ begrüßt i Frau des Hauſes. „Wie lange ſind Sie
Da ſind Sie nie

ſchlafen Ei gut! Morgen erfahren Sie Jhren

Wird gemacht! Und morgen Sollte
die Nachbarin daheim recht haben, als ſie meiner Frau
mit etwas Schadenfreude ſagte: Die in Pommern
brauchen jetzt zur Ernte billige Arbeitskräfte!
Bange machen gilt nicht! Da habe ich wenigſtens keine

le Jn meinem Zimmer war der Tiſch
Wie ſchön ſchmeckte die friſche, kühle

Um 7 Uhr trieb mich die Neugierde hoch. Freund
te Begrüßung durch den Beſitzer und aller bei ihm

be n Leute. Alle waren vom erſten Tage an
ſehr geſprächig und freundlich zu mirl Nichts Ver
ſtecktes und Belauerndes! Ich ſchämte mich, ſo untätig
herum zu bummeln. Aber der ſehr energiſch gegebene
Dienſtbefehl lautete: Gut eſſen und trinken, lange
ſchlafen, viel ſpazieren gehen, aber um Gottes willen

arbeiten! „Sie ſollen ſich hier erholen, verſtan

In der erſten Zeit hatte ich ja genug Zeitvertreibdurch das Bekanntmachen, Herumſchnüffeln und Aus
agen. Dann konnte ich aber einfach nicht immer zu

n; aber mr n ich mit zufaſſen, froh,
ich mich bei der Maſt mal ausarbeiten konntel

Und was gab es da alles Neues! Vierſpännig wurde
eingefahren, oft mit Trab, auf dem hinteren Pferde
vitt der Knecht. Die Wagen waren viel länger als bei
uns. 15 en wurden geladen und verſchnürt, ſo
daß ein Kran das ganze Fuder auf einmal vom ena an Ort t e in der Scheune en

2. Minuten der Wagen leer wiedere Stune i en Tier uſehen, dergroße Stolz des Herrn! aehes
Wie oft nahm mich der Beſitzer im Wagen mit zu

den Nachbargütern oder nach Greifswald. Da ließ er

Stärken Sie ſich und
Dienſt

ſich von mir

kannten großen Werk und aus der traurigen
Putſche. Konnte es jemals ſolche Gehäſſigkeit
beiter untereinander gegeben haben? Ein
e geheine Jught hatte 19 ve

Eine geheime Fur ich immer vor demSo i und vielerlei und ſoviel Milch!
es nicht, ſo kam die Frage, ob ich krank bin oder

ob es nicht geſchmeckt hatte! Der Erfolg konnte nicht
ausbleiben: Gewichtszunahme in 8 Wochen 15 Pfund!
Meine Gaſtgeber hatten aber pro Tag eine Zunahme
von 1 Pfund verlangt!

Die 3 Wochen waren nur zu ſchnell vergangen. Der
Abſchied von all den ſo lieben und freundlichen Men
ß n wurde mir ſchwer. Reichlich Proviant für die

eiſe, e Muttern einen eßbaren Gruß aus Pommern
land, herzliche Grüße fürs Sachſenland wurden mir
mitgegeben, und die Bitte, in meiner Heimat die Men
p aufzuklären, daß man in Pommern die Arbeiter
nicht bei kärglichſtem Lohn ausbeutet.

Und wenn ich bei der Hinfahrt von Berlin ſo be
geiſtert war v war mir das aufgeregte Haſten
und Eilen zuwider, ſo e ich die Weiterfahrt in einer
ſtillen Ecke des Warteſaales erwartete!

Mein erſter Gang daheim ging zur NSV., der ich
aus übervollem Herzen danken mußte für dieſes große
Erleben. Möchten doch alle Volksgenoſſen ſehend wer
den und ſich mit einſpannen in den Dienſt der großen
Volksgemeinſchaft.

Die Türplakette des Winterhilfswerkes.

Eſſen!

Für den Monat Oktober hat das Winterhilfswerk, das
bekanntlich am 1. Oktober wieder einſetzt, dieſe wir
kungsvolle n herausgegeben. Der Erwerb
einer ſolchen Türplakette ſollte jedes Volksgenoſſen
vornehmſte Pflicht ſein.

(Heinrich Hoffmann, M.)

Gemeinde Bad Dürrenberg.

m g ſin Bergwitz ſeine Tä rtzuſetzen. A15. Oktober W die techniſche Lehrerin op ie Leuna verſetzt. Während über ihre We

och nichts bekannt iſt, wird die Stelle Lehrer Witzkes

von Lehrer Krüger aus Großkayna eingenommen
werden.

Goldenes Ehejubiläum.

Lanckrefs Merseburg
5 Wechſel in der Poſtmeiſterei,

ad Lauchſtädkt. Der langjährige Leiter desLauchſtädter Poſtamtes, Poſtmeiſter Kerer wird
am 1. Oktober an das Poſtamt in Ammendorf verſetzt.
Seit dem 1. Mai 1925 hat er in Lauchſtädt Dienſt
getan. Poſtmeiſter Weber hat es in ſeiner über zehn
jährigen Amtszeit verſtanden, ſich Vertrauen und
Achtung in der Einwohnerſchaft zu erwerben. Viel
Arbeit hat er auch als Hrtswalter für die NS. Volks
wohlfahrt geleiſtet

Eine gemeine Tat.
8 Bad Lauchſtädt. Der Einwohner Z.mußte dieſer Tage rmußte r die Feſtſtellung machen, daß man

ihm Futterrüben von ſeinem Stück Land geſtohlen hatte.
Aber noch nicht genug damit, hatten die Diebe außerdem
noch e n ige ar herausgezogen und
liegengelaſſen. entli i i ifung dimit Unverſtand Gegeichneten a die Ergweiſang vieſer

Der Anhänger löſte ſich.

die Hallie Bad Lauchſtädt. An einem Laſtzug, der
in Richtung Halle paſſierte, löſte ſich in

der Nähe der Verſuchsſtation der Bolzen und der An
machte ſich ſe i Nur dem Umſtand,

tet dieſer gegen einen Baum fuhr, iſt es zu danken,
größerer Materialſchaden vermieden wurde.

ſonen kamen dabei nicht zu Schaden.

in ce „Weinleſe“.
8 Ereypau. Einige Bauern und der Pfarrer

haben in letzter Zeit verſchiedentlich die Feſtſtellung
machen mäſſen, daß ihnen nachts von unbekannten
Dieben Weintrauben aus dem Garten geſtohlen waren.
Den Bemühungen der Gendarmerie iſt es gelungen,
neun junge Bürſchchen als Diebe zu ermitteln. Die
„Weintraubenſpezialiſten“ hatten ſich in zwei Kolonnen
auf „Fahrt“ begeben, und ſtraften zu nächtlicher
Stunde die köſtlichen Trauben ihrer Volksgenoſſen.
Neben dem Verluſt haben die Weinſtockbeſitzer auch
noch Beſchädigungen an den Einzäunungen feſtſtellen
müſſen. Gegen die Diebe iſt Anzeige erſtattet worden.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
s Zöſchen. Der 70jährige Einwohner Friedrich M.

machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der

erzählen über die Bewirtſchaftung in
unſerer Gegend und von meiner Arbeit in dem e

it der
r Ar
böſer

Schaffte

Per

Grund zu der Tat iſt in langjährigem Siechtum und
ſchwerer Krankheit zu ſuchen. e, bevor er die
Tat ausführte, ſeine Verwandten und alle Mitbewoh
ner des Hauſes mit irgendwelchen Aufträgen fort
geſchickt.

Aber Luffſchutz.
g Wehlitz. Montag hält Stadtbaumeiſter Gebens

(Schkeuditz) im „Ratskeller“ einen aufklärenden Vor
trag über Luftſchutz. Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.

Parole Heimat!
s Schkeudi. Kber 100 Mann unſeres Arbeits

dienſtlagers marſchierten am Mittag nach dem Bahn
hof. Eine Muſikkapelle gab ihnen ein hege
Die geſchmückt und mit allerhand humoriſtiſchen
Jnſchriften verſehen, ſo ging es in fröhlichem Zuge
letzten Male durch die Straßen der Stadt. Auf dem
Bahnhofsvorplatz hielt Feldmeiſter Drehſe eine kurge
Anſprache und verabſchiedete ſich von den
gemuſterten Arbeitsmännern.

Ein Mankel geſtohlen.
g Schkeuditz. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt vor

einigen Tagen bei einem Vergnügen in einem Schkeu
ditzer Lokal einer Hausangeſtellten der Mantel ge
ſt o hlen worden. Die Ermittlungen der Täter ſind
bereits im Gange; ein junger Mann aus Wehlitz ſcheint
der Tat verdächtig.

Wegen Ankerſchlagung angezeigk.

8 Schkeuditz. Der Einwohner Franz K. von hier
wurde wegen Unterſchlagung von einkaſſierten
Geldern ſeiner Arbeitskameraden zur Anzeige gebracht.

Krafkwagen gegen Skraßenbahn.
s Schkeuditz. Auf dem Adolf-Hitler-Platz ſtieß ein

Kraftwagen mit einem Triebwagen derAußenbahn zuſammen. Der Unfall kam dadurch zu
ſtande, daß der Perſonenkraftwagen den Zufahrtsweg
durch die Anlagen nach dem ehemaligen Schaeferſchen
Grundſtück benutzte und hier mit der Straßenbahn
re Der Kraftwagen wurde erheblich vochädigt und mußte abgeſchleppt werden. Perſonen
kamen nicht zu den.

Kriegsopferfahrt ins Blaue!
8 Altranſtädt. Bei ſchönem Wetter traten 82 Mann

zu einer von d NSKK. und dem DDAC. veranſtal
teten Fahrt ins Blaue an. Rottenführer Leiden roth
14 M 188 begrüßte die Kriegsopfer und geiſelte das
Verhalten der Perſonenwagenbeſitzer des Ortsgruppen
bereiches der NSKOV., von denen ſich trotz mehrfacher
Aufforderung leider nur fünf zur Verfügung geſtellt
hatten. Die anderen lehnten es ab, nur einmal im

Jahre in den Dienſt der Volksgemeinſchaft zu
en und den Kriegsopfern und zum Teil ſel e

eſchädigten ihren Dank abzuſtatten. Der
dankte den Frontkämpfern für den unter m
r Schutz der Heimat und brachte Gruß unVon an den Führer aus, in den die Teilnehmer freu

dig einſtimmten. Nachdem Frau Prietz e im Namen
der Frauenſchaft und Ortsgruppe den Kriegsopfern
Blumen überreicht hatte, wurde die aus 12 Wagen be
tehende Kolonne in Marſch geſetzt. Die Fahrt gi
ber Lützen, Weißenfels und Naumburg nach Ba

Köſen, wo die Hameraden von dem dortigen Orts
gruppenobmann Pg. Nagel begrüßt wurden. Nach
einer ar im ſchönen Garten der „Katze“ teilten
ſich die Kriegsopfer in mehrere Gruppen, welche ent
weder die Rudelsburg und Saaleck beſuchten oder n
dem „Himmelreich“ fuhren oder die ſchönen Park un
Kuranlagen beſichtigten. Gegen 19 Uhr wurde die
Rückfahrt angetreten. Nach Ankunft in Großlehna
ar der Kreisſchulungswart Pg. Hienzſch im

amen der Kriegsopfer ſeinen Dank aus.

Wiederſehensfeier der Gauſchule II.
8 Lützen. Am 28. und 29. September veranſtaltet

die Gauſchule II Lützen für die ehemaligen Schulungs
teilnehmer eine Wiederſehensfeier. Für die
beiden Tage iſt folgendes Programm vorgeſehen:

Sonnabend, 28. September

16—18 Ahr: Eintreffen der ne nehmer
und Gäſte mit anſchließender Quartierverteilung.

20 Ahr: Beginn des Kameradſchaftsabends
„Schützenhaus“

20.30 Uhr: Anſprache des Schulleiters der Gau
ſchule II, Pg. Maul.

9 Uhr: Vorführung des politiſchen Zirkus durch

Ab 22 Uhr äbernimmt Pg. Riehoff die weitere Aus
geſtaltung des Abends.

Sonnkag, 29. September
6—7 Ahr: Wecken durch Fanfarenbläſer der HJ.
8.30 Uhr: Die Formationen ſtellen ſich auf dem

Marktplatz
9 Uhr: Marſch zum Stadtpark.
9.30 Uhr: Weihe der neuen Schulfahne durch Gau

walter Pg. Bachmann.
10.30 Ahr: Der Gauleiter Pg. Jordan ſpricht im

„Schützenhaus“ zu den Teilnehmern und Abordnungen
der Formationen.

Ab 16 Ahr: Konzert und Tanz im „Schützenhaus“

im

die

und „Roten Löwen“.

Aus dem Geiselta
Leitungsmaſt umgeſtürzk.

Großkayna. Bei dem gewaltigen Sturm ſtürzte
in der Hermann Göring Straße ein Licht maſt
uer über die Straße und geriet mit der

tze noch auf das Dach eines Hauſes.
Eine Anzahl Dachzi wurde zertrümmert und ein
kleiner umgeriſſen. Durch den Sturz des Maſtes
war natürlich auch die Lichtzufuhr unterbrochen, und
die betroffenen Haushaltungen mußten ſich mit an
deren Beleuchtungsmitteln behelfen. Um Menſchen
leben nicht in Gefahr zu bringen, mußte der Verkehr
bis zur Behebung des Schadens umgeleitet werden.

Beſchränkker Zukrikt zu den Feldgrundſtücken.
S Großkayna. Jn der Folgezeit iſt das Betreten

der Feldgrundſtücke nur mit Erlaubnisſchein
des Beſitzers, der vom Bürgermeiſter abgeſtempelt ſein
muß, geſtattet. Der Zutrikt gilt für die Zeit von 7
bis 11 Uhr und 13 bis 18 Uhr.

Gefährlicher Kinderſpielplatz.
Kämmeritz. Das Betreten des Tagebaues der

Grube „Cäcilie“ iſt Kindern wegen der damit ver
bundenen Lebensgefahr unter Androhung von
Kuß ſtrengſtens unterſagt. Eltern haften für ihre

nder.
Auswirkungen des Waſſermangels.

S Kämmeritz. Im Hinblick auf den auch hier
herrſchenden Waſſermangel wird behördlicherſeits
ſparſamſte Benutzung von Trinkwaſſer in
allen Haushaltungen angeordnet und Benutzung des
ſelben zum Zwecke des Gießens in Gartenanlagen zur
Zeit verboten.

18 jähriger veräbtk sSelbſtmord.
Mücheln. Am Donnerskag machte ein 18-

jähriger junger Mann ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Jnfolge einer ſchweren Krankheit war er
ſchon ſeit einiger Feit ſchwermütig.

Kameradſchaftsabend der Flieger
Mücheln. Jm Gaſthof „Deutſcher Hof“ veran

ſtaltete die Fliegerortsgruppe in Anweſenheit zahl
reicher Gäſte einen Kameradſchaftsabend.
Fliegerſturmführer Koch betonte, daß der Abend
angeſetzt worden ſei, um mit den Teilnehmern des
Modellbaulehrganges nicht nur Stunden der Arbeit,

grü

eng

Durch die Abtrennung von Merſeburg war die
Ortsgruppe vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt. Lang
wierig waren die Wege zum Aufbau, aber jetzt endlich
hat Mücheln eine eigene Schulmaſchine, mit der man
am kommenden Sonntag bereits in Aktion treten wird.

Ein Merſeburger Kamerad hielt einen Licht
bildervortrag unter dem Titel: „Rudolf
Oeltzſchner, ein Fliegerleben!“ Tief ergriffen waren

n die alhantgendenalle, als in b t
ſegelfliegeriſchen Leiſtungen und der vorbildliche
Kameradſchaftsgeiſt des toten Fliegerhelden ihnen
noch einmal nahegelegt wurde.

über die Entwicklung des deutſchen
Flugweſens und das Ziel des Nationalſozia
lismus auf dieſem Gebiete ſprach der Sachberater für
Segelflug, Kurt Kraft aus Merſeburg.

Ein Lichtbildervortrag über den Luftverkehr
ſchloß ſich an, den Stuüdienaſſeſſor Langſch recht
intereſſant zu geſtalten verſtand. Jm Geiſte führte er
die geſpannt lauſchende Zuhörerſchaft durch alle Erd
teile und gab damit einen guten Einblick in die Mög
lichkeiten, die der hohe Stand der Luftfahrt beſonders
auf politiſchem Gebiete gewährt.

Der Kameradſchaftsabend war ein großer Erfolg
und er wird mit dazu beitragen, als Anſporn zu
dienen, nicht nachzulaſſen in der Werbung und in der
Ausbildung unſerer Jugend für die Fliegerei.

Nund um Querfurt
Skurz vom Mokorrad,

O Pödeliſt. Auf der Straße von Großjena
Pödeliſt fuhr ein Schüler mit dem Motorrad
dem Fußwe g. Da er eine über den Weg führende
tiefe bflußrinne zu ſpät bemerkte blieb
hierin mit dem Vorderrad hängen. Ein Sturz überdie Lenkſtange war undermedich und nicht

ſanft blandete er auf dem Boden. Er zog eineſtarke Prellung zu. Da das Motorrad nur geringe
Beſchädigungen erlitt, konnte er ſeine Fahrt fortſetzen

Naumburg und Unstrutta/
Zahlung der Renken.

Naumburg. Die Renten für den Monat
Oktober gelangen beim Poſtamt folgendermaßen
zur Auszahlung: Militärverſorgungs
gebührniſſe Sonnabend, den 28. September, von
8--12 Uhr; Unfall- und JnvalidenrentenDienstag, den 1. Oktober, von 9—12.30 Uhr.

Die Arbeiten im Bahnhofsviertel.
D. Naumburg. Jn der Nähe der Bergſtraße am

Spechſar wird an den Sammelbecken und
dem Pumpwerk für die Abwäſſer des Bahnhofs
viertels eifrig gearbeitet. Die 8 Meter langen Bohlen
ſind durch die Dampframme in das Erdreich
getrieben, um die Gräben zu ſtützen. Da man ver
ſchiedentlich auf felſigen Untergrund ſtieß, konnten
mehrere Bohlen nicht bis in die vorgeſchriebene Tiefe
niedergebracht werden. Durch Druckwaſſer werden
die Erdarbeiten auch erſchwert. Hierfür iſt eine elek
triſche Pumpe angeſetzt worden, die Waſſer
in den Hauptabfangkanal befördert. DerTransport der Erdmaſſen geſchieht mit Hilfe eines
an einem Seil befeſtigten Förderkorb, der maſchinell
arbeitet. Die Erdma gelangen nach dem NBC.
Sportplatz wo ſie zur Auffüllung einer Terraſſe dienen.

Zum bevorſtehenden Winzerfeſt

Vom Fremdenverkehr im vergangenen Sommer.
O Freyburg. Der ve Sommeruns eine große Reihe ſchöner Naner Tage. rlich,

dieſes Jahr war ein Jahr reichen Segens. Und wie
der Bauer und mit ihm das deutſche Volk dem
Himmel dankt für die gute Ernte, ſo haben auch die
am
allen Grund, mit Sommer zufrieden zu ſein.

Wirtſchaftszweige

zu ſei

Wohl ſelten iſt das Wetter für Reiſen und Wandern
ſo überaus günſtig en wie in dieſem Jahre. Der

n in g a und m war ann Sonntagen un an vielen Wochentagen
äußerſt lebhaft. Das Jahr neigt ſich nun raſch dem

Räume und Sitzgelegenheit erweitert haben. So wird
zum Beiſpiel am Unſtrutufer ein geräumi
aufgeſtellt. Die Preiſe für Verzehr und änk ſind

r ins ren ticksgütern geſegnetindem an den Rebenhängen de ten verleben

werden.

Aus dem Saalkreis.
Reife Erdbeeren im Sepkember!

Lochau. Jm Garten des Hbſters Franz Dittmarn man jetzt an mehreren le planen außer

Blüten auch reife, meckende Erd
eſtſtellen.

Anhaltender Pilzſegen!

Lochau. Auf den hie undWieſen ſowie in den Batalgen ſind jetzt ſehr

viele eßbare Pilze, beſonders Champignons, anzu
Je kommen fleißige er nochtreffen.

heute auf ihre Rechnung.
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Räderrollendur
OO e a ehege Eiſenbahn.Von Eiſenbahnoberinſpektor Otto K u e Merſeburg.

4 (Nachdruck verboten.)Die Bahn Berlin Potsdam
Mit der zwar an ſich ſehr kurzen S Jnach Fürth trat Segen in de ehe t r Nürn

die der Eiſenbahn freies Feld eröffneten es Sraten

tes E f tſogenanntes Eiſenbahnfieber daß m acht
annahm, die beinahe beunruhigend wurden 8 Formen
ſtrich, jeder kleinſte Ort wollte ſeine enden nete r
Projekte jagten einander und die Zeitung h W n Die
raſchen Gang der Ereigniſſe zu folgen Si R n
ſtanden dem Bahnbau durchweg ſehr wohl h
über, förderten ihn auf jede nur erdenkl 9 W hen
Jahre 1838 wurde auch die erſte Be r n War
Linie die eine Verbindung zwiſchen der R ſde a hn
Potsdam herſtellte, eröffnet. Ende September t e
zunächſt die Teilſtrecke Zehlendorf Potsdam de en
übergeben Und die Berliner benutzten in gro a
die am Brandenburger Tor vereitſtehender e e
die Zehlendorfer Poſtwagen, um das Wauntke ler wer
als die ganze Strecke von Berlin nach oper leer.

e n nach Potsdam eröffnetwurde, war dies das wichtigſte Ereignis, was ſich ſeit etReihe von Jahren für dieſe beiden deeſidengtadl u n. nen
e idenzſtädte zugetragen

hatte. Am 28. Oktober 1838, mittags um 12 Uhr, fand dir ch z n zwiſchen Berlin a den
in ſo feierlicher Weiſe, als man es ſtattDie ſamen in Verlin nene e irrt t
königlichen Hauſes waren der Einl un e
Direktoriums, der Eröffnungsfahrt beinwohne m g
desgleichen waren Einladungen an de St d
miniſter ergangen und außerdem 230 Perſone durch
Karten eingeladen worden. Jn den Straßen Verlins e
die Wirkung ungeheuer; eine lebhafte Menſchenmenge
wogte die Leipziger Straße hinab, zahlt eiche Wagen rollten

r e Die noch nicht ganz vollendeten
e des Bahnhofes war it Blu t ürin geſchmüct, f en mit Blumen und Grün

unkt 12 Uhr ſetzte ſich der Zug i o ine Teilnahme er c en en ehe ren
it der Uhr in der Hand beobachtete man die Schaenigtet

der Bewegung. überall an der Strecke hatten ſich dichte
Gruppen von Zuſchauern aufgeſtellt, welche den heran
brauſenden Zug freudig durch Hüteſchwenken und Zurufe
begrüßten. Jn Potsdam wurde der Zug durch Kanonen
ſchüſſe, Muſik und lauten Jubelrufen der gedrängten Menge
empfangen. Die Prinzen des königlichen Hauſes, die die
Fahrt mitmachten, hatten in einem eigenen Wagen Platz
rer von dem Fahnen herabwehten. Eine unver
ennbare Freude drückke ſich bei allen Teilnehmern aus.

Jeder fühlte, daß dies der Anfang einer höchſt ſegensreichen
dedeutungsvollen Zukunft für beide Städte und bald für das

ganze Land ſein werde.
Es wurden zunächſt in jeder Richtung täglich vier
üge gefahren. Zu beſonderen Gelegenheiten wurden
xtrazüge eingelegt und die Bahn garantierte dann dafür,

daß jeder Berliner, der ſich hinausgewagt hatte, am Abend
auch wieder richtig bei Muttern zurückkommen konnte. Tat

wurde Potsdam durch die Bahnverbindung zu einer
orſtadt von Berlin und der Vorteil für die kleine, ver

ſchlafene Reſidenz Friedrichs des Großen war ebenſo groß
W n die jetzt immer raſcher wachſende Landeshauptſtadt

erlin.
Der damalige Kronprinz, der ſpätere König Wilhelm IV.,

ſprach bei der Einweihung die vorausſ genden Worte:
„Dieſen Karren, der durch die Welt rollt, hält kein
Menſchenarm mehr auf.“

Aber es wohnten auch in der preußiſchen Hauptſtadt Leute,
die anders dachten. Als der erſte Eiſenbahnzug von Pots
dam her Berlins Einwohner in Raſerei verſetzte, ſoll ein
Pfarrer in der Böhmeſchen Kirche in Berlin in ſeiner
Predigt ſeine Schäflein inſtändigſt gewarnt haben,
ja von dem hölliſchen Drachen, dem Dampfwagen,
um ihrer Seligkeit Willen fernzuhalten. Weniger
Gewiſſensangſt als ganz gewöhnliche Furcht vor dem Un
gewöhnlichen hielt denn auch noch lange manchen Berliner
von einer Eiſenbahnfahrt zurück. Andere waren mit der
Geſchwindigkeit der Züge nicht zufrieden.

Am 1. Dezember 1838 war auch die erſt e Staats
bahn in Deutſchland eröffnet worden. Die Strecke von
Braunſchweig nach Wolfenbüttel und Harz
burg. Dieſe Linie iſt beſonders bemerkenswert dadurch,
daß ſte im Jahre 1869 an eine Aktiengeſellſchaft verkauft
wurde. Das iſt, wenn von der erzwungenen Umwandlung
der Reichsbahn abgeſehen wird, der einzige Fall des Uber
ganges einer deutſchen Staatsbahn in nichtöffentlichen

Beſitz. Die Bahn Leipzig Dresden
und Friedrich Liſt.

Etwa gleichzeitig mit der NürnbergFürther Bahn und
der BerlinPotsdamer Eiſenbahn entwickelte ſich in Mittel
deutſchland ein weiteres bedeutendes Eiſenbahnunker
nehmen, daß in einem gewiſſen inneren Zuſammenhang

berg
ein,

Die braune Lieſelotte
Ein Roman vom grünen Raſen von Ankon Schwa b.

1] (Nachdruck verboten.)
Erſtes Kapitel.

Exzellenz Geheimrat Dr. h. c. Graf von Räumer-
Goulden erſchien höchſtperſönlich auf dem Rennplatz
und die Prominenten des Turfs empfingen die Exzellenz

mit aller Liebenswürdigkeit.
Major von Hildebrandt machte die Honneurs für

den Unionklub, die Herren des Vorſtands umdrängten
ſeine Exzellenz und ſtrahlten über das ganze Geſicht,
wenn ihnen Exgzellenz liebenswürdige Worte ſagte.

Exzellenz war nicht allein; ſeine einzige Tochter
Lieſelotte, keine ausgeſprochen ſchöne Frau, Mitte der

n begleitete den Vater. Ekwas ungemeinoheitsvolles, geſellſchaftliche Sicherheit, dazu Charme
und Liebenswürdigkeit, wenn ſie bei Laune war, gin
gen von ihr aus.Stets ſtand ſie im Mittelpunkt der Geſellſchaft
die Zahl ihrer Bewerber ſtand im richtigen Verhältnis
u dem Rieſenvermögen, das ſie einſt mitbekommenWolle denn ſie war die einzige Erbin.

Lieſelotte von Räumer war eine kluge Frau. Sie
wußte, daß in erſter Linie das große väterliche Ver
mögen, die Stellung ihres Vaters im deutſchen Wirt
ſchaftsleben das große Plus war. das die Männer um
ſie werben ließ, drum blieb ſie kühl bis ans Herz, und
bislang konnte ſich kein Mann ihrer Gunſt rühmen.

„Exzellenz!“ ſagte eben Herr von Ruſt, „hoffe, daß
Jhr Stall heute einen großen Tag haben wird! Toi
doi toi! Gladiatorenrennen iſt für „Prince of
Wales“ doch eine gelaufene Sache.

ein Schöpfung unſeres großen Meiſters Friedrich Liſt,

ein Jahrhundert

(Fortſetzung folgt.)

gen Geſtaltung des deutſchen Eiſenbahnweſens
r ſten zehn Jahre die Richtung wies. Die Leipzi g
esdener Eiſenbahn iſt die unmittelbare

i manches andere Eiſenbahnprojekt Deutſchlands in den
er Jahren verdankt ſeine ganze Lebensfähigkeit der auf
M und befruchtenden Tätigkeit dieſes großen
Meiſters auf allen Gebieten wirtſchaftlichen und politiſchen
Fortſchritts. Jn Leipzig hatte man über die eiſenbahn-
politiſche Tätigkeit des Liſt nur kurz gelächelt. Die Leute
fragten einander, wozu eigentlich eine Eiſenbahn notwendig
wäre. Der Dresdener hatte doch in Leipzig nichts zu ſuchen
und ebenſo der Leipziger nichts in Dresden verloren. Seine
herausgegebene Propagandaſchrift über ein ſächſiſches
Eiſenbahnſyſtem als Grundlage eines allgemeinen deutſchen
Liſenbahnſyſtems hatte durchſchlagenden Erfolg. In dieſer
Schrift widerlegte Liſt zunächſt in überzeugender Weiſe die
Vorurteile gegen die Eiſenbahn. Er wies darauf hin, daß
er die Sandſteine von Pirna zu Zeugen aufrufen könne, die
damals zu Waſſer bis Berlin, Hamburg und Altona, ja in
ganz großen Mengen ſogar nach Kopenhagen gegangen
ſeien, während es ihnen nicht möglich war, landwärts nur
bis Leipzig vorzudringen. Aber auch hier hatten die Er
bauer der Bahn mit Schwierigkeiten zu kämpfen.

Zunächſt zeigten ſich die Anwohneraufrühre
r ch, indem ſie erzählten, daß die Bahn vermutlich mit
Lokomotiven betrieben werden würde, was ein ſchreckliches
Unglück bedeuten würde. Die aus dem Schornſtein der
Maſchine herausfliegenden Funken müßten jedes in der
Nähe ſtehende Haus anzünden, die Luft würde durch die
Rauchwolke verpeſtet werden. Die Dampfkeſſel der Reiſe
maſchine würden häufig platzen, ſo daß kein Menſch in
der Nähe der Bahn mehr ſeines Lebens ſicher ſei;
der bloße Anblick des vorüberfahrenden Eiſenbahnzuges
müſſe die Tiere zu Tode erſchrecken und Menſchen wahn
ſinnig machen. Die Eiſenpreiſe werden ſich mindeſtens ver
doppeln, wenn die Vorräte an dieſem Metall nicht ganz und
gar erſchöpft werden. Andere behaupteten, Eiſenbahnen
ſeien und bleiben für das Leben gefährliche Vor
richt u n gen. Die Gegner der Eiſenbahn zu jener Zeit
verkündeten einen vollſtändigen Umſturz aller Sitten und
Lebensgebräuche, den Untergang des Spannfuhrweſens und
aller damit zuſammenhängenden Nährquellen der kleinen
Gewerbetreibenden, vornehmlich der Schmiede, der
Wagener, der Sattler, den Ruin der Schiffahrt, der Land
wirtſchaft und der Pferdezucht. Alles dieſes als eine unver
meidliche Folge der Einſparungen an Tier und Menſchen
kraft. Selbſtverſtändlich haben ſich die Befürchtungen der
Landwirtſchaft dann ſpäter als irrig erwieſen, genau das
Gegenteil dieſer Befürchtungen wurde Wahrheit. Durch die
Einführungen der Eiſenbahnen wurde Handel, Wandel und
Verkehr allgemein ſehr gehoben; an dieſer Hebung nahm
naturgemäß aber auch der engere Lokalverkehr innerhalb

hier, wo nach wie vor das Pferd durch Pferdefuhrwerk die
einzigen Verkehrs und Beförderungsmittel blieben, bald
eine derartige Vermehrung dieſer notwendig daß dadurchnicht nur der durch die Verdrängung der Poftlutſche er

littene Ausfall gedeckt, ſondern noch ganz bedeutend über
troffen wurde, andere maßgebende Perſönlichkeiten be
haupteten, daß es doch bei den meiſten Waren keine be
ſondere Eile hätte. Die Transportbeſchleunigung leiſte bloß
dem Spekulationshandel Vorſchub, welcher in national
ökonomiſcher Beziehung unproduktiv, wenn nicht ſchädlich
ſei. Alle dieſe Schwierigkeiten aber konnten die Ausführung
des Bahnbaues nicht hindern. Die einſichtsvolleren Kreiſe
begrüßten allerdings den Bahnbau jubelnd als den Retter
der niedergedrückten Erwerbstätigkeit. Inzwiſchen war die
Teilſtrecke von Leipzig bis Althen fertig
geſtellt. Die Einweihung erfolgte am 27. April 1837.
Bei der Einweihung wurde aus dem Publikum der ernſte
Zweifel laut, ob man bei der Raſchheit der
Fahrt auch noch Luft bekommen werde. Die
Reſtſtrecke Althen-Hresden erforderte aber eine ſchwierige
Uberſchreitung der Elbe und viele andere Kunſtbauten. Die
Hauptkunſtbauten waren die Elbebrücke bei Rieſa, die Tal
überbrückung bei Röderau und der Tunnel bei Oberau, der
der erſte Tunnel in Deutſchland war und eine Länge von
500 Meter hatte. Mit der Frage des Tunnels beſchäftigte
man ſich beſonders ſtark. Vorſichtige Arzte meinten, bei dem
plötzlichen Luftwechſel müſſe ältere Leute
der Schlag treffen. Erſt am 8. April 1839 wurde die
ganze Strecke unter lebhafter Teilnahme der Bevölkerung
eröffnet. Am Tage der Billettausgabe war der Andrang ſo
groß, daß im Gedränge einem achtenswerten Einwohner
das Gewand nach allen vier Himmelsgegenden hin verteilt
worden ſein ſoll.

Erſte Dampfwagenfahrt Leipzig Dresden.
(Bild: Deutſches Muſeum, München.)

Die Strecke hatte eine Länge von 115 Kilometer. Jm
Anfang fuhren täglich nur zwei Perſonenzüge und zwei
Güterzüge zwiſchen Dresden und Leipzig hin und her. Die
Fahrgäſte der dritten Klaſſe wurden im offenen Wagen be
fördert, die der zweiten in ſolchen mit einem Dach, aber ohne
Fenſter; nur wer eine Fahrkarte erſter Klaſſe gelöſt hatte,
durfte in einem gänzlich geſchloſſenen Wagen Platz nehmen.
Es kamen auch große Güterwagen zur Verwendung, auf
welche die Fuhrleute ohne weiteres mit ihren Pferden
hinauffuhren, ohne die Pferde auszuſpannen.

So gelang es der Eiſenbahn recht raſch, auch die
Laſten be förderung auf der Straße an ſich zu ziehen,
da die Zeiterſparnis außerordentlich war und die Koſten
der Fahrt kaum mehr betrugen, als die Abgaben, die beim
Vorbeifahren an den vielen Schlagbäumen zwiſchen Leipzig
und Dresden zu entrichten waren.

der Städte und auf dem Lande teil; infolgedeſſen wurde

Amtsgericht Merſeburg.
Wegen Zuwiderhandlungen gegen die Reichsſtraßen

Verkehrsordnung hatten ſich zu verantworten Heinrich
E. in Magdeburg, der am 8. Mai 1935 zu
Spergau als Führer eines Perſonenkraftwagens es
unterließ, beim Einbiegen in eine andere Straße nach
links einen weiten Bogen auszuführen und dadurch
fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des Sattler
lehrlings Kurt Sch. aus Spergau verurſachte; Walter
H. in Unterteutſchenthal, der am 1. Juli 1935
bei Schkopau als Führer eines Laſtkraftwagens,
als bei Begegnung mit einem Fahrzeug ein Aus
weichen unmöglich war, es unterließ, umzukehren, ob
ſchon dies ihm am eheſten möglich war, und als ſich
ein Zug einer Feldbahn näherte, deſſen Lokomotiv
führer rechtzeitig hörbare Warnungszeichen gab, den
Bahnkörper überquerte und dadurch fahrläſſigerweiſe
den Transport dieſer Bahn gefährdete Erich H. in
Deſſau, der am 30. Mai 1935 zu Merſeburg
als Führer eines Kraftrades es unterließ links zu
überholen, bei Begegnung mit einem anderen Fahr
zeug umzukehren, wozu er in erſter Linie verpflichtet
war, und dadurch fahrläſſigerweiſe die Körperver
letzung der Giſela B. in Merſeburg herbeiführte;

E. wurde mangels Beweiſes freigeſprochen,
Walter H. zu 30 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis ver
urteilt. Jm Falle Erich H. mußte die Verhandlung
vertagt werden, da ein Zeuge unentſchuldigt aus
geblieben war.Frau Minna B. in M erſeburg ſtand unter der

Lächeln herab. rAber jedes Rennen will erſt gelaufen ſein.“
„Sicher, ſicher, Exzelleng! Sprach vorhin mit

Herrn von Erlau Ihr Trainer meinte, der Hengſt
ſei vorzüglich auf dem Poſten.

„Freut mich zu hören! Jch habe die Laufbahn
dieſes Hengſtes mit beſonderer Freude verfolgt. Sie
wiſſen, er ſtammt nicht aus meinem Geſtüt, ich habe
ihn damals für 5000 Pfund in England gekauft. Beſte
Blutmiſchung Herr von Ruſt!“

„Jch weiß, Exzellenz! Hengſt von Jellow aus der
Tia. Mutter hatte großes Stehvermögen, Vater gleich
gut auf Mittel wie Steherſtrecken! Alle Vorbedin
gungen ſind gegeben.

„Ja, Herr von Ruſt! Jch freue mich auf das
Rennen und hoffe, daß mich der Hengſt nicht ent

t.n her nicht, Exzellenz! Herr von Erlau iſt ein
ganz vorzüglicher und gewiſſenhafter Trainer.“

„Sie halten ihn unbedingt für gewiſſenhaft, Herr

von Ruſt?“„Unbedingt, Exzellenz! Haben Exzellenz Grund zur
Annahme, daß es d der Fall ſein könnte?

ie Exzellenz zögerte.Feen da. de Weint Erlau iſt verarmter
Adei war zuletzt Rittmeiſter bei der Reichswehr,
mußte den Dienſt quittieren ich weiß nicht recht
warum. Erlau iſt wie geſagt verarmter Adel
und Sie wiſſen ja, Herr von Ruſt, e W

eſchichten wir im vergangenen Jahre mW en dieſer Herrenreiter, der die Pferde
Zerſchob, wie es ihm paßte dieſer Wetter und Be
trüger im Spiel, auch an die Affäre Velten bitte ich
zu denken. Wiſſen Sie, ob Erlau wettet?“

„Soviel mir bekannt iſt nur ein Pferd ſeines

Aus ciem Gerichtssaal

„Ein gutes Pferd, Herr von Ruſt!

(Fortſetzung folgt.)

o wkle, im Jahre 1935 zu Merſeburg den Meiſter
der Schutzpolizet, Karl M., in Merſeburg hinſichtlich
einer politiſchen Einſtellung beleidigt zu haben Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 30
Reichsmark evtl. 6 Tage Gefängnis.

Axel C. in Querfurt war beſchuldigt, am
23. November 1934 in der Flur Knapendorf aus Fahr
läſſigkeit die Körperverletzung des radfahrenden Erich
W. aus Bad Lauchſtädt verurſacht zu haben, und zwar
beim Überholen mit ſeinem Perſonenkraftwagen. Er
wurde mit 50 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis beſtraft.

Fräulein Emma Sch. und Frau Minna R. beide
in Reipiſch, waren beſchuldigt, am 23. Juli 1935
zu Frankleben 39 Bund Weizen geſtohlen zu haben.
Beide wurden beſtraft mit je 45 RM. evtl. je 15
Tagen Gefängnis.Fräulein Emilie St. in Netzſchkau war polizei
lich mit 3 RM. evtl. 1 Tag Haft beſtraft worden, weil
ſie trotz vorheriger Verwarnung am 5. und 7. Auguſt
1935 von einem an einen anderen verpachteten Obſt
abhang der Provinzialſtraße bei Netzſchkau wiederholt
Apfel aufgeleſen und entwendet haben ſollte. Sie
hatte gerichtliche Entſcheidung beantragt Jhre Strafe
wurde auf 10. RM. evtl. 5 Tage Haft feſtgeſetzt.

Schöffengericht Weißenfels.
Untreue und Arkundenfälſchung.

A. G. aus Weißenfels, wegen Eigentums
vergehens bereits achtmal vorbeſtraft, hatte ſich wegen
fortgeſetzter Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung

„Welches Pferd iſt es?“
Die Stute, die Lieſelotte
Lieſelotte von Räumer, die ſich eben mit Major

Hildebrandt unterhielt, wandte, als ihr Vorname
plötzlich fiel, den Kopf.

Exzellenz lächelte. „Wir ſprachen nicht von dir,
Kind ſondern von der Stute die deinen Namen
trägt. Herr von Ruſt erzählt mir eben, daß unſer
Trainer nur ein einziges Pferd wettet die braune
Lieſelotte, der du damals deinen Namen gabſt!“

Fräulein von Räumer hörte ſehr intereſſiert zu,
ſie kam näher und ſagte lächelnd: „Das iſt ſehr inter
eſſantl Ein Zeichen, daß Erlau der Stute mehr zu
traut als ſie zeigt.“

„Allerdings, meine Gnädigſtel! Die Stute hat ja
in allen Rennen verſagt, aber es iſt Tatſache, daß ſie
in der Morgenarbeit oft durch eine hervorragende
Gehluſt überraſcht. Die Stute kann ſchon, aber ſie
will nicht.“

„Läßt ſich nicht jedes Pferd erziehen?“ warf Ex
zellenz ein.

„Bis zu einem gewiſſen Grade, Exzellenz! Jhre
Stute Lieſelotte hat eine ſtarke Abneigung gegen die
Startmaſchine. Der Grund iſt einfach. Sie hat im
vergangenen Jahre einmal einen Schlag am Start
erwiſcht und das vergißt ein Pferd nicht ſo raſch
Und dann iſt ſie etwas faul! Seebe iſt ja ein guter
Reiter, aber vielleicht iſt er für die Stute nicht ſtark
genug!“

„Man müßte einen Reiterwechſel
meinte Exzellenz nachdenklich.

t

überlegen!“

Der Geheimrat ſuchte zuſammen mit ſeiner Tochter
und ſeiner unverheirateten Schweſter, dem alten Fräu

und gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung zu verant
worten. Es wurde auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahre
und 8 Monaten Zuchthaus, 100 RM. Geldſtrafe und
5 Jahre Ehrenrechtsverluſt erkannt. In der Urteils
er wen r u. g. betont, daß der Angeklagte
für dieſen Vertrauenspoſten völlig ungeeignet war.

Der Angeklagte konnte nicht überführt werden.
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, ſollte ſich

der bereits mehrfach vorbeſtrafte F. S. aus Weiß en
fe l s wegen Rückfalldiebſtahls, Betrugs und Vergehens
gegen die Gewerbeordnung verantworten. Der An
en hatte mit Knöpfen hauſiert und ſollte einer

rau einen 20RM.Schein entwendet und ſich auch
des Betrugs ſchuldig gemacht haben. In beiden Fällen
konnte der Angeklagke trotz eines ſtarken Verdachts
nicht einwandfrei überführt werden, weshalb Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe erfolgte. Da S.
aber ſein Gewerbe betrieben hatte, ohne in dem Beſitz
eines Gewerbeſcheines zu ſein, wurde er zu 20 RM.
Geldſtrafe verurteilt und der gegen ihn erlaſſene Haft
befehl aufgehoben.

Diebſtahl und Urkundenfälſchung.

Der bereits mehrfach vorbeſtrafte M. R. aus
Weißenfels war des Diebſtahls und der Urkunden
fälſchung angeklagt. Das Urteil lautete auf 2 Jahre
Gefängnis, da der Angeklagte ſchon einmal wegen
eines Fahrraddiebſtahls im Gefängnis ſaß.

Eine betrunkene Angelegenheit.
F. M. aus Weißenfels hatte am 31. Dez.

1934 auf der Zeitzer Landſtraße im betrunkenen Zu
ſtande Streit mit mehreren Perſonen angefangen und
ſich dabei der Körperverletzung ſchuldig gemacht. Als
ein vorbeifahrender Feldjäger einſchrikt und M. mit
nach Weißenfels nehmen wollte, leiſtete der betrunkene
Menſch derartigen Widerſtand, daß ihm mit dem
Seitengewehr einige Schläge verſetzt werden mußten.
Jetzt der Körperverletzung und des Widerſtandes an

eklagt, wird der Angeklagte unter Zubilligung des
g 51 Abſatz 2 (verminderte Zurechnungsfähigkeit) z u
210 RM. Geldſtrafe oder 42 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Fahrläſſige Töktung.
K. O. aus Oſterfeld hatte ſich wegen fahr

bäſſiger Tötung zu verantworten. Der Angeklagte
hatte am 4. September mit einem Trecker, an dem
ſich ein Anhänger befand, die AdolfHitler Straße in
Teuchern paſſiert und war dabei zu weit links
gefahren. Dadurch wurde der mit ſeinem Fahrrade
vorſchriftsmäßig auf der rechten Straßenſeite fahrende
13jährige Schüler Gerhardt Hölbing aus Teuchern vom
Trecker erfaßt, vom Rade geſchleudert und vom An
hänger ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf der
Stelle eintrat O. erklärte, daß er den Kopf verloren
und in der Aufregung anſtatt der Fußbremſe den Gas
hebel erwiſcht habe. Er wurde zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt

Schöffengericht Naumburg.
Nötigung.

Wegen verſuchter Nötigung wurde Guſtav Sch. von
Naumburg an Stelle von 10 Tagen Gefängnis zu 80 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Er war vom Kolonialwarenhändler
M zur Bezahlung einer Schuld von 18 Mark gemahnt
worden. Darauf hatte er geſchrieben, er werde wegen un
berechtigten Schnapsverkaufs Anzeige erſtatten. Der Brief
war der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Noch gut weggekommen.
Kurt T. aus Querfurt war dort bei einem Bäcker

meiſter in Stellung und hatte bei deſſen Kunden auf den
Namen des Meiſters an 5 Stellen Waren im Werte von
50 Mark erſchwindelt. Da er noch unbeſtraft iſt und auch
der Schaden von Verwandten gedeckt iſt, wurde er wegen
fortgeſetzten Betrugs zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt.

Etwas zu voreilig.
Noch als Verlobte hatten Johannes M. und Frieda Sch

hier eine Wohnung gemietet, aber den Mietvertrag als
Ehepaar M. unterſchrieben. Dieſe gemeinſchaftliche Ur
kundenfälſchung muß der Ehemann mit 50 Mark, die Frau
mit 30 Mark Geldſtrafe oder für 5 Mark 1 Tag Gefängnis

büßen.
Zum dritten Male wegen Beleidigung

Hermann B. aus Schleberoda hatte am 8. Auguſt
in der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts Freyburg zu tun
und hatte ſich durch eine ungehörige Antwort einem der dort
beſchäftigten Juſtizbüroaſſiſtenen gegenüber eine Anklage
wegen Beleidigung zugezogen. Da er ſchon zweimal wegen
Beleidigung vorbeſtraft iſt, wurde er an Stelle von
14 Tagen Gefängnis zu 70 Ma rk Geldſtrafe verurteilt.

Das deutſche Bauerntum iſt der Lebens
quell des deutſchen Volkes. Das iſt
ſein Stolz, dem er auf dem Ernte

danktag 1935 Ausdruck ver
leihen wird.

Herr von Erlau, in Zivil, dem man den ehemaligen
Offigier ſofort anſah, ein ſchlanker, drahtiger Mann
mit äußerſt ſympathiſchen Zügen und dem Auftreten
eines Coelmannes, begrüßte ſie.

Nichts domeſtikenhaftes haftete ihm an, ſeine Art
ſich der Exzellenz gegenüber zu geben, war frei und
gradeweg. Exzellenz hatte noch nie zu erkennen ge
geben, ob ihm Erlau gefiel oder nicht, war ihm ge
genüber von nüchterner gewiſſenhafter Sachlichkeit,
weiter nichts.

Heute ſchien er Erlau ein wenig freundlicher ge
ſtimmt zu ſein.„Exzellenz wünſchen die Akteure vor dem Rennen
noch einmal zu ſehen

„Jch bitte darum!“
„Darf ich bitten, Exzellenz!

ich vorangehe!“
Sie folgten ihm

des dunkelbraunen Hengſtes
heute in dem großen über 2800 Meter
Gladiatorenrennen ſtarten ſollte.

Mit Kenneraugen betrachtete
Hengſt und ſchien befriedigt

„Gut gefreſſen?“
„Wie immer blendend, Exzellenz!

unverwüſtliche Geſundheit zu haben.
„Fit iſt er auch?“
„Topfit, Exzellenz! Jch kann ein Pferd nicht beſſer

an den Start bringen.“„Dann hätten wir alſo Chancen in dem Rennen
„Unbedingt, Exzellenz!“
Sie gingen weiter, verweilten bei „Morgengruß“,

einem Dreiſährigen, der nach einem Unfall in einem
Rennen heute zum erſtenmal wieder an den Start

Erlauben Sie, daß

und ſtanden bald vor der Box
„Prince of Wales“, der

gehenden

die Exzellenz den

Er ſcheint eine

lein Johanna von Räumer, die Boxen auf, in denen
die Pferde untergebracht waren.

ng.
Nur ein Galopp im Rennen?“

inem freundlichenDie Exgzellenz ließ ſich zu e
Stalles und das nicht hoch.“

ein Schönlveitsmittel
ſt 328
f. 908
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Graben.

5 Jahre Zuchthans

Nr. 226. merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 27. Sepkember 1935. Nr. 228.
meiſters Ni i Leben. Dash Mitteſceutzeh land Aus Halie und Umgebung a näher mletageſſen mit der Suppe

[A--„ 2 ein kleines Knochenſplikterchen verſchluckt, das ſich inDie Heidelbeeren blühen zum zweiten Male.
Bitterfeld. An den meiſten Stellen der Dübener

Heide kann man jetzt wieder blühende Heidelbeeren
ſehen. Die zweite Blüte iſt nicht etwa ſpärlich, ſondern
recht reichlich. Doch wird es zu einer zweiten Ernte

der ſchon vorgerückten Jahreszeit wohl nicht
mehr kommen.

Der Bahnhof in Wolfen wird umgebaut.
f. Wolfen. Der Reichsbahnhof in Wolfen bei Bitter

feld, der den immer wachſenden Verkehrsanforderungen
nicht mehr gewachſen iſt, ſoll in verſchiedenen Teilen

b werden. So ſollen Aufbauten der beiden
At e zu den Bahnſteigen abgebrochen werden,
damit man eine beſſere Kberſicht über die Bahnhofs
anlagen hat. Außerdem ſollen im Bahnhofsgebäude
eb s verſchiedene bauliche Anderungen vor
genommen werden.

Zwei Todesopfer der Arbeit.
f Hekkſtedk. Im hieſigen KnappſchaftskrankenS ber der Hüktenau Ern hohr und

Hükkenmann Alfred Meiler, beide im rüſtigen
Alter von 37 und 38 Jahren, an den Folgen eines
Anfalles in der Finkvitriol- Anlage der Kupferkammer
Bleihütkte. Jm Laugenreinigungsbetrieb zogen ſie ſich
eine ſchwere Gasvergifkung zu, die nun nach Tagen
ihren Tod zur Folge hakte.

Einweihung des 7. Landſchulheimes in Anhalk.
Deſſau. Das 7. ſtaatli heim in Avan de Ja her Kigerderf en Meſg

kauer Heide, wurde durch Siaatsminiſter Freyberg
e In dem Jagdſchlößchen, das früher den

eſſauer Her, als Jagdſchloß diente, war bis vor
kurzem der Arbeitsdienſt untergebracht.

Autounglücksecke fordert Opfer.

des Straßenwärter

der nſtreckenhauſes und durch Verbrei Fahrbahe eEin n vonkam, ſtieß mit einem von
Adler zuſammen.

für einen Brandſtifter
f Torgau. Das Torgauer Schwurgerichtverhandelte gegen den 46 Jahre alten deine

George aus Kotzſchka (Kreis Liebenwerda), der
ſich der Brandſtiftung ſchuldig gemacht hakte, um
in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu kommen.

im i
n e mit ihr unter einem Dach liegende Scheune
ſeines

Nachbarn in Brand.

Vor den G legte der Angeklagteeſchworenen
t ein ſehr verſtocktes Verhalten an den Tag.

ſtiftungen ſehr e nahezu ewaren die verbrannten Gebäude mit Jnmventar recht
hoch verſichert. Beide Taten wieſen eine auffallende
Ahnlichkeit in der Art ihrer Ausführung auf.

Der Vertreter der Ankl bezeichnete die Straftaten des Angeklagten e 4
gemeingefährliche Verbrechen

und beantragte wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in
zwei Fällen in Tateinheit mit Verſicherungsbetrug eine

war vor den Brand
troſtlos. Ferner

an und erkannte dementſ
ſah das Gericht die Höhe

Tödlicher Anglücksfall.
t. Quedlinburg Während der Durchfahrt durden Bahn Suedüinkurg Weſt re n

en e Angenau en und denFührerſtand verlaſſen hakte, von der Lokomotive. Mit
einer ſchweren Schädelverletzung wurde der Bedauerns
werke neben den Gleiſen aufgefunden. Der Tod krat
bald darauf ein.

300 Mark Wildſchaden.
Torgau. In verſchiedenen Teilen des Kreiſes

Torgau wird zur Zeit ſtark über Wildſchaden geklagt.
Meldungen aus Wildenhain, Beckwitz und Sitzenroda
beſagen das gleiche wie aus Weidenhain, wo jetzt
allein auf Parzelle J 150 Zentner Kartoffeln als ver
nichtet geſchätzt wurden, demzufolge der Jagdpächter
300 RM. zu zahlen haben wird.

daß er ihn nicht raSie Weſt r
„Jawohl, Exzellenzl. Die Rennzeitungen ſchreiben

eben Henght hen frerndechen Sch
einen nauf die Hinterhand, dann ſie weiter und an

den vor der Box der „Lieſelotte“. Der Lehrling

e ei ä geweſen ur te.„Das iſt alſo Lieſelotte', die Sie, r en ſo

Exgellenz!“ lächelte Erlau. Fräulein von
Räumer fand, daß ihm das Lächeln ausgezeichnet

e en J ren e guterindruck; ein Mann, der r s in derGewalt hatte, war ihr Urteil. teß
men Sie dem Pferd ſoviel zu, Herr von
„Jch liebe das Pferd! Jch liebe ſie alle, aberLiefelotte iſt mir beſonders ans pel gewachſen!

Wir ſind gute Freunde geworden in dem Jahre. Sie
kann alles, wenn ſie will, ich weiß das. Sie ſchlägt
in der Morgenarbeit alles, wenn ſie bei Laune iſt;
aber im Rennen will ſie und will ſie nicht.

„Ein Verbrecher iſt ſie nicht?“
„Jm Gegenteil, Exzellenzl Sie kennt keine Mucken,

7 iſt etwas faul Scheinbar iſts nur das! Die Tau
ende von Menſchen ſtören ſie nicht. Nur am Start

wird ſie unruhig. Da iſt der Schlag ſchuld, den ſie

vor v J rn n hat.ie hoffen, ſie eines Tages alsgroße Klaſſe entpuppt?“ ſich es
hoffe, Exzellenz!“

Er trat in die Vor und kraulte m dichten Haar zwei
der Stute. Sie wandte ihm den Kopf zu und ſah ihn

t Halle. Die Abkeilung „Hauswirkſchaft
Volkswirkſchaft“ im deutſchen Frauenwerk und die
NS.Hago hakten ſich mit einer großen
Kundgebung im „Stadkſchützenhaus“, zu der auch
viele Gäſte von auswärts ſowie Handwerksmeiſter
und Vertreker verſchiedener Parteigliederungen er
en waren, in den Dienſt der Werbung für

s Handwerk geſtellt.
Als Hauptrednerin war Dr. Elſe Vorwerk,

Berlin, gewonnen.
Nach einleitenden Worten des Gauamtsleiters der

NS. Hago, Lamminger, der den anweſenden
Hausfrauen die Bedeutung des Handwerks in wirt
ſchaftlicher, kultureller und ſozialer Begiehung für den
Aufbau des neuen Staates nahebrachte und die Ver
pflichtung und die Möglichkeiten aufzeigte, unter denen
die Hausfrau zur Förderung des Handwerks beitragen
kann, nahm die Rednerin des Abends das Wort.

Sie war ſich darüber klar, daß es vor allem geſte,
bei den Hausfrauen wieder den Sinn für die beſon
deren Bedürfniſſe ihres Amtes und ihrer Familie zu
wecken, ſie von der Macht der Reklame zu befreien,
die ihr Maſſenartikel und billigen Schund aufrede,
und ihr eigenes Werturteil ſowie ihren eigenen Ge
ſchmack zu ſtärken. Dies ſei der beſte Weg, um den
Hausfrauen mehr Freude und Verſtändnis für hand
werkliche Leiſtungen zu wecken.

Dem Handwerk legte die Rednerin nahe, ſich durch
Einfühlung in die Wünſche und beſonderen Lebens
umſtände der Kundſchaft durch Jnnehaltung der
Koſtenanſchläge und Lieferungsfriſten und dergleichen
das Vertrauen der Hausfrauen zu erwerben. Wenn
ſo Hausfrau und Handwerk in Treue und gegen
ſeitigem Verſtändnis die Hausfrau,
indem ſie als kluge Beherrſcherin des Haushalts und
ſeiner wirtſchaftlichen Mittel ſich die Möglichkeit ſchafft,
die Qualitätsarbeit des Handwerks zu fördern das

f. Leipzig. Trotz des Verbots der „Jnternationalen
Vereinigung ernſter Bibelforſcher“ hatten Mitglieder
dieſer Vereinigung in Baden ihre Tätigkeit fortgeſetzt;
ſie hatten Zuſammenkünfte abgehalten und hatten ver
botene Druckſchriften bezogen und verteilt. Das Amts
ericht in Offen burg hatte die Beteiligten wegen
erſtoßes gegen eine von der badiſchen Staatsvegie

rung erlaſſene Polizeiverordnung verurteilt. Die An
geklagten legten Reviſion beim Reichs gericht ein,
ſind jetzt aber abgewieſen worden.

Die Bibelforſcher haben vor dem Reichsgericht er
klären laſſen, die badiſche Verordnung ſei rechtsun
gültig, weil die badiſche Regierung zum Erlaß dieſer
Verordnung nicht befugt geweſen ſei. Die Verordnung
des Reichspräſidenten vom 28. Februar 1988, auf die
das Gericht in Offenburg ſein Urteil ebenfalls ſtütze,
ſei nicht weniger ungültig, denn ſie verſtoße gegen die
Weimarer Verfaſſung, in deren auch durch die national
ſozialiſtiſche Regierung nicht außer Kraft geſetzten
Artikel 137 allen Religionsgeſellſchaften die Freiheit
der Ausübung ihrer veligiöſen Betätigung gewährleiſtet
werde; die Internationale Vereinigung ernſter Bibel

Wieder zufriedenſtellendes Schiffahrts
geſchäft auf der Elbe.

F Torgau. Das Schiffahrtsgeſchäft auf der
Mittelelbe in der vorigen Woche wird als zu
friedenſtellend r Auch von den oberen

lätzen kommen Meldungen über eine ſchon ſpür
re Belebung der Elbeſchiffahrk.

Die Elbe im Torgauer Strombezirk wies in letzter
Zeit einen verhältnismäßig regen Schiffahrtsverkehr
auf. Die weit aus dem er ragenden Schleppkähne
baſſen aber erkennen, daß ſie nur wenig beladen ſind.
Auch die Talſchiffahrt hält rege an. An den letzten
Sturmtagen wurden die Fahrzeuge ſehr ſtark an der
Fahrt behindert. Talswärts fahrende Kähne mußten,
um nicht durch den Sturm ans Ufer gedrückt zu
werden, vor Anker gehen und oft tagelang auf die
Weiterfahrt warten, wodurch die Ablieferungszeiten
teilweiſe verzögert wurden. Auch an den ſeichten

re izu en n i rt unterbrund ghnſügere Waſſerſtände abwarten.

Wilddiebe im Oberharz gefaßt
F. TClauskthal-Zellerfeld. In den

Kreifen der W war bekannk, daß wie
eher mol i im Oberharz ihr Anweſen

Vor kurzer Zeit erſt fand man einen erlegten
Hirſch, zum Abholen bereit liegend, vor. In den letzten
Wochen fiel es weiterhin auf, daß die ſtärkſten Hirſche

ſich verſchwunden waren. Man verfolgte eine ge
wiſſe Spur, die ſich auf den im Oberharz als Wilddieb

Wer deſſen r Johann lenkte.
vom ntag zum Dien gingen diePolizeibeamten zu einer gemeinſamen re vor. Da

„Gewiß, Exzellenz! Nur ein men e weiß, mit

beide Wilddiebe als ganz gefährliche Menſchen be
Wohnbannt waren, umſtellte man planmäßig das

it klugen Augen an; dann ſchnuyperte ſie in derNähe ſeiner Laſhen herum, als ſuchte ſie etwas darin.

„Nichts da, Lieſelotte!“ lachte Erlau, ſeine Stimme
war hell und beſchwingt. „Wenn du gut gelaufen
biſt, dann ſollſt du einen Zucker haben.“

Das alte Fräulein ſah den Trainer mit frohen
Augen an. Der herzliche Ton des Mannes dem Tier

e ergriff ſie.
au

Der Name hatte alte ſchmerzliche Erinnerungen in
ihr wachwerden laſſen. Sie kannke einmal einen Mann,
der dieſen Namen trug; er war ſchön wie der Morgen
eines Sommertages und ſie liebte ihn.

Er entſchwand ihrem Blick und dreißig Jahre
lagen dazwiſchen. Sie weiß nicht, ob dieſer Erlau
mit ihm ir ie verwandt iſt.

Die Liebe von einſt, an der ſie ein ganzes Leben
gezehrt hat, ließ ſie dem Manne, der den gleichen
Namen trug herzlich gegenübertreten.

„Haben Sie heute die Lieſelotte wieder gewettet?“
fragte ſie freundlich.

„Ja! Wie immer mit einem Fünfzigmarkſchein!
Das iſt ja viel Geld, aber ich habe nur das eine Pferd,
das ich wette und ich hoffe, daß mirs die Liefelotte
wieder einmal einbringt.“

Fräulein von Räumer hatte bis jetzt noch keine
Silbe geſagt.

Jetzt miſchte ſie ſich ins Geſpräch und fragte freund
ich: „Am Placieren liegt es nicht, Herr von Erlau?“

„Nein, gnädiges Fräulein!“ entgegnete Erlau raſch,
ein wenig verwundert, ihn die unnahbare Tochter
des Geheimrats einmal eines Wortes würdigte. „Die
Stute lief immer in der dritten Klaſſe, ſie iſt ihrem
o ergeben entſprechend aber mindeſtens

aſſe.“e

„Die Stute trägt meinen Namen, Herr von Erlau!

Hausfrau und Hancdwerke
Handwerk, indem es ſich willig auf den Bedarf des
deutſchen Menſchen und ſeines Heims einſtellt dann
erfüllen beide die Forderung, die das Dritte Reich
dieſen wichtigen Berufsſtänden ſtellte, als es ihnen
durch Verordnung und Geſetzgebung ihre beſondere
Aufgabe in der Volkswirtſchaft und dem kulturellen
Leben der Nation zuteilte.

Nachdem noch Handwerkskammerpräſident Sehnert
der Frauenſchaft in warmen Worten für ihr Intereſſe
an den Fragen des Handwerks gedankt hatte, wurde
ein Film vorgeführt, der ſchöne Bilder handwerklicher
Betriebe zeigte.

Warnung vor einem Reklamebetrüger.
Halle. Ein angeblicher Franz Tſchernko bereiſt

zur Zeit die mitteldeutſchen Städte und verübt Be
trügereien in folgender Weiſe: Für eine Hamburger

irma nimmt er Beſtellungen auf Reklameſchilder und
ichtreklame auf und erbittet eine namhafte An

zahlung. Hat er dieſe, ſo verſchwindet er. Anfragen
der Geſchädigten bei der Firma ergeben,
daß die Firma ſeit Monaten mit dem angeblichen
Tſchernko nichts mehr 8 tun hat. Vor dem Betrüger
wird daher gewarnt. Bei ſeinem Auftreten iſt Feſt
nahme durch den nächſten Poligei- oder Gendarmerie
beamten zu veranlaſſen. Tſchernko iſt 26——28 Jahre
alt, 1,70——-1,75 Meter groß, ſchlank, dunkelblond, bart
los, Naſenſpitze ſtark abfallend.

Schaufenſterſcheibe vom Sturm eingedrückk.

f Halle. Abends wurde an der Ecke Leipziger
Turm Königſtraße eine große Schaufenſterſcheibe der
Firma Mettner von 34 Zentimeter Dicke vom
Sturm eingedrückt. Der Jnhalt des Schaufenſters
wurde von den nach innen fallenden Glasſplittern zum
Teil beſchädigt.

„Ernstfe Bibefforscher“ abgewiesen
Sie beriefen ſich zu Unrecht auf die Weimarer Verfaſſung.

forſcher“ ſei eine Religionsgemeinſchaft. Bei der Ver
werfung der Reviſion iſt das Reichsgericht den Aus
führungen des Reichsanwalts Schneidewin gefolgt,
die im weſentlichen dahin gingen:

Die Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Fe
bruar 1933 richtet ſich gegen alle ſtaatsfeindliche
Betätigung, nicht nur den Kommunismus. Durch
dieſe Verordnung wird die im Art. 124 der Wei
marer Verfaſſung niedergelegte Verſammlungs und
Vereinigungsfreiheit aufgehoben. Dieſe Aufhebung
bezieht ſich auch auf Religionsgemeinſchaften, ſoweit
9 nicht Geſellſchaften der im Artikel 137 vorge
ehenen Art ſind Körperſchaften des öffentlichen
Rechtes

Der Artikel 124 bezieht ſich unmittelbar auch auf Re
ligionsgeſellſchaften, deshalb kann auch auf Grund der
dieſen Artikel außer Kraft ſetzenden Reichspräſidenten
verordnung auch unmittelbar gegen Religionsgeſell
ſchaften eingeſchritten werden, wenn ihre Betätigung
gegen die Strafgeſetze verſtößt. Keine Religionsgeſell
ſchaft kann ſich dieſer Außerkraftſetzung gegenüber auf
den Artikel 187 der Weimarer Verfaſſung berufen.

[—„J-Z„Z e J

haus, drang dann in die Wohnung ein und nahm eine
Durchſuchung vor. Das vorgefundene Beweismaterial
ließ keinen Zweifel, daß man hier an der richtigen
Stelle war. Man fand große Mengen Fleiſch von
friſch gewilderten Tieren in einem unter dem Keller
befindlichen Raum und kam er noch dazu, als
Johann F. einen Hirſchſchädel und mehrere große
Stücken Fleiſch in den Ofen warf, um ſie vor der
Polizei zu verbergen. Außerdem wurden viele Gläſer
mit eingekochtem Wildfleiſch, ein zuſammenlegbares
Gewehr, Munition und andere zum Zerlegen und Ab
transportieren gehörenden Geräte gefunden. Auch eine
Zahl gefangener Singvögel, Leimruten uſw. wurden
en Wigderer ſind

ei ilderer ſchon einſchlägig vorbeſtraft,
ohne daß aber wie die erneuten Wildereien be
weiſen die erlittenen Strafen ſie von ihrem ver
brecheriſchen Tun abhalten konnten.

Berakungsſtelle für Familienforſchung.
Magdeburg. Die Kreisleitung der NSDAP. hat

ihre Abteilung für Sippenforſchung von jetzt an jedem

r ln ſache allen nen Angelegenheiten unentgeltlich zur ügeſtellt. Sprechſtunden werden jeden Honerehes

nachmittag abgehalten.

Mokorrad geſtohlen.
z Magdeburg. Jn der Nacht zum 24. September

wurde aus einem verſchloſſenen Geſchäftsraum auf
dem Breiten Weg in Magdeburg ein Motorrad ge
ſtohlen. Vor An wird gewarnt. Es handelt ſich

1085, mit b rmit dem Erkenn zeich rgeſtell-Nr. 205 118. Soh
Knochenſplitterchen als Todesurſache.

Oebisfelde. Auf kragiſche Weiſe kam die
16 jährige Tochker des Kaufmanns und Kupferſchmiede

der Speiferöhre feſtſetzte. Die Bedauernswerke ſtarb
ſchon kurze Zeit pa. ihrer Einlieferung im Kranken
haus zu Helmſtedt. Arziliche Kunſt hatte ſie nichk mehr
rekten können.

Kinder aus Reinsdorf zur Erholung.
F Scharzfeld (Südharz). Zehn Kinder aus Reins

dorf ſind vom Gau Mittelelbe-Harz im Reichsverband
der deutſchen Jugendherbergen zu einem koſtenfreien
Erholungsaufenthalt in der hieſigen Jugendherberge
untergebracht worden.

BrockenMeteorologe Grobe f.
Wernigerode. Dieſer Tage verſchied der hier im

Ruheſtand lebende ehemalige Meteorologe des Brocken
Obſervatoriums, Georg Grobe. Der verdienſtvolle
Wetterkundler, der einem ganz anderen uf ent
ſtammte und erſt im Alter von 53 Jahren die Möglich
keit zur Betätigung in ſeiner Lieblingswiſſenſchaft, der
Wetterkunde, fand, betreute das Brockenobſervatorium
von 1917 bis 1933. Georg Grobe war ein echter
Harzer, der in Roteſütte im Kreiſe Jlfeld geboren
war und nicht nur dem Harze, ſondern der
geſamten Wetterwiſſenſchaft eine Bereicherung der Er
kenntniſſe der Brockenwetterkunde vermittelte, die ihn
in weiteſten Kreiſen bekannt machte. Dr. Bauer,
der zur Zeit das Brockenobſervatorium betreut, geht
nach zweifähriger Dienſtzeit in dieſen Tagen nach
Berlin und übergibt die Wetterſtation dem neten
Meteorologen Dr. Fritz. X

Suche nach einem vermißten Kind.
Selbſtmörder gefunden.

F Zahna (Kreis Wittenberg). Der Verbleib des
ſiebenjährigen Enkelkindes der Familie Raſcheier,
das ſeit Sonntag nachmittag vermißt wird, liegt noch
völlig im Dunkeln. SA., Arbeitsdienſt und Schul
kinder durchſuchten das ganze Gelände um
jedoch ohne den geringſten Erfolg. Arbeitsmänner
des Lagers Zahna fanden dabei an der Grenze nach
Klebitz die Leiche eines Mannes, neben der ein Re
volver lag. Der Tote hatte etwa ſchon drei Wochen
an der Fundſtelle gelegen.

Herbſt im Harz
Thale. Nun reiten des Herbſtes Boten wind

umtoſt über die Berge des Harzes dahin, nun fegen
ſie durch den Wald und zerfetzen ſein grünes Kleid.
Nun ſtürmt die wilde Jagd nächtlich durch den Tann
und durch die Täler, und ihre Meute lärmt und tobt.
Zweige brechen, Stämme ſinken, Sträucher ducken ch
verängſtigt, und in den Rieſen des Waldes orgelt
grauſig wild ein Wipfellied. Das iſt wie kriegeriſcher
Sang, wie Kampfesgetöſe. Wenn anderswo im Herbſt
die Welt in Schönheit ſtirbt, ſo ſtirbt ſie hier im Harz
in heldiſcher Größe, in hartem Gegenſpiel gegen des
Sturmes Kraft und Ungeſtüm.

Und wenn dann die Sonne durch die Wolkenberge
bricht. dann flammen die Laubbäume, die vereinzelt
die Berge hinaufſteigen, in lohender herbſtlicher Glut
auf, und das iſt wie Fackelbrand im blaugrünen Ge
wölbe der Berge, deſſen Füße weite Wieſenmatten
ſäumen, die zum Vorlande hin in Felder und Gärten
hinein münden. Dort auf den Feldern unter den
Buckeln der Höhen wehen die Kartoffelfeuer in weiß
lichen Fahnen ins Land. Das iſt, als ſeien dort
Lagerfeuer angezündet, Lagerfeuer der Vortruppen
des Herbſtes, die ausziehen, Gärten und Acker
plündern und reicher Beute zu berauben. Das
hat ſie ſo verſchwenderiſch mit Schätzen der Früchte
ausgeſtattet

Herbſt im Harz, das iſt für den Wanderer ein
eigenartiges Erleben. Schöner noch mitunter als der
ſonnengoldene Sommer mit der flimmernden Wunder
ſamkeit der Ferne, mit der Kirchenſtille der Täler und
Endloſigkeit der Gipfelruhe. Das iſt das Erleben harten
Kampfes und Widerſtandes, aufbäumender Wildheit,
heldiſcher Stärke Stirbt des Sommers Reife im
Herbſt, dann ſtirbt ſie in heroiſcher Größe.

Kind ins Auto gelaufen.
F Herzberg (Elſter). Als eine Abteilung der

Wehrmachk durch die Skadt kam, lief die ſechsſjährige
Pflegetochter des Gaſtwirks Heimbold an der Poſt
direkt in einen Kraftwagen hinein. Das Kind, das
aus unerklärlichen Gründen nach dem Überqueren der
Skraße noch einmal zurücklief, erlitt eine Gehirn-
erſchütkerung. Es wurde von einem Wagen der Wehr-
macht in das Kreiskrankenhaus gebracht. Die Schuld
an dem Anfall trägt das Kind ſelbſt bzw. der Auf
ſichtsverpflichtete.

Eigenartiger Anfall.
Sangerhauſen. Auf der Fahrt von Wall

hauſen nach Sangerhauſen fiel einem Wallhäuſer
Kinde, das für ſeine Eltern Beſorgungen in der Skadt
machen ſollke, im Eifenbahnabkeil ein Koffer auf den
Kopf. Das Kind fuhr mit dem Kopf durch die Fenſter
ſcheibe und mußte mik Schnikkwunden zum Arzk ge
bracht werden. Die Wunden mußten genäht werden.

Vom Tabakban in der Altmark
Gardelegen. Der bei Wieglitz feldmäßig an

gebaute Tabak iſt auch in dieſem Jahre wieder gut
gelungen, ſo daß man ſagen kann: „Wieglitzer
Havanna gut geraten!“ Der Anbauer iſt mit dem
Ertrage zufrieden. Die gelbgrünen Blätter ſind bereits
abgepflückt worden und hängen nun auf Schnüren,
um zu trocknen

Jch wünſchte, ſie würde durch einen Sieg einmal
zeigen, daß ſie des Namens wert iſt.“

„Das habe ich mir immer ſchon geſ gnädiges
Fräulein! Vielleicht erfüllt ſie heute unſere Erwar
tungen. Wir haben uns mit der Stute einmal einen
kleinen Scherz erlaubt! Exzellenz es iſt nichts
Unfaires. Nein, eine ganz erlaubte Sache! Wir haben
die Stute bis vor einer Stunde im dunkeln Stall ge
laſſen. Die Fenſter waren verhängt, daß kein Licht
herein konnte. Dann iſt ſie herübergeführt worden
und nun ſoll ſie laufen, ſoll glauben es geht zur
Morgenarbeit.

Exzellenz lachte und die Damen ſtimmten mit ein.
„Wer iſt denn auf dieſen kurioſen aber ganz

laden W gekommen?“
„Ni ich, Exzellenzl Das Verdienſt hat unſerLehrling Robert.“ W en
„Sind Sie ſonſt mit ihm zufrieden?“
„Er gibt ſich alle Mühe, Exgzellenz! Jch hoffe,

ihn bald in einem Lehrlingsreiten auszuprobieren.“
Exzellenz nickte noch einmal freundlich, dann ver

ließ er mit den Damen den Stall.
t

In der Loge der Exzellenz.
Spree unterhielt ſich mit Major Hildebrandt

und dem Vorſitzenden des Rennvereins, Konſul Gra
venhoff. Die Damen waren ſich ſelbſt a

„Jch habe auch fünfzig Mark auf Lieſelotte ge
ſetztl“ erklärte Tante Johanna. „IJch bin ſo neugierig,
wie ſie laufen wird.“

„Sie kommt ſchon jetzt im zweiten Rennen heraus,
Tantel“

„Wie gefällt dir Herr von Erlau?“
Lieſelotte von Räumer rte die Achſeln. „Gott,

Tante ein ganz paſſabler Mann. Er hat Er
ziehung und Bildung, weiß ſich zu benehmee. und wird

ſicher gang froh ſein, daß er den Poſten als Trainer
bei ea hat. Verarmter Adel, gute Familie, ſagt

a 4
„Damit iſt dein Jntereſſe erſchöpft?“Der ernſte Ton des alten Fraukeins fiel Lieſelotte

„Soll ich noch mehr Jntereſſe nehmen, Tante?
Soll ich dir noch ſagen, daß man ihn als einen inter
eſſanten, beinahe ſchönen Mann bezeichnen kann, der
die angenehme und wohltuende Eigenſchaft hat, frei
und offen zu reden, unangenehme, alberne Kompli
mente zu vermeiden?“

Das alte Fräulein lächelte nachdenklich. „Kompli
mente? Nein, die kann man ſich aus Herrn von
Erlaus Munde nicht denken. Aber haſt du gehört,
wie liebevoll ſeine Stimme war, als er zur Stute,
die deinen Namen trägt, ſprach?“

„Ja!“ Lieſelotte lächelte auch. „Willſt du davon
herleiten, daß ich ihn dazu begeiſterte?“

„Nein, mein Kind! An dich denkt er beſtimmt
nicht. Er iſt ein anſtändiger Menſch, weiß, daß du
die einzige millionenſchwere Erbin des Räumer
Gouldenſchen Vermögens biſt und die ſcheidet für
einen Mann wie Erlau aus. Jch habe nur gedacht
wie liebevoll muß dieſer Mann erſt einmal zu der
Frau ſprechen, die er ſich fürs Leben erwählt.

Die Worte des alten Fräuleins gingen dem Mäd
chen ein.

„Du meinſt, liebe Tante mein Vermögen iſt
für einen armen Mann, der Ehre im Leibe hat, in
jedem Falle ein Hindernis?“

„Jn jedem Falle, mein Kind!“
„Dann wollen wir wünſchen, daß ich nie in die

Verlegenheit komme, mich in einen armen Mann zu
verlieben.“

Die Startglocke ertönte (Fortſetzung folgt.)
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Aus der Welt der Frau
Deutschlan

Bilanz von Nürnber
Wenn Deutſchlands Frauen nachträglich die Bilanz

von Nürnberg ziehen, w iReichsparteitages verathelen n e
einer tiefen inneren jed ſo ſind ſie vonNS.Frauenkongreß, Befriedigung erfüllt Der große

deſſen Höhepunkt die große Rede des Führers

Und wenn der Führer bei dieſer i
Aufgabengebiet der n m

ſp Rennen im Gegenſatz zur früheren Weltanſchauuneg

m nimmer mit den Aufgaben und Pflichten d
t r im Staate überſchneiden kann, ſo ſind Deutſch
n den ehe en de en hethe
eine ungeheure Verantwortung eugt r
den das höchſte Gut der Nation anvertraut iſt: di er
ziehung dere ren Jugend. e

us Mukterkum herausbedeukungsvollſten Lnſgete der de r a
wenn der re in Kürnberg betonfe, daß die ge
r ſoziale Hilfskätigkeit ohne das reſtloſe Einſehen

Frau nicht denkbar ſei, ſo iſt in dieſen beiden Ge
echt 7 r für die Frau geſchaffen, dem

en es aller Ei itſenergievollen Arbeit ber ber ſoaſt s ater
Und Deutſchlands Frauen ſtehen nicht zaunſchlüſſig vor den ihnen geſtellten haſt S

haben bewieſen, daß ſie es verſtehen, die ihnen geſtell
ten Aufgaben mit friſchem Mute anzupacken. Un
geheures iſt bereits geleiſtet worden, und gerade jetzt,
wird mit fieberhaftem Eifer gearbeitet, gerade jetzt
ſteuern wir mit friſcher Kraft in die Arbeit der Winter
monate hinein, die auf den verſchiedenſten Gebieten
n umfaſſende Mitarbeit aller Frauen erfordern

erden.
Welche Aufgabe wäre wohl im Rahmen der deut
ſchen Frauenarbeit wichtiger und bedeukungsvoller

als die, Deutſchlands Frauen für ihre hohen Auf
gaben zu ſchulen, als ſie zu befähigen für die Ar
beit, die ſie für ihre Familie und damit für ihr
Volk zu leiſten haben?

Mäkterſchulung iſt deshalb eines der hauptſäch
lichſten Aufgabengebiete des Deutſchen Frauenwerks,
und wer einmal die Räume des Reichsmütterdienſtes
in dem rieſigen Gebäude der NSV. am Maybachufer
in Berlin beſuchte, der weiß, welch ungeheures Maß
an Arbeit damit verbunden iſt, dieſe Mütterſchulung
für das geſamte deutſche Reich zu organiſieren, jeder
deutſchen Frau im entlegenſten Dörfchen unſeres Vater

r ds Frauen packen an
rziehung der neuen deutſchen Müttergeneration.

landes die Möglichkeit zu geben, eine gründliche Aus
bildung für Ehe und Hausſtand zu genießen

Um die Rotwendigkeit einer ſolchen umfaſſenden
Mütterſchulung zu begreifen,

muß man ſich nur einmal die Tatſache vor Augen
halken, daß noch immer weitaus der größte Teil der
heiratenden Mädchen unmittelbar aus dem Beruf in
die Ehe tritt und daß von ihnen nur diejenigen, die
im hauswirtſchaftlichen oder pflegeriſchen Beruf ge
ſtanden haben, teilweiſe Kenntniſſe im Aufgabenkreis
der deutſchen Frau beſitzen. Die Frau, die heute jedoch
das Einkommen des Mannes zu verwalten hat und
damit ſozuſagen Treuhänderin des deutſchen Volks
vermögens iſt, die Frau, die dem deutſchen VolkeKinder ſchenkt, muß ſich ihrer Verantwortung ſowohl
in raſſiſcher, volklicher wie wirtſchaftlicher Hinſicht be
wußt ſein. Eine Generation verantwortungsbewußter
deutſcher Frauen zu erziehen, iſt die Hauptaufgabe
des RMD., des Reichsmütterdienſtes.

Jn den Räumen des Reichsmütterdienſtes am
Maybachufer in der Reichshauptſtadt klingeln unauf
hörlich die Telephone, wechſelt ein unabſehbarer Strom
von Beſuchern, die ſich alle Rat und Anweiſungen
holen wollen: Frauenſchaftsleiterinnen aus allen
Gauen, Schulungs Fachkräfte uſw. Sie alle ſtehen
in ſtändiger Verbindung mit der großen Zentralſtelle
in Berlin, wo alle Fäden der Arbeit aus dem ganzen
Reich zuſammenlaufen.

Für die kommenden Monate werden verſchiedene
grundlegende Anderungen in den Durchführungen
der Mütterſchulung erfolgen.

So ſollen beiſpielsweiſe die Wanderlehrkurſe, die bis
her hauptächlich für die ländlichen Bezirke geſchaffen
waren, allmählich verſchwinden. An ihrer Stelle wer
den in allen Gaufreiſen beſtimmte Lehrkräfte haupt
amtlich feſte Kurſe leiten, die nach den Richtlinien des
Deutſchen Frauenwerks durchgeführt werden. Ferner
wird eine beſondere Reichsmükterſchule geſchaffen wer
den, der die laufende Schulung der Gaufachbearbeite
rinnen ſowie die Kberprüfung aller Lehrkräfte im ganzen
Reich obliegen wird

An die deukſchen Frauen im ganzen Reich ergeht
der Ruf, ſich ihrer hohen Miſſion im Dienſte ihres
Volkes bewußt zu ſein. Keine Frau darf heute mehr
ungeſchult einen Hausſtand führen, keine hak mehr das
Recht, zu experimenkieren und den Gedanken zu hegen:
allmählich werde ich es ſchon lernen durch Schaden
wird man klug. Jeder Schaden, der durch Richtkönnen
enkſteht, iſt Schaden am deutſchen Volksvermögen. Die
Mütterſchulungskurſe ſind dazu geſchaffen, um jeder
deukſchen Frau das Rüſtzeug an Wiſſen und Können
mit auf den Weg zu geben, das ſie braucht, um für
ihr Volk poſikive Arbeit leiſten zu können!

Lore E.

Die Heinzelmännchen der Hausfrau
Kleiner Aufmarſch neuzeitlicher Haushaltshelfer.

Das rollende Waſchfaß.
Von allen Arbeiten der Hausfrau bringt der Waſch

tag die meiſten Schrecken und die ſchwerſten Laſten mit
ſich. Schon allein der Gedanke an das Hin und Her
ſchleppen der ſchweren r des Waſchkorbes

w. kann einem das Gruſeln beibringen. Da nun
die moderne Technik ſchon ſeit Jahren emſig an der
Arbeit iſt, um auch der Hausfrau ihre Arbeit nach
Möglichkeit zu erleichtern, ſo hat man jetzt auch dieſem
belſtand abgeholfen. Da iſt für die leichtere Be
wegung ſchwerer gefüllter Wannen, Wäſchekörbe uſw.
ein lenkbarer Roller geſchaffen worden. Er beſteht aus
verzinkten, roſtfreien Teilen und kann unter ovalen,
runden oder eckigen Gefäßen verſchiedener Größe be
feſtigt werden. Ohne irgendwelche Mühe wird dann
die Wanne oder der Korb auf dieſem Untergeſtell
überall dahin gerollt, wo man ſie gerade braucht.

Ein Teekiſch mit eingebauter Wärmeplaktte.
Für die Erhöhung der abendlichen Gemütlichkeit iſt

der Teewagen ein guter Kamerad. Man kennt ſogar
ſchon Ausführungen, die mit einem kleinen Bücher
ſchrank oder mit einer Leſelampe zuſammengebaut ſind.
Neuerdi gibt es Teewagen, die eine elektriſch be
heizte Wärmeplatte beſitzen, die, mit einer Glasplatte
überdeckt, bei Nichtbedarf unter die Tiſchplatte zurück
geſchoben werden kann. Ein wertvoller Helfer, der der
Hausfrau die Sorge um die Warmhaltung des Tees
abnimmt.

Die neue Pellkartoffelgabel.
Pellkartoffeln beim Schälen in der Hand zu halten,

iſt nicht nur unhygieniſch, ſondern auch ſchmerzhaft,
weil die richtige Peilkartoffel heiß ſein muß. Spießt
man jedoch die Pellkartoffel mit einer gewöhnlichen
Gabel auf, ſo zerfällt ſie leicht in zwei Hälften. Dies

Bauer und Bürger ſind auf Gedeih und
Verderb miteinander verbunden Sie
hatten es vergeſſen. Adolf Hitler
führte ſie wieder zuſammen. Das
danken ſie ihm auf dem Ernte
danktag 1935.

verhütet die vierzinkige Gabel, bei der in der Mitte
ein längerer und rundherum drei kürzere Zinken an

ordnet ſind. Mit dem längeren Zinken rollt man
ich die Kartoffel heran, bis man ſie richtig ren
kann. Die ringförmige Anordnung der übrigen Zinken
verhütet ein vorzeitiges Platzen der Kartoffel.

Ovales Sieb zum Füllen von Saucieren.
Um beim Eingießen von Tunken in die rer

ein Begießen der Seitenwände bei Benutzung tun
Siebe zu verhüten, hat man jetzt beſondere Tun T
ſiebe hergeſtellt, die dieſelbe ovale Form e n
Tunkenbehälter beſitzen. Mit zwei Haken un

Griff n das Sieb auf dem Tunkenbehälter feſt. Nach
ni i i i ückſtändedem Einfüllen gießt man aus dem Sieb die Rückſtä

in die Pfanne und ſtellt dabei das Sieb mit den in
Haken auf den Pfannenboden. Der Vor tſchen
liegt auf dem Pfannenrand und verhütet ein Abru
des Siebes.

Kein Anbrennen mehr in der Bratpfanne! deſe
Eine neue Bratpfanne ſtellt ſich vor. Dre Ranh

aus Stahlblech gepreßten Stielpfanne e r
ringsherum tief nach unten gezogen ſo dat J Luft
Pfannenboden und Flamme ein n nern de
polſter entſteht. Dadurch gibt es kein r m Das
Speiſen mehr, auch kann die Flamme in ne
heiße Fett hereinſchlagen. Der e ne adafür, daß die Pfanne immer gerade ſteht, hre
griff dafür, daß man ſich nicht die Finger ve

Die ſtehende Zahnbürſte.
Die teils recht unpraktiſchen Zahnbürſtenſtänder

ſollen dadurch überflüſſig gemacht werden, daß am
Griff der Zahnbürſte ein kleiner Sockel angebracht
wird, auf dem man die Bürſte aufrecht hinſtellen kann.
Für dieſe Bürſten gibt es einen beſonderen Verſchluß,
de dem der Sockelfuß gleichzeitig als Verſchlußteil
ient.

Eine Bürſte mit Gummiſchlaufen.
Beim Bearbeiten von Teppichen und Geweben mit

Haarbürſten wird außer dem Staub auch manche Ge
webefaſer angerieben. Zur größeren Schonung von
Stoffen, Läufern und dergl. iſt eine neue Handbürſte
beſtimmt, die nur auf dem äußeren Rand mit Haaren
beſetzt iſt. Der Mittelraum beſteht aus zahlreichen
weichen Gummiſchlaufen, die die feinſten Staubteile
anziehen und vom Gewebe abheben. Man hat nach
dem gleichen Prinzip auch Beſen angefertigt, die den
Vorzug beſitzen, beim Fegen den Staub nicht mehr
aufzuwirbeln. Die Erzeugniſſe ſind handwerklich her
geſtellt und von hoher Qualität.

Kinderwagenſpur auf dem Teppich.
Wird ein Kinderwagen von der Straße in die Woh

nung gefahren, hinterläßt er bei feuchtem Wetter un
angenehme Radſpuren auf dem Läufer oder Teppich.
Dieſen Übelſtand will eine Schutzvorrichtung „ſpurlos“
beſeitigen, die aus kleinen Lenkrollen beſteht, die unter
die Räder geklappt werden. Der Radſpurſchutz iſt für
alle Radgrößen und ſtärken, auch für Scheibenräder,
anwendbar.

Für die moderne Hausfrau iſt es von größter Wich
tigkeit, daß ſie über alle Neuerungen auf dem Ge
biete der modernen Hauswirtſchaft auf dem Laufenden
bleibt. Aus der Fülle der neuen Erfindungen wird
ſich gewiß auch für ſie das eine oder andere Gerät
finden, das ihr ein wertvoller Helfer werden kann.
Alle großen Haushaltungsgeſchäfte ſind heute gern
bereit, völlig unverbindlich unſeren Hausfrauen neue
Apparate und Geräte vorzuführen und zu e

Kleiner Modeſpiegel
Auch im Herbſt wohl behüket“!

Beim Umſchwung der Jahreszeiten ſteht bei jeder
Frau die Frage nach dem nuen Hut im Vordergrund.
Er erſcheint uns als das Erſte und Wichtigſte, was
wir brauchen, und das Koſtüm oder der Herbſtmantel
kommt erſt in zweiter Linie.

Die neuen Hukmodelle marſchieren auf, und wieder
einmal ſind die Formen ſo mannigfaltig, daß beſtimmt
jede Frau das für ſie Paſſende darunter finden wird.
Einige der Modelle ſind uns bereits bekannt und
haben nur einige kleine Abwandlungen erhalten. So
zum Beiſpiel der leichte elegante Nachmittagshut aus
dünnem Seidenfilz mit niedrigem Kopf und hoch
geſtelltem Rand, der jetzt etwas eckig gearbeitet iſt.
Beſonders graziös wirkt dieſe Hutform durch den
leinen, loſe herabfallenden Schleier, der manchmal

nur das halbe Geſicht bedeckt.
Auch die ſportlichen Filzhüte mit hochgeſtelltem

Kopf und jetzt unregelmäßig geſchnittener Krempe ſind
uns nicht ganz unbekannt. Sie erinnern jedenfalls ein
menig an die Form des vor?ährigen Jägerhutes. Ein
ſchlichtes Ripsband und Stegpnahtverzierungen geben
dieſem Hut ein kleidſames, ſportliches Gepräge.

Die Senſation des kommenden Herbſtes und
wWinkers iſt zweifellos die große dekorative weiche

i Renaiſſ S ls eiDieſe Filzbaretts im „Renaiſſance“-Stil, die als eindige n in der Mitte des Kopfes eine Samt-
ſchleife erhalten, dürften die Hutmode der kommen
den Monate beherrſchen. Da ſie weich und biegfam
ſind und ſich gut nach der Kopfform kleidſam zurecht
rücken und edrücken laſſen, werden ſie ſicher für jedes
Frauengeſicht gut paſſ.

Dann finden wir wieder groß v Hüte,
die ein ſehr junges und ſehr hübſches Geſicht erfordern.
Jm Gegenſatz zu den aufgeſchlagenen Hüten des
i mrrers ſind dieſe Herbſtmodelle größer und deko
ratwer.

Jntereſſant für die Hutmode im Herbſt und Win
ter 1935 iſt das

fröhliche Nebeneinander der verſchiedenen Formen.
Neben dem Sporthut mit hohem Kopf zeigt ſich der
kleine Straßenhut aus Filz mit ganz niedrigem Kopf,
mit ziemlich breitem abfallenden Rand und ſchlichter
Bandgarnierung. Eine Form, die, obwohl ſie auf den
erſten Blick etwas grotesk wirkt, dennoch ſehr kleidſam
ſein kann.

Und endlich noch die Samkkappe, die auch in dieſem
Herbſt wieder Triumphe feiert. Jhre weiche Form,
ihre maleriſche Wirkung ſind immer wieder der Grund
für ihre große Beliebtheit. Neben ihr ſtehen Samt
hüte, vielfach nur in kleinen Anderungen von dem
Typ der weichen Kappe abweichend.

Will man die Hutmode des Herbſtes 1935 mit ein
paar Worten kennzeichnen, ſo läßt ſich feſtſtellen, daß
eine Verbindung von ſchlichter Einfachheit der For

Dein Auge
Schone es, ſchütze es.

Jnterview mit einem Augenarzt.
„Ein klarer Blick“, im übertragenen Sinne, hat viel

größere Bedeutung erlangt, als im urſprünglichen! Ja,
es gab Zeiten, da man Frauen mit hellem Auge und
klarem Blick für nüchtern und proſaiſch hielt. Den
Hauch der Romantik vermeinte man nur unter dem
verſchleierten Blick umflorter Augen zu ſpüren. Heute
haben ein helles Auge und ein klarer Blick wieder
Wert und Geltung in einer von keiner falſchen Ro
mantik getrübten Zeit, vor allem der offene, lebhafte
Blick eines geſunden, ſtrahlenden Auges! Aber auch
das Auge will gepflegt ſein und vor allem pfleg
lich behandelt werden. Die Summe der Erfahrungen
eines Augenarztes, den wir befragten, läßt ſich in
folgenden zehn Geboten zuſammenfaſſen:

1. Du ſollſt deine Augen achten als das köſtlichſte
Guk, das du haſt!

2. Du ſollſt deine Augen niemals überanſkrengen
und beſonders bei künſtlichem Licht nicht zu lange
hintereinander ſchreiben oder leſen. Sobald dich eine
Näharbeit anſtrengt, höre ſofort auf!

3. Spare auch niemals mit der Beleuchkung; es
wäre falſche Sparſamkeit, die ſich ſpäter einmal rächen
wird! Die Lampe muß mindeſtens 100 Kerzen haben,
ſpricht der Arzt!

4. Gönne deinen Augen die nökige Ruhe! Lieber
zuviel als zuwenig Schlaf; denn Schlaf iſt das beſte
Schönheitsmittel für die Augen.

5. Nach dem Schlaf ſollſt du jeden Morgen die ge
ſchloſſenen Augen in ein Becken mit kaltem Waſſer
tauchen. Wenn du noch nicht an kaltes Waſſer gewöhnt
biſt, ſei vorſichtig, fange lauwarm an und laſſe das
Waſſer erſt allmählich kälter werden.

6. Du ſollteſt in kleinen, geſchloſſenen Räumen
nicht rauchen, weil der Rauch, der die Bindehaut reizt,
ſich hier nicht verteilen und verziehen kann. Wenn
du Nichtraucher biſt, vermeide die Raucherabteile der
Bahnen!

7— Beiſehr windigem Wetter gehe nicht gegen den
Wind, und im offenen Wagen fahre nicht ohne Schutz
brille; denn der Wind trocknet die Schleimhäute aus,
ſo daß eine Füllung der kleinen Blutgefäße entſteht,
die ſich durch Rötung unangenehm bemerkbar macht.

8. Wenn du dich in praller Sonne aufhältſt, be
ſonders auf dem Waſſer oder im Schnee, wo die
Sonne ſtark reflektiert wird, ſchütze die gegen die
ultravioletten Strahlen empfindlichen Augen mit
dunkelfarbigen Schutzgläſern!

9. Wenn ein Auge brennt, reibe nicht und krockne
es niemals mit einem Taſchenkuch ab, das gleichzeitig
für die Naſe dient! Hierin lag ſchon häufig die Ur
ſache für viele ſchwere Erkrankungen des Auges!

10. Vor allen Dingen aber ſollſt du niemals ſelbſt
am Auge herumkurieren (denn wenn die Sehkraft nach
läßt, iſt die Brille noch nicht immer angebracht), ſon
dern vom ſtaatlich dazu auserwählten Facharzt

Dr.

FamilienVachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Zeitz. Herr Karl Heinrich Lindemann,

75 J. Frau verw. Emma Günther
g. Renker, 81 J.; Herr Auguſt
Nickels, 75 J.

Naumburg. Frau verw. Marie Feller
geb. Stahnitz, 75 J.; Frau Marie
Necke geb. Löſer, 68 J.; Eiſen
bahnrentner Wilhelm Jendreck.

Lützen. Frau Marie Heinecke geb.
Knäbig, 73 J.

Queſitz. Herr Guſtav Kietz, 78 J.
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men mit kleidſamer, faſt maleriſcher Wirkung an

geſtrebt iſt. Eveline.
Praktiſche Winke.

Obſkflecke im Tiſchtuch beſeitigt man, indem man
die betroffenen Stellen über heiße Sodadämpfe hält
oder ſie in heißem eng einweicht. Kirſchflecke werden
ſofort in lauwarmem Waſſer mit Seife gewaſchen
über Nacht in Milch gelegt.

Der Naphkalingeruch eingemotteter Winterſachen
iſt recht läſtig. Um den Geruch raſch zu beſeitigen,
hänge man das betreffende Kleidungsſtück nicht an die
kalte Luft. Naphtalin iſt eine Kohlenwaſſerſtoffver
bindung, die gerade bei warmer Temperatur entweicht.
Die Gegenſtände müſſen vielmehr in der Nähe der
Heizung hängen oder, ſoweit ſie es vertragen, heißem
Waſſerdampf ausgeſetzt werden

Griffe an Kochköpfen werden oft ſo heiß, daß man
ſie nicht anfaſſen kann. Die Hausfrau hilft ſich, indem
ſie die Griffe mit Baſt umwickelt. Der Baſt iſt ein
guter Schutz für die Hände.

Gesundheitspflege M
Das Veſte iſt gemiſchte Koſt

Amkliche Richklinien für zweckmäßige Ernährung

Die r s r für Volksernährung hat folgende Richtlinien für zweckmäßige
Ernährung zum Zweck der einheitlichen Auf
klärungsarbeit aufgeſtellt:

1. Der Schulung und Aufklärung wird die Er
nährungsweiſe der „Gemiſchken Koſt zugrunde
gelegt, d. h. die Anwendung von Nahrungsmiktkeln
pflanzlicher und kieriſcher Herkunft im zweckenkſprechen
den Verhältnis zueinander. Ausreichende Zugaben von
Milch, Milcherzeugniſſen, Obſt und grünem Gemüſe
ſind volksgeſundheitlich erwünſcht.

2. Die rein vegekariſche Ernährung,
d. h. die ausſchließliche Anwendung pflanzlicher Nah
rungsmiktel, wird nicht propagierk. Wenn ein
zelne Perſonen aus beſonderen Gründen ſich weiterhin
vegekariſch ernähren wollen, ſo ſind hiergegen keine
Bedenken gelkend zu machen. Jedoch ſollte der Über
gang von der gemiſchten Koſt zur ausſchließlich vege
tariſchen Ernährung nur nach Anhörung eines Arzkes
vorgenommen werden.

3. Rohkoſt iſt als Zukoſt in Form von Sala
ken, Obſt und anderen geeigneten Vegelfabilien, als
ausſchließliche Nahrungsquelle jedoch nur auf ärzk
liches Anraten zu empfehlen.

4. Ernährungsform mit kulkiſchem Charakter lehnt
die Reichsarbeitsgemeinſchaft für Ernährung ab.

5. Krankenernährung ſoll weder zumGegenſtand öffenklicher Vorkräge noch des Auf-
klärungswerks gemacht werden. Es iſt jedoch darauf
hinzuweiſen, daß durch eine für jeden Krankheitsfall
ſpeziell vorzuſchreibende Ernährungsform oft eine
Heilung überhaupt nur erreicht werden kann.

6. Die Erkennkniſſe über die Erhalkung des Nähr
werkes der verſchiedenen Nahrungsmittel durch richtige
Zubereitkung ſind zu unkerſtützen. Beſondere Beachtung
verdienen auch die geſundheitsfördernden Momenke des
guken Kauens, der ruhigen und zeiklich richtigen
Einnahme der Mahlzeiten.

Arztliche Natſchläge.
Mittel gegen Naſenbluken. Heftiges Naſenbluten

läßt ſich mit gutem Erfolg dadurch unterdrücken, daß
der Patient die Hände und Füße in warmes Waſſer
ſteckt. Dieſes einfache Verfahren iſt ſelbſt in Fällen
em. in denen alle gebräuchlichen Heilmittel ver
agen.

Wie beſeitigt man Warzen? Warzen beſeitigt man,
wenn man ſie aufſchabt und täglich mehrmals mit ſo
genannter Spaniſchfliegentinktur beſtreicht oder auch
einfach ein Spaniſchfliegenpflaſter auflegt. Sitzen die
Warzen an den Händen. ſo muß man ſie öfters in
einem Eichenrindenabſud baden, beziehungsweiſe die
Hände längere Zeit in den heißen Abſud halten. Sonſt
betupft man die Warzen auch zweckmäßig täglich mit
Zwiebelſaft und legt nachts fein gehackte Zwiebeln auf.
Hochſtehende Warzen bindet man am beſten mit einem
gewachſten Zwirnfaden ab, ſchabt ſie ab und betupft
ſie mit Peterſtlienſaft.

Wodurch geht Wäſche kaputt?

Das eine iſt klar und durch weſſenſchaftche
Prüfungen und Erfahrungen längſt erwieſen

die Wäſche geht weniger durch den Ge
brauch kaputt, ſondern mehr durch das
Waſchen. Das Kochen und Strapazieren der
Wäſche beim Waſchen das iſt es, was
das Gewebe ſo angreiſt. Es iſt darum
viel beſſer für Sie, Sie benutzen ein Mittel,
das ſchon beim Einweichen faſt allen Schmuh
aus der Wäſche herauszieht. Dann brauchen
Sie den Schmutz nicht aus der Wäſche
herauszukochen und herauszuwaſchen
Sie ſchonen alſo Ihre Wäſche und ſparen
außerdem Seife, Waſchmittel und Feuerüng.

Dieſes Mittel mit der ſtarken Schmüttzlöſe
wirkung beim Einweichen iſt Burnus. Große
Doſe 49 Pfg., überall zu haben
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er WeltAus alier We
Graf Zeppelin“ jenſeits des Aquators.

Das nach Südamerika fahrende Luftſchiff „Graf
Zeppelin paſſierte, nach Mitteilung der Deutſchen
Seewarte, Donnerstag früh, um 5.30 Uhr, den
quator. Um 7 Uhr ſtand es etwa 300 Kilometer
wordöſtlich von der braſilianiſchen Jnſel Fernando de

Moronha
Zweimal abgeſtürzt.

Das zum Kuraufenthalt in Bad Reichen half
Mingetroffene Arztehepaar Dr. Kurt und Frieda Hin-

ichſen aus Kiel unternahm einen Ausflug auf
en Predigtſtuhl. Beim Abſtieg geriet die 55jährige

WREergſteigerin nahe der Schlegelalmen in die ſogenannte
PWaumgartenrinne, wo ſie vor den Augen ihres Gatten

o Meter tief abſtürzte und ſchwer verletzt liegenblieb
Ehe die aus 14 Mann beſtehende Rettungsmannſchaft
ch an die Verunglückte herangearbeitet hatte, ſtürzte
Pieſe in der mitklerweile eingebrochenen Dunkelheit

neuerdings 20 Meter tief in den Felſenhang hinab und
litt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß bald danach

Der Tod eintrat. An der Unglücksſtelle ſind in letzterBeit auf ähnliche Weiſe drei Kerſewen ums Leben ge

kommen
Schweres Bootsunglück

an der oſtholſteiniſchen Küſte. 3 Tote.
In der Hochwachkter Bucht an der oſtholſteiniſchen

M äüſte ſtrandete im Sturm ein Steinfiſcherbook.
Dabei kamen der ekwa 70jährige Booksbeſitzer und zwei
Fiſcher ums Leben. Ein Taucher, der an Bord war,
verbrachte eine furchkbare Nacht auf dem geſtrandeken
Schiff, bis es dem Rekkungsbook Heiligenhafen gegen

mittag gelang, durch Raketenſchüſſe eine Leine an
Bord zu bringen und den Taucher mik der Hoſenboje
zu bergen.

Die Steinfiſcherei wird in der Gegend von Kiel
von Fiſchern bekrieben, die mit einem Taucher an
Bord ausfahren und große Steinblöcke vom Grunde
hochholen, die für Wegebaugarbeiten Verwendung
finden, ein mühſeliges Tagewerk. Das Laboer Stein
fiſcherboot befand ſich mit einer Steinladung an Bord
Mittwoch abend gerade auf der Heimfahrt nach Laboe,
als es von ſchwerem Wetter überraſcht wurde.

Wieder Sturm in der deutſchen Bucht
Zwei Küſtenſegler aufgelaufen.

Der ſchwere Skurm, der in den letzken Tagen an
der engliſchen Küſte herrſchke, hat am Mittwoch
die deutſche Bucht erreicht und hier mit Orkan
re gewükek. Durch die kief aufgewühlke See war

die Schiffahrt ſtark behinderk. Die kleineren Fahr
zeuge mußten Schutzhäfen aufſuchen. Bei Alkenbruch
geriet ein Mokorſegler auf Grund, konnke jedoch durch

zwei Bergungsfahrzeuge wieder flokk gemacht werden.
Auch bei Lueheſand iſt ein Küſtenſegler aufgelaufen,
der bisher noch nichk aus eigener Kraft frei kommen
konnke. Am Donnerskag iſt der Sturm wieder ab
geflauk.

Schneefall im Rieſengebirge
In der Nacht zum Donnerstag ſank das Thermo

meter in den höheren Lagen des Riefengebirges unker

ken e n g e e r r ziemlichkräftig. wa er herab lag heute morgeneine Schneedecke von einigen Zenkimeker. e

Hauseinſturz in Lecce.
Vier Toke, ſieben Verletzte.

Infolge Kanaliſakionsarbeiten ſtürzte in der ſüd-
italieniſchen Stadt Lecce ein Miekhaus ein. Elf
Perſonen wurden unker den Trümmern begraben und
konnken erſt nach zehnſtündiger Arbeit geborgen wer
den. Drei der Verunglückten waren kok, ſieben ſchwer
verletzk. Ein Knabe konnke nach ſieben Skunden völlig

unverſehrt aus dem Schukt geborgen werden.

9 Schiffer Opfer eines Sturmes
9 Mann von der Beſatzung des Fiſcherbootes

„Skegneßß ſind in den Wellen erktrunken, als das
Schiff in einem hefligen Sturm nachts gegen einen
Feis bei Bridlington (Grafſch. York) geſchleudert und
vollkommen zerſtört wurde.

a
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Wie berichtket, brach am Miktwochnachmikkag in
einem 7ſtöckigen Lagerhaus in der „Colonial
Wharf“ an der Themſe in Wapying ein Brand

e

Der Riesenbrand
im londoner Hafen

Das größte Feuer ſeit Jahren. Uber 12 Millionen Mark Schaden.

Die Nürnberger Kriminalpolizei hat während
des Parteitages eine mehrköpfige Gaunerbande, die
Spezialiſten im Wechſelgeldbetrug waren, dingfeſt
gemacht.

Große Ereigniſſe haben nicht nur einen Kriſtalliſations
kern, ſondern auch ein Randgebiet. Kommen nun, wie all
jährlich zum Nürnberger Parteitag, hunderttauſende von
fremden Beſuchern in einer einzigen Stadt zuſammen, ſo iſt
es ganz ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolch oünſtige Gelegen
heit des Taſchendrebſtahls und Wechſelgeldhetrugs mit Vor
liebe von denen benutzt wird, die ſich auf dieſem Gebiet be
ſonderer Fachkenr. nis erfreuen.

Die Nürnberger Polizei hat auf dieſen Gebieten reiche
Erfahrungen, Sie trifft daher regelmäßig beſondere Vor
kehrungen, auch verfügt ſi über genügend Material, ſo daß
ſie in faſt allen Fällen ſofort unterrichtet iſt, wenn ein be
kannter Gauner den Boden Nürnbergs betreten hat. Sie
hat auch ihr eigeres Syſtem der Überwachung, wodurch ihr
ſchon wancher Fang geglückt iſt. Jhr Meiſterſtück hat die
Nürnberger Krimmalpolizei in dieſem Jahr vollführt, in
dem ſie binnen 24 Stunden ein Schwindlertrio dingfeſt
machte

Die Gauner arbeiteten mit dem uralten Trick des
Wechſelgeldbetrugs. Der Betrüger kauft irgend eine
Kleinigkeit und gibt einen möglichſt hohen Geldſchein in
Zahlung. In acht von zehn Fällen iſt es übrigens ein
Fünfzigmarkſchein, der für Wechſelgeldbetrügereien geeig

Die neue

Appell
kine ſo friſch
wſe die andere!
Jeder, der die neue APPELL
probiert, wird es zu schätzen
wissen, daß diese Zigarette gleich-
mäßig frisch und deshalb voll-
wertig im Geschmack ist. Doför
sorgt die Stonniol-Frischpockung;
sie verbörgt dem Raucher Erhal-
tung des ungeschmälerten Aro-
mas der echt bulgarisch-
wacedonischen Mischung.

5 Paulcher W
ukcht bulgarischmaocedonisch

2Rundes Großformat ohneſdet

3 Voll-Aromo durch Stanniol-

frischpackung

AMARTIN BRINKMANN A. G. ZIGARETTENFABRIK BREMEN

Parasiten des Parteitags gefaßt
Die Nürnberger Kriminalpolizei macht drei gefährliche Wechſelgeldbetrüger

unſchädlich.

aus, der an rieſigen Mengen eingelagerten Gummi,
Tee, Wein und Alkohol reiche Nahrung fand.
Hierzu wird noch mitgekeilt: Der Brand iſt das
größte Schadenfeuer, das ſich ſeit Jahren
im Londoner Hafenviertel ereignet hak. Zuerſt wurden
30 Löſchzüge eingeſetzt, und in den Abendſtunden halte
es den Anſchein, als ob das Feuer im Erlöſchen wäre.
Dann aber flammke es von neuem auf. Jn aller Eile
wurden Verſtärkungen der Feuerwehr herbeigerufen.
Faſt ſämkliche Abteilungen der Stadt wurden ein
geſetzt. Am Donnerskagmorgen arbeiteten die Feuer
wehren noch immer, obgleich von dem gewalkigen Ge

bäude nur noch die Grundmauern ſtehen.
Sämtkliche Lagervorräte ſind verbrannk. Der Schaden
beläuft ſich auf mehr als 12 Millionen Mark.

Der geſamte Bezirk die „Colonial Wharf“ iſt
die größte Speicheranlage an der Themſe iſt von
der Polizei abgeſperrt worden. Noch niemals mußten
zur Bekämpfung eines Feuers derartige umfangreiche
Maßnahmen ergriffen werden. Auf den Dächern der
benachbarten Häuſer und in den angrenzenden Straßen
wurden mehr als 60 große Feuerſpritzenaufgeſtellt. Drei Feuerſchiffe ſchleuderten von der
Themſe aus unausgeſetzt Waſſer in das Flammenmeer.
Wegen der durch das Verbrennen des Gummis ent
ſtandenen Gaſe mußten die Feuerwehrleute unter dem
Schutz von Gasmasken arbeiten. Drei wurden dem
Krankenhaus zugeführt. Durch Funkenflug ſind vier
auf der Themſe vor Anker liegende Laſtkähne in Brand
geraten. Die Straßen in der Umgebung des Lager
hauſes ſtehen unter Waſſer, da der geſchmolzene
Gummi die Abflüſſe verſtopft hat. Eines
der berühmteſten Gaſthäuſer der City, die „Turks
Head Jnn“, mußte wegen Feuersgefahr in der Nacht
geräumt werden. Der zum Lagerhaus gehörige
Rieſenkran iſt zuſammengebrochen. Er
bildete, ſolange er noch ſtand, die größte Gefahr für
die Feuerwehrleute, da jeden Augbenlick mit ſeinem
Niederbruch gerechnet werden mußte. Zur Zeit iſt die
Gewalt des Feuers gebrochen. Auf der
Brandſtätte ſind viele Feuerwehrleute ſtationiert, um
ein Wiederaufflammen der Glut verhindern zu können.

neter iſt als ein Hundertmarkſchein. Nun kommt es für den
Gauner darauf an, den Verkäufer oder die Verkäuferin die
das Wechſelgeld herausgibt, entweder in. ein Geſpräch zu
verwickeln oder durch einen Zuſatzkauf einer weiteren
Kleinigkeit abzulenken Jm günſtig erſcheinenden Augen
blick ſtreicht er das Wechſelgeld mitſamt dem Fünfzigmark
ſchein ein und verſchwindet.

So geſchah es auch in Nürnberg. Ein älterer Herr
kaufte in einer Zigarrenfiliale einige Zigarren und legte
einen Fünfzigmarkſchein auf den Tiſch. Als die Verkäuferin
ihm herausgeben wolſlte, kaufte er noch eine Zigarre, wobei
er der Verkäuferin erklärte, ſie möge ihm auf die fünfzig
Mark herausgeben, da er für die ſoeben gekaufte Zigarre
genügend Kleingeld habe. Er legte die 20 Pfg. auf den
Tiſch, nahm das Wechſelgeld an ſich und verſchwand im
dichten Gewühle der Straßenpaſſanten. Jetzt erſt merkte
die Verkäuferin, daß der Kunde auch den Fünfzigmarkſchein
mitgenommen hatte. Trotz ihrer berechtigten Empörung
beſaß ſie aber doch noch ſo viel Faſſung, daß ſie ſofort zwei
andere Filialen ihrer Firma anrief, den Kollegen ihr Miß
geſchick erzählte und vor allem auch den betrügeriſchen
Käufer beſchrieb.

Und richtig, kaum eine Stunde nach dieſer Warnung er
ſcheint in einer der angerufenen Filiale ein älterer Herr, der
ein paar Zigarren kaufen und mit einem Fünfzigmarkſchein

wieder verläßt. Die Verkäuferin geht hinter ihm her. Trotz
des Trubels bleibt ſie ihm m den Ferſen. Endlich kommt
ſie an einem Schutzmann vorbei, den ſie in fliegender Haſt
aufklärt, worauf die Verfolgung fortgeſetzt wird. Endlich
haben ſie ihn eingeholt. Auf einen Anruf des Schutzmanns
dreht er ſich um aber es war der Falſche. Er ſah wohl
dem Kunden ähnlich, aber er war es nicht. Und doch ge
nügte dieſes ſcheinbare Mißgeſchick der Nürnberger Krimi
nalpolizei, ihren Präziſionsapparat in Bewegung zu ſetzen.
Wie fabelhaft er arbeitete, erhellt die Tatſache, daß bereits

24 Stunden nach dem erſten rer r nur der
ältere Herr, ſondern auch noch zwei andere Mitglieder der
Wechſelgeldbetrügerbande verhaftet waren.

Es handelt ſich um drei Berliner Verbrecher um die
Wende der Fünfzig.

So konnten ſie die älteren Herren markieren. Faſt ein
Dutzend derartiger Verbrechen konnte ihnen bereits nach
gewieſen werden. Nun hat's ein Ende damit,

Schwermut durch Lotterieglück,
Der Wäſcherin Frau Kaſza in Debreezin

(Ungarn) war das Glück beſchieden, mit dem Haupt
treffer von 200 000 Pengö bei der Klaſſenlotterie her
auszukommen. Die arme Frau, die offenbar vor dem
vielen Geld, das ihr plötzlich gehört, Angſt bekommen
hat, iſt durch den Gewinn keineswegs glücklich ge
worden. Nachdem ihr die Summe ausgezahlt worden
war, wurde ſie ſchwermütig. Sie hat ſich in ihre
Wohnung eingeſchloſſen und lehnt ſeitdem jeden Ver
kehr mit der Außenwelt ab.

Der Tod des Artiſten.
Ein ſchöner Tod wurde dem Senior der däniſchen

Artiſten, dem Akrobaten und Clown Darnet Ras
muſſen, beſchieden. Der 59jährige Künſtler, der auch
im Auslande Triumphe gefeiert hat, hatte in dem
größten Etabliſſement von Aarhur ſeine Glanznummer
mit alter Meiſterſchaft vorgeführt, und dankte freudig
für den ſtürmiſchen Beifall der Zuſchauer. Jn dieſem
ſchönſten Augenblick für einen Künſtler wurde er von
Freund Hein abgerufen. Bei der letzten Verbeugung
brach Darnet Rasmuſſen zuſammen. Ein Herz
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Das Begräbnisſchiff des Wikingerfürſten

Die Ausgrabungsarbeiten an dem vor einiger Zeit
bei der Jnſel Fünen aufgefundenen Wikinger-
ſchiff ſind zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt,
der bereits nähere Schlüſſe über das wiſſenſchaftliche
Ergebnis der Arbeiten zuläßt. Danach handelt es ſich
um das Begräbnisſchiff eines Häupt-
lings, dem nach heidniſchem Brauche ſeine geſamte
Habe mit ins Grab gegeben wurde. Die vordere
Schiffshälfte wird reſtlos von geopferten Pferden und
Hunden eingenommen. Der Fund dürfte aus der
zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts ſtammen. Leider
iſt von den wertvollen Schätzen des Grabes nur noch
wenig erhalten, da das Grab offenbar einmal von
Grabräubern heimgeſucht worden iſt. Auch die Kleidung
des Häuptlings iſt nur noch an Hand einiger abge
riſſener Fetzen feſtſtellbar, die aus ungemein fein
gearbeitetem Goldbrokat beſtehen. Das Däniſche
Nationalmuſeum will das Schiff an Ort und Stelle
mit einem Betongewölbe überdachen und an
ſeinem Fundort belaſſen, da ein Transport nach
Kopenhagen angeſichts des Verfallzuſtandes den ganzen
Fund gefährden würde.

Verheerende Folgen des Taifuns
in Mitteljapan.

Der von Wolkenbrüchen begleitete Taifun, der in
der Gegend von Kiuſchu ſeinen Ausgang nahm, hat
J mit furchtbarer Gewalt auf Mitteljapan aus
gedehnt und auf ſeinem Wege ungeheure Schäden und
ſchwere Unglücksfälle verurſacht. In Tokio wurden
durch die unaufhörlichen Regengüſſe über 53 000 Häuſer
unker Waſſer geſetzt. Ein Wirbelwind zerſtörke Miti-
woch früh im Bergwerksbezirk zahlreiche Wohnhütken.
wobei 31 Bergleute gekötet, ſowie zahlreiche verwundet
und vermißt wurden. Die Bahnlinie Tokio Kobe iſt
an mehreren Stellen unkerbrochen, ſo daß erhebliche
Verkehrsſtörungen erfolgen. Hünderte von Kulis ſind
tätig, um dieſe Schäden wieder auszubeſſern. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen ſind in Miltel und Weſt
japan 63 Menſchen durch Hauseinſtürze und
Erdrukſche getötet worden. Schwere Schäden und
Verluſte hat das Unwelter auch der Fiſcherei verur
ſacht. So wurden an der Küſte von Schimane zahl

J e

bezahlen will. Geiſtesgegenwärtig erklärt die Verkäuferin,
daß ſie kein Wechſelgeld habe, worauf der Herr den Laden

Il

reiche Booke zum Kenkern gebracht. Im ganzen werden
62 Fiſcher vermißt.
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C
Handball im SaaleElſterKreis

Bezirks und Freisklaſſen vollBringt der 3. Spielſonntag wie eher
Das Spiel der Weißenfelſer Polizei iſt vom Gau

fachamtsleiter Dr. Kaiſer abgeſetzt worden und gegen
die ATG. Gera erſt auf den 24. 11. feſtgeſetzt hen
Die Weißenfelſer Polizei wird ſomit erſt am 6. 10.
in die Punktſpiele eingreifen.

Jn der Bezirksklaſſe ri etauf die bisher ungeſchiagehee un a t
Arkillerie Naumburg empfängt zum erſten Spiel in
h den SC. Grana. Grang hat ſich bisher gut
gehalten, ſollte aber gegen die Naumburger Soldaten

deren Platze die Punkte nicht erkämpfen können
„561 Weißenfels ſpielt gegen den TuspvV. 1885

erſeburg, der ſich bisher nur an letzter Stelle be
haupten konnte. Der Sturm des Platzbeſitzers muß in
dieſem Spiele beſſere Leiſtungen zeigen wie gegen 1889
wenn die Punkte in Weißenfels bielben ſollen. spv.
Großkayng und TVg. 1889 Weißenfels ſtehen ſich als
zwei ungeſchlagene Mannſchaften in Großkayna gegen
über. Die Weißenfelſer müſſen das Spiel ſehr ernſt
nehmen, denn Großkayna wird verſuchen, weiter ohne

Sieger blieb
Im Entſcheidungskampf zur Ermittlung derweißenſels ſegte Weißenfels mit 15.9 3 ber Reiſtheer wannſchaft Gandbal) im Polſzeipräſidium

Zu dieſem Spiel hatte ſich auch der Kommandeur
der Schutzpolizei, Major Schumann (Weißenfels),
eingefunden. Der flotte Kampf (auf dem Kafernenhof)
endete mit dem verdienten und überlegenen Siege der
Weißenfelſer Gäſte.

Villardſpieler herans!
Großes Schau und Wetkſpielen im Café Schmied.

Jm Merſeburger Café Schmied findet, wie aus
einer heutigen Anzeige hervorgeht, am Montag,
30. September, ein großer BillardWettkampf ſtatt.
Der bekannte halliſche Billardmeiſter des Café Bauer,
Deregt, wird hier ein Gaſtſpiel geben und neben
Kunſt und Phantaſieſtößen auch ein Wettſpiel gegen
Merſeburgs beſten Billardſpieler beſtreiten, wobei er
ſeinen Gegner auf 500 Points 300 Vorgabe ge
währt.

h.an
Minuspunkte te

7 reisklaſſe findet der Großka: zwiſcheng in e z tel mee gen ginn r ee e e. eVg h e Kge en e eFahnbund Freyburg eben in offengulaſſen.

n V. 3feſtes in Freyburg abgeſetzt worden e
Jn der B-Staffel ſpielen: TV. Trebnitz B.e eiten Trebnitz ſollte den Sieger u

ich uchern T. Deuben nur dann gls en zu be
L wenn Deuben alle eler zur Verfügun t.ſpat ern iſt aber ſtets l. TVB. Vater n NaFeſt gegen den Zeitz aus der rksklaſſe freider BegSe e n Ob die Uverkegenheit der Zeitzer ſo groß ſein

2 Kreisk laſſe V. Lan endorf ATVB. ſ.Weltzen en--Poſtſportverein Weißen z e eukonia
Deten els- ATV. S u. Jahn GoddulaVeſta TV.
r er V nthal. TV. Gröbitz PoſtSpV. Naum
W eignet e en a erGSpusps. Scheblen E. Dſſig Maßnitz-

Vom letzten Sonn dn 1. reren e ehe uu en eiz 6:2. 2. Kreislaffe: AV. Kötſchau V.
rtonia Weißenfels 18. S r Grbbit2. V. Reichardtswerben- TV. Roßbach. TV. heißen

Wien 10 10 16 8. ACV. Sraſchwitz SpuéSpsv.

Weißenfels
Es genügte, daß in dieſer Mannſchaft einige
Spieler dabei waren, die noch heute aktiv ſpielen
Vondran, Correus u. a.), um beſonders dem An
griff die Schärfe zu geben, die nötig war, um die
ſchwache Merſeburger Hinkermannſchaft zu be
zwingen.

Jm r dazu ſpielte der Merſeburger Angritrotz nicht ſchlechten Feldſpieles am Schußkreis zu n

beholfen. Man kann ſchließlich auch von Pouziſten,
die z. T. 35 Lebensjahre überſchritten haben, keine
Hochleiſtungen mehr erwarten

1:0, 2:0, 3:0 für Weißenfels begann das Treffen,
dann reduzierte Heck für Merſeburg auf 3: 1, ja ein
Strafwurf von Wöhler ſogar auf 3:2, aber dann
begann Weißenfels: bis auf 8: 2 wurde erhöht. Nach
der Pauſe 9: 2, dann ſchoß Heck für Merſeburg den
3. und letzten Treffer. Die viel wendigeren und ziel
bewußter ſpielenden Gäſte ſchoſſen dann noch 6 Tore
und errangen ſo einen überlegenen Sieg. Schieds
richter Neumann (PSV. Weißenfels) leitete in jeder
Hinſicht korrekt.

lo na na naum ne nürn op
os pa pel peln ra ſa ſieti tor

ſind 14 Städtenamen zu bilden, deren Anfangs
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, den
Namen einer Weltſtadt an der Grenze von
Aſien und Europa ergeben. Die Städte liegen

Jranken, 11. in Norwegen, 12. in Weſtfalen,
18. im rheiniſchen Jnduſtriegebiet, 14. in Portugal.

r

Auflöſung aus Nr. 47.
Neue Köpfe: Kohlen Fohlen Sohlen,

Richtige Löſungen

Zwei Funkbilder von der entſcheidenden vierten Runde
Baer und dem Neger Louis in Neuyork.

Vom Boxkampf Louis Baer.

S S
des Boxkampfes zwiſchen dem früheren Weltmeiſter

Louis holt gegen Baer (links) zu einem fürchterlichen Haken aus.
Baer ſtürzt getroffen zu Boden und geht k. o.

c

Einen intereſſanten Mannſchafts
ringkampf

gibt es am Sonntag in Weißenfels.

Der Weißenfelſer Kraftſportverein,der am Sonntag gegen Gera- eine ausgezeichnete Figur
machte, hat für den kommenden Sonntag die zur Liga
aufgeſtiegene Ringermannſchaft des Kraftſport
vereins Leuna verpflichtet. Der Freundſchafts
kampf verſpricht außerordentlich intereſſant zu werden,
wenngleich die Leunger Meiſterringer einen Sieg her
ausholen ſollten. Weißenfels kämpft mit: M. Feyer-

d. Meißner, Klißßſchmüller, Erich Feyerabend,
Wagenknecht, Pöhlitz und Biſchof, hat alſo im großen
und ganzen die kampferprobte Mannſchaft beiſammen.

Am gleichen Sonntagvormittag werden die Leunger
Ringer bereits in Modelwitz Einkehr halten, um dort
das Rückturnier auszutragen. Jn beiden Kämpfen
ſteht folgende Mannſchaft Leunas: Hauer, Salz
mann, Pöhland, P. Kobling, A. Kobling,
F. Kobling. Falk.

r

Kreismeiſter Falk (Kraftſportverein Leung) folgt
am morgigen Sonnabend einer Einladung nach
Leipzig, um an einem Halbſchwergewichtsturnier
in LeipgzigSchönefeld teilzunehmen. Am Start werden
neben ihm ſein: Malacki (Leipzig), der Gaumeiſter

(Weltbild, M.)

von Sachſen, ferner Rauboldt (Leipzig) und der
Deutſche Meiſter Seelenbinder (Berlin). Wir
ſind gewiß, daß Falk ehrenvoll abſchneiden wird.

Aus Bauern, Bürgern und Arbeitern
wurde wieder ein deutſches Volk.
Der Erntedanktag 1935 iſt der
äußere Ausdruck dieſer unzerreiß
baren Volksgemeinſchaft.

Le
Das Gebietsſportfeſt der HJ.

am Sonnkag im Weißenfelſer Stadion,
über deſſen Durchführung wir bereits geſtern be
richteten, verſpricht nicht nur ein großes ſportliches
Ereignis zu werden, ſondern wird durch ſeine
Eigenart außerordentlich intereſſant werden. Neben
einem Schauboxen, das die Marine HitlerJugend Halle
ausführt, wird ein römiſches Wagenrennen des Jung-
volks, ein Zeltwettbau und ein Tauziehen geboten,
außerdem Maſſenſignalvorführungen der Marine-HJ.,
Vorführungen der Motorſchar des Bannes 302 u. a.
Die Siegerehrung nimmt der Führer des Gebietes
Mittelland, Gebietsführer Reckewerth, vor.

27 September 1935

1. am Rhein, 2. an der Oder, 8. in Jtalien, 4. im
Sauerland, 5. in Albanien, 6. im Erzgebirge, 7. an
der Saale, 8. an der Elbe, 9. in Oſterreich, 10. in

ſandten ein: Kurt Weber (Teutſchenthal), Kurt
e Otto Marin, Friedel Müller, Elfriede

auer.

00, wieder im Lande
Auch meine Ferien gingen zu Ende.

Liebe Freunde! Nach Lindau und
Bodenſee und dem wundervollen Vier
waldſtätterſee ging es in meinen Ferien,
im Flugzeug von Schkeuditz nach Breslau bzw.nach O n t n und zuletzt an die deutſch
polniſche Grenze. Wer von Euch unſer Ober
ſchleſien und ſeine Bewohner kennt (wir haben
auch viele ehemalige Oberſchleſier in Merſeburg),
der weiß es zu würdigen, wenn ich ſage: es iſt einſehr ſchönes Lindt mit echt de ut ſchen Menſchen!

TT. und OO. ſind mit dem Fahrrad in den ſtillen,
weiten Wäldern Oberſchleſiens viel herumgegondelt
und haben Land und Leute ſchätzen gelernt.

Was ich Euch aber gern erzählt hätte (vielleicht
tue ich es noch in der Zeitungſ, das wäre der
wundervolle Rückflug, den ich allein (TT. bleibt
noch) von Breslau nach HalleLeipzig in der
„J u 52“ erlebte. Jch brauche Euch nur zu ſagen,
daß mich das Flugzeug bis in Höhen von 2000 m
brachte. Unten herrſchte Sturm, dem die Maſchine
einfach auswich dadurch, daß ſie größere Höhen

Und da die Wolken tief hingen, ging
es hier durch. Bald waren wir

in einem einzigartigen weißen Wolkenmeer.
Oft war unter uns, ſoweit das Auge blickte
eine völlig geſchloſſene Wolkendecke. Dann
wieder türmten ſich neben uns ſonnenbeſchienene
WolkenGiganten auf von einer Größe, n
man ſich das unten auf der Erde gar nich.
vorzuſtellen vermag. Es war unbeſchreiblich

ön
ager der herrliche blaue Himmelsdom mit der
heiß herniederſtrahlenden Sonne, der ich auf einige

Zeit näher war als Ihr alle. In dieſer mm
vergaß man alle Erdenſorgen. Unbeſchwert un
unbelaſtet iſt man in dieſer Höhe und man ſage
es verſtehen, daß unſere Flieger, die ſo v
wundervolle Naturſchauſpiel genießen, Au
nahme- Menſchen werden. Jch v
Schleſiens Wolkenmeer erlebt und dami
etwas, was ich mein Leben lang nie vergeſſen
werde Eindrücke, denen ſich kein Menſch ent
ziehen kann, weil ſich ihm hier die ſehen
Allmacht der Natur offenbart in n
weder durch Worte, noch durch Schrift i
den Art und Weiſe. Jch wollte, Ihr könntet
nur einmal miterleben Faſt ſtändig in Wo c

hrte der Flug bis Dresden, wo es Wun
Zwiſchenlandung nach Schkeuditz ging. e
Gegenſatz zum erſten Teil des Fluges, ne
die dreimotorige Maſchine ganz tief, man 5
kaum 100 m, und man glaubte, wenn Was ſo n
der bequemen Kabine ſaß (in der es ü r
Deckenbeleuchtung, Notausgänge, Polſterſitze San
die unten vorbeihuſchenden Bäume mit der
orfoſfen zu können. Nur Wer a hab Fiag b

„Kiſte“ etwas höher, machte aber einen Bogen, um
einem Regenwetter auszuweichen.

Und nun, liebe Kinder, wollen wir wieder
in alter Friſche für unſere Jugend und
Kinderzeitung arbeiten. Jch bitte, mir fleißig
Aufſätze einzuſenden, natürlich auch Rätſel
löſungen.

Je mehr ich Briefe und Karten erhalte, um ſo
größer wächſt meine Arbeitsfreude. Natürlich
ſollen bei Euch zuerſt die Schularxbeiten und die
häuslichen Pflichten kommen. Aber wenn dann
noch etwas Zeit vorhanden iſt, dann arbeitet mit
an der Ausgeſtaltung unſerer ſchönen Zeitung, die
ſeit vielen Jahren Unter dem Motto ſteht:

„Kinder ſchreiben und arbeiten für Kinder!“
Nun van an den „Feind!“. Volldampf

s

TT. aus oberſchleſiſchen Landen einen
herzlichen Gruß!

Heil Hitler!
Euer OO.,

deſſen Briefkaſten zur Aufnahme Hunderter vonBriefen bereit hängt.

rt Weber (Teutſchenthal)? Beſten Dank noche Wein S Rätfellöſung und vor allem für
die Anſichtskarte, die während meines Urlaubs
einging. Du biſt alſo geſund entlaſſen worden
Das iſt ja recht erfreulich Meinen Glückwunſch!

Charlotte Blau (Schafſtädt) ſandte uns eineAnhalt vom Kyffhäuſer. Trotz des
Regenwetters hat ſich Lotte das Wandern nicht
verdrießen laſſen. Herzlichen Dank für den Gruß,
liebes Lottchen, und auch für die richtige Puſſel-
ſpiellöſung. Mit der Hitzefreiheit hat es nun
wohl ein Ende. Schade, en d n u

Uer: Leider iſt während meines UrS Rhein Aufſatz liegengeblieben.
Dafür iſt er nun heute erſchienen und Du wirſt
nun zufriedengeſtellt ſein. Für die ſchönen Blumen
erzlichen Dank!in Be Ruth hat aus Landskrona

geſchrieben. Wir hatten ihrer auf unſerer Ferien
reiſe gedacht. Der Geburtstagsglückwunſch an
Dich iſt auch verſpätet abgeſandt worden. Da
waren aber W e h Nun, ich hoffe,

ich trotzdem erfreu en Ser, 18 Uhr, ſtehe ich zur Ver
fügung.

Beogrbeitet von Otzo Georgie Merſeburg,

Meine Rheinreise
Von Helmut Müller, Merſeburg (18 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Da von „Kraft durch Freude“ eine Reiſe
im Auguſt nach dem Rhein ging, beſchloſſen wir,
dieſe Fahrt an den deutſchen Rhein mitzumachen.
Für billiges Geld fuhren wir los.

„Kraft durch Freude“ iſt überhaupt eine gute
Einrichtung, denn hier wird auch dem Arbeiker
die Möglichkeit gegeben, vielleicht den Wunſch
ſeiner Jugend, einmal weit fortzufahren und die
Heimat kennenzulernen, wahrzumachen.

Am Freitag, dem 17. Auguſt, abends 23.57 Uhr,
verließ der Sonderzug Merſeburg. über die Fahrt
gibt es nichts weiter zu berichten, als daß ſie
etwas langweilig war. Kurz vor Andernach,
dem Ziel der Merſeburger, muß ich noch ſchreiben,
daß wir durch 19 lange Tunnel fuhren, was mir
natürlich ſehr viel Spaß machte. Angelangt,
marſchierten wir vom Bahnhof mit Muſik nach
dem Platz vor dem Gebäude der NSDAP., weil
auf dem Marktplatz Kirmesrummel war. Hier
empfingen wir die Quartierſcheine und gingen in
unſer Quartier. Am Nachmittag beſuchten wir in
Neuwied Bekannte. Sonntag fuhren wir mit
einem der großen Rheindampfer in das

Termalſchwimmbad. Hönningen, wo das
Waſſer eine Wärme von 30 Grad hat, nachdem
wir früh mit der Zahnradbahn auf den Krahn
berg gefahren waren. 4

Am Montag ging es mit dem holländiſchen
Schiff „Amicitia“, das im Dienſte der Köln
Düſſeldorfer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ſteht, nach
Köln, um den Kölner Dom zu befichti
Dienstag ſtromerten wir in der Gegend
und Mittwoch machten wir eine mit r
Fahrt nach St. Goar. Den Loreleyfelſen
ſahen wir aber nur von unten, denn die Zeit, ihn
zu beſteigen, reichte nicht aus. Am Donnerst
fuhren wir nach dem Laacher See un
Maria Lach, wo wir uns das frühere Kloſter
anſahen. Und am Freitag früh ging es mit Muſik
an den Bahnhof, und ich gedachte noch einmal der
frohen Stunden, die ich am wunderſchönen
deutſchen Rhein erlebte, ehe der Züg
Andernach verließ.

Die Fahrt konnte ruhig 14 Tage dauern. Das
werden wohl die anderen Mitreiſenden auch ge
dacht haben, denn die Zeit verging wie im Fluge.

Als ich zu Richthofen kam
Unſer großer deutſcher Kampfflieger des Weltkrieges, Ernſt Udet, erzählt:

März 1918. Vor der großen Offenſive. Bei
ſtrömendem Regen ſtellen wir unſere Flugzelte
auf. Die Maſchinen an noch abmontiert ab
ſeits. Grade hilfe ich beim Straffziehen der Zelt
taue. Ich ſtemme die Füße bis zu den Knöcheln
in Frankreichs ſchlammigen Lehmboden, als jemand
mit einem Stock auf meinen Rücken tippt. Jch
drehe mich um und erkenne unter einem triefen
den Mützenſchirm zwei mir wohlbekannte. freund
liche blaue Augen Manfred von Richthofen.

Vier Monate waren es, ſeit ich ſein Geſchwader
im flandriſchen Kortryk beſuchte. Ein unerfreu
licher Grund führte mich zu ihm. Ein Pilot
meiner Staffel hatte in ſeiner Kampfbegeiſterung
Freund und Feind verwechſelt und einen Drei
decker der von Richthofen geführten Staffel
attackiert. Richthofen erſparte mir bei dieſem,
etwas peinlichen Sühnebeſuch jegliche Erklärung
Während er für den Ubereifer meines jungen
Kameraden Verſtändnis hatte, traf ſein Zorn die
guſtändige Kommandoſtelle, die es verabſäumt

hatte, den Fliegerverbänden der Armee rechtzeitig
mitzuteilen, daß nach längerer Pauſe wieder Drei
decker auch auf deutſcher und nicht nur auf feind
licher Seite geflogen würden

„Na, Udet, was macht ihr denn ſo weit hinten?
Weiter zurück geht es wohl nicht ſo begann jetzt
Richthofen, indem er mir die Hand reichte. Tat
ſächlich lagen wir etwa 100 Kilometer hinter der
Front, was aber ſeinen Grund in der Geheim
haltung des deutſchen Offenſiv Planes hatte.

Und dann ſagte der Rittmeiſter ganz unver
mittelt: „Wie alt ſind Sie eigentlich Udet?“

„21, Herr Rittmeiſter.“
„Und wieviel Abſchüſſe
„21, Herr Rittmeiſter.“
„Da wäre doch die Staffel 11 etwas für Sie.
Jch traute meinen Ohren nicht Die Staffel 117

Die Staffel mit den vielen, vielen Abſchüſſen, die
Staffel 11, aus der faſt alle großen Kanonen her
vorgingen, und die durch Richthofens Führung die
Elite-Staffel der Armee geworden war?

J
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Der am Donnerstagabend in der Merſeburger
I Geglerſporthalle ausgetragene Kampf um den Meiſter
el legt wiederum Zeugnis ab, daß die Sportkegler,
e beſonders aber der Nach wuchs, ein gut Stück vor

wärts gekommen ſind. Die Reſultate waren im Durch
ſchnitt ſehr gut. Es war ein herrliches Bild, als

I ſtändig auf allen ſechs Bahnen die Kugeln rollten.
Der Wechſel nach 20 Kugeln je Bahn bot reichlich Ab
wechſlung und Spannung, beſonders als Ellrich
gleich zu Anfang die in ihn geſetzte Hoffnung er
füllte. Durch die gleichmäßigen Reſultate zeigte er,
daß er mit den Eigenheiten der Bahnen vertraut iſt

und wieder ſeine alte gute Form erlangt hat. Mit
einem Plus von 59 Holz übernahm er bis kurz vor

Schluß die Führung. Beſondere Anerkennung ver
I dient aber die Leiſtung des Seniors des Vereins,
Albert Leihe („Blau-Rot“). Mit einem Plus von

50 Holz hat er wieder ſein ausgezeichnetes Können
unter Beweis geſtellt. Dasſelbe Reſultat erzielte auch
der junge Kegler Schönfeld („MKG.“) der ſchon
öfter Proben ſeines Könnens abgelegt hat. Die

ung erreichte aber ihren Höhepunkt, als der als
Langſtreckler bekannte Thomas Kwias („Blau-

ot“) ſich auch als glänzender Kurzſtreckler entpuppte.
Außer auf Bohle holte er auf den anderen fünf Bah

nen die beſten Reſultate heraus und konnte mit einem
Plus von 86 Holz den Sieg erringen, der ihn außer

dem NMeiſtertitel auch einen Wanderpokal einbrachte.
Die Beteiligung war gut, doch erregte es Befremden,

daß ſich von einem Klub kein Mitglied an dem Kampf
beteiligte, obgleich dieſe ein Training ſehr nötig haben.

Die Reſultate der fünf Beſten ſind: 1. Kwias
746, 2. Ellrich 719, 3. Leihe 710, 4. Schönfeld 710 und
5. Eiſenbrandt 699 Holz.

CLuxftfanſart

Die Sieger
im DLB.-Wanderpreis für Waſſerſtoffballone.

Nunmehr hat das Preisgericht die Entſcheidunüber den nationalen Wenbewert um See
Wanderpreis für Waſſerſtoffballone, der am 15. Sep

tember von Bitterfeld aus ſtattfand, gefällt. Die
dettfahrt war als beſchränkte Weitfahrt feſtgeſetzt

worden, die Landung mußte ſpäteſtens innerhalb von
10 Stunden nach dem Start innerhalb der deutſchen
Reichsgrenzen erfolgen. Auch das Überfliegen von
Grenzzipfeln war verboten. Die Wettbewerbs
bedingungen ſind von allen 10 Ballonführern erfüllt
worden; auch ſind alle Ballone im Wettbewerb ge
blieben. Die zurückgelegten Entfernungen der Ballone
ſind folgendermaßen errechnet worden: 1. Ballon
Bruno Loerzer“ Führer Petſchow, gelandet bei
Mückenburg), 250,610 Kilometer; 2. „v. Tſchammer u.
Oſten“ (Zinner, gelandet bei v 249,530 Kilometer
3. „Höchſt“ (Führer Melber, gelandet bei Schwirle),245,420 Kilometer; 4. Bitterfeld IX“ (Führer Lohfeld,

gelandet bei Wuckenſee), 245,300 Kilometer; 5. „Leip
ziger Meſſe (Führer Seybold, gelandet bei Lotzen),
243,350 Kilometer; 6. „Hermann Göring“ (Führer
Scheffer, gelandet bei Schwerin), 242,760 Kilometer;
7. „Union 1 Dr. Perlewitz, Ha bei Birken

„720 Kilometer; 8. „Dr. Piſtor“ (Führer
gelandet bei Schwerin), 234,670 Kilomeker; 9.

n* (Führer Trenner, gelandet bei Neudorf),

Und jetzt als ihr Führer? War mit dieſen ſ und,
paar Worten des Rittmeiſters mein kühnſter Jagd chlafliegertraum Wirklichkeit geworden, mein Traum, a

liebſten hätte ich einen r losgelaſſen und war.
nicht im letzten Augenblick beſonnen hätte. blick

das ſpäter den Namen ſeines Kommandanten ver und
liehen erhielt, als Führer der Staffel 11 aus

prochen. Der von meiner alten

Ende des Krieges betreut hat.
Gleich bei der erſten gemeinſamen Mittagsmahl ln

zeit forderte mich Richthofen auf, ihn auf Jagd ve
ne zu begleiten. Er tat dies, wie er
chmunzelnd ſagte, um mich etwas näher kennen
zulernen. Knapp umriſſen entwarf er mir in
wenigen Minuten die Grundlage ſeiner Taktik und
n e im Luftkampf. Hier lernte ich
S n 3
über Diſziplin, Einſatz und Kameradſchaftsgeiſt
nnen, die meine Bewunderung Dashaft Menſchen ins Unbegrenzte ſteigen

erwarten konnte, mit i gemeinſam zur Frontzu ſtarten! a DieHell ſingen fünf Rotationsmotoren der Fokker die
Dreidecker, die vom Flugplatz in Keil i
ſteil in die Lüfte ſtei i
von ihm Wolff, dahinter vone ich und hinter mir Juſt. Tief geht der

deran alten Römerſtraße entlang. Ri
Rückzugs bietet ſich uns dar. Autokolonnen,

Nur ein TroſtRichthofen ren ſoll'n die Kartoffeln noch werden, ſo e

t n a

gelandet bei Stennewitz), 223,970 Kilometer.
Für 1935 iſt demnach die Ortsgruppe Bitterfeld

der Luftſportlandesgruppe V des Deutſchen Luftſport
verbandes Jnhaberin des Wanderpreiſes. Ehrenpreiſe
erhielten: 1. Preis: Petſchow; 2. Preis: Zinner;

Haſſenmeisterschaft cier Kegler
Kwias („BlauRot“) Sporthallenmeiſter (746 Holz).

227,880 Kilometer; 10. „Auguſta V (Führer Frank,

3 Preis: Melber und 4. Preis: Lohfeld.

C I 9Bundespokal-Vorrunde verlegt.
Vom 6. auf den 13. Oktober.

Mit Rückſicht auf die Feiern am Erntedanktag
orrunde um den Fußball-Bundespokal

vom 6. auf den 13. Oktober verlegt. Jn der Vorrunde
aue bekanntlich wie

folgt gegenüber: in Berlin: Brandenburg-Mitte;
Südweſt-Niederrhein; in

wurde die

ſtehen ſich die Mannſchaften der

in Frankfurt a. M.:

Stettin Pommern--Sachſen; in Breslau:Schleſien Bayern; in Hambur g: Nordmark-- Oſt
preußen in Mannheim: Baden-NRordheſſen; in
Stuttgart: Würktemberg--Mittelrhein; in Bre
men: Riederſachſen--Weſtfalen.

C
Die Weltmeiſterſchaften der Tennislehrer werden

vom 1. bis 5. Oktober in der Londoner WembleyHalle
entſchieden. Als Teilnehmer werden Hans Nüßlein,
Vines, Tilden, Lott, Stoefen, Kozeluh genannt.

r

Internationales Feldbhergrennen

Enkſcheidungskämpfe der diesjährigen Meiſterſchaft.
Die Auko-Union mit Hans Stuck am Skartk.

Die ONS. hätte keinen beſſeren Abſchluß der Sport
ſaiſon vornehmen können, als bei dem ſeit über
30 Jahren traditionellen Taunusrennen noch ein
mal alle Fahrerklaſſen ſtarten zu laſſen. Es iſt daher

Puſſelſpiel „Landpartie“.

Vater, Mutter und Ottilie,
Fritzchen, Männe und Hermine
Alſo wandert die Familie

Richtig zuſammengeſtellte Löſungen ſind zu ſenden an

200 Meter von ſeinem eigenen Bombenein
entfernt, gleichſam in tauſend Teile zer

t. Eine Ehrenrunde fliegt der Rittmeiſter
einmal die hiſtoriſche Staffel zu führen und ſo über dem Trümmerhauſen, der noch vor wenigenRichthofens Jagdgeſchwader anzugehören? Am Sekunden ein ſtolzes Glied der Royal Air Wree

Begeiſtert und dankbar werfen die deutſchen
wäre ihm um den Hals gefallen wenn ich mich Jnfanteriſten ihre Mützen hoch. In dieſem Augen

kreuzt Richthofen bei uns vorbei, und ichichthofen hielt Wort. Am nächſten Mittag kann ihn, leicht vornübergeneigt, ſehen. Aus dem
bereits war meine Verſetzung zum Jagdgeſchwader 1, r r Geſicht blicken blau ſeine Augen,

er winkt kurz der Truppe zu.

Das war mein erſter Flug mit Manfred von
laffel 87 wurde mir leicht Der einzige Nichthofen. Viele folgten ihm, und ſo manche,

Troſt war, daß mein alter Mechaniker mitkommen Dei denen es brenglich ausſah und es ohne den

t 8 Rittmeiſter ſchlimm geworden wäre.durfte, der mich als eine Art Talisman bis zum ſchöner für ha als nach Beendigung eines zNichts war

alle ſeine Kinder wieder vollzählig um
t zu ſehen.

Erfüllt!

ich

Von J. Noth (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.
ſſert und Kaffee ſeine Anſichten Her Tag war ſo ſchwül, das Leben ſo ſchwer.

für dieſen wahr Dürr und ſtaubbedeckt war die Landſchaft umher
Herz unſrer Bauern hat Sorgen erkannt,

e war natiriher, als daß i es u die Senſe geſchwungen mit ſchwieliger Hand.

ernte gering, der Weizen ſo hager,ilch iſt rar, das Vieh e ſo mager.
blieben, doch wanket auch das,

goldiges

lug, in weniger als 200 Meter Höhe brauſen wir Das Geſicht iſt ſo finſter; e noch iſt Hoffnung in
geduldigen Seele,Amiens. Das Bild eines ungeordneten, topſloſen denn manches Gebet entſpringt ſeiner r tigen

ehle,
Trains, Artillerie, marſchierende Jnfanterie, alles daß endlich Hilfe geſandt wird von höherer Macht
hetzt weſtwärts und ſucht rückſichtslos den Das Böſe, erzürnt und kichert und lacht.

cheren abzudrängen.

10 Meter trennen uns. Er hebt für weniSekunden den linken Arm, und ſchon e a Wo
Sturzflug der rotſchnauzige Dreidecker als erſter
von uns auf die Straße hevunter. Sein Angriffs

gewehre hämmern in die zurückflutenden Maſſen der

die Verwirrung. Wagen brechen aus. faneiterin werſen ſich i den Stretenetaten Herr
flüchten kopflos in den nahegelegenen Wald.
Immer wieder und wieder taucht der Rittmeiſter

Chaos bildet.

liſchen Jnfanterieflieger, der ähnliche Abſichten

verfolgt. Die erſte Bombe fällt 40 Meter neben
der marſchierenden Truppe. Eine zweite ſollte

Geqnern.

Richthofen ſchießt nicht. Noch nicht. Jetzt müſſen

garbe. Eine Flamme lodert am Rumpf
britiſchen Flugzeugs, das mit einer beinahe J
müden, hilfloſen Bewegung zum Erdboden gleitet

d Feindes aus niedrigſter Höhe. Furchtbar iſt Was dort? Ein Blitz der Donner glei

Richthofen wendet ſich nach mir um. Kaum Doch Gottes Langmut währt nicht lange,
noch wird vor dem Teufel ihm nimmermehr bange.

m Weſten ſteigt eine geballte Wolke herauf.
Sie nähert ſich, und beſchleunigt nun ihren Lauf.

geiſt reißt uns mit, und fünfmal zwei Maſchinen Bald praſſelt der Regen, die Blitze ſchon leuchten,
Bauern Augen mit Tränen ſich feuchten

t kracht,Strohdiemen brennt? Der Feind ki und
Ia

mit uns abwärts, bis die Straße ein einziges h ſoll ihm das letzte genommen werden
Gott iſt Sieger, wie immer auf Erden.

Bei dem Rückflug entdeckt Richthofen einen eng Was er dem Bauern hier nimmt, er hat es noch
nicht ganz verloren.

wie wir mit unſeren vorwwärtsdrängenden Kolonnen Auf anderer Seite vergilt er es ihm, das hat er
ſich auserkoren.

nicht mehr in die Tiefe gehen. Unheimlich ſchnell Nach dem Gewitter donnert's noch leiſe,
verringert ſich die Entfernung zwiſchen den beiden das Leben ſpringt freudig in ſeine alten Gleiſe.

e Längſt hat der feindliche Beobachter Nun war es gekommen. was ſo begehret war.
das Feuer aus ſeinem Maſchinengewehr eröffnet. Blau iſt der Himmel, die Luft iſt ſo klar.

ſich die Maſchinen rammen. So ſieht es aus. Der Herbſt naht, und mit ihm der Kartoffelſe en,Da hämmert Richthofens Gewehr eine kurze Feuer auch die Weinbauern müſſen ſich fleißig en

des Juchhei, auch die Ernte iſt gut.len Adein alt ſerubtg urd haher b e

Setz zuſamm' dann wirſt du ſeh'n!
Wann wird ſo was wohl geſcheh'n?
Wackern Schrittes in das Grüne.

Onkel Otto,
Jugend und Kinderzeitun

Merſeburg a. d. S., Kl. Ritterſtraße 3.

Abſchied!

Von J. Noth (14 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.
1. O, Täler, o, ihr Höhen, entzückt des

„Fürs junge Volk“,

ſchwer, ſelbſt an Hand der bereits heute vorliegenden
rund 200 Meldungen, Vorausſagen über den Ausgan
oder die Spannung der einzelnen Rennen unter
zu treffen.

Natürlich werden mit ganz beſonderem Intereſſe die
Meiſterſchaftsläufe erwartet, die nach Ausfall des
Hamburger Stadtparkrennens die endgültige Ent
ſcheidung über unſere beſten Solo- und Beiwagen
fahrer bringen werden. Kein Wunder daher daß ſo
wohl NsU wie DKV mit ihren Fabrikſtällen in
ſtärkſter Beſetzung antreten.

Bei den e Brrr wird ſicher auch der Karlsruher Horexfahrer ra un ein gewichtiges Wort mitſprechen.
Erfreulich, daß auch hier wieder einige Ausländer in Kon

kurrenz ſind. Wir nennen nur einige Namen: Bianchi,

Jtalien (Miller), Fur G ren SAnderſon, England (Ns0), Stärkle, Schweig (N80).
Auch unſer Nachwuchs wird als Auftakt ſchon morgens

10 Uhr Stimmung und Tempo in die Verguſtalting vringen
zumal er a ſchnelle Maſchinen, wie BMVW, DRW, Horer,
Jmperia, NsU, Norton, Rudge und Sunbeam, zur Ver
fügung hat.

Bei den Sporitwagen liegen auch bereits rund 20 Mel
dungen vor, ſo daß in 4 glaſſen gefahren werden kann. Adler,
BMW, DRW nomag, Amilear, Bugatti, Fiat und MG ſind
die einzelnen Fabrikmarken. Für ganz verwöhnte Anſ e
werden dann die Rennwagen für Tempo und Senſation
ſorgen, da in den einzelnen Klaſſen ziemlich tGegner vertreten ſind. Wir nennen Kohlrauſch,
Bäumer, Brudes, Steinweg, Wimmer.

Sicher wird auch diesmal, wie beim Freiburger Bergrerord/
Hans Stuck auf Auto-Union die Tagesbeſtzeit an ſich reißen.

t

MercedesBenz ſtarket nicht im MaſarykRennen.
Die kurze Friſt von nur einer Woche zwiſchen dem

Preis von Spanien und dem Maſaryk-Rennen, ſowie e
große Entfernung zwiſchen San Sebaſtian und Brünn, er
möglichen es leider nicht, die Vorbereitungen zum aryk
Rennen ſo gründlich und rechtzeitig wie notwendig zu beenden.
Deshalb ſah ſich die DaimkerBenz- AG. zu ihrem Bedauern
gezwungen, die aus den vorerwähnten Gründen ausdrücklich
unter Vorbehalt abgegebene Meldung zu dieſem Rennen zurück
zuziehen.

Der deutſche Erntedanktag iſt ein
Bekenntnis des deutſchen Bauern
tums zu ſeinen Pflichten gegenüber
dem Volke.

Die Gauliga-Tabellen aller deutſchen all Gaue bringtvon dieſer Woche an regelmäßig die Wert e SportJlluſtrierte
neben ihren ausführlichen Situgtions und Bildberichten. Auch
über den Verlauf der HandballVPerbandsſpiele wird der Leſer
fortlaufend unterrichtet. Eine Reihe prächtiger Aufnahmen
vom Stuttgarter Leichtathletik-Jnternationalen und die Repor
tage vom We d Auto Preis von Spanien bereichern weiter
die vorliegende mmer.

Die „DEJ.“ iſt bei jedem Buch und geitſchriftenhändler
erhältlich und durch den Stuttgart W, Auguſten
ſtraße 13, zu beziehen. ſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
entgegen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Preisltſte

VI Kommenden Sonnabend, den 28. 9. 35,
abends 8 Uhr: Jahres Hauptverſammlung

Uerseburg im Augarten. Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt Pflicht!

ATV Geſellſchaftsriege: Sonntag, den 29. d. M.,
o abends 8.30 Uhr, Zuſammenkunft mit Frauen

1872 im Turnerheim.

Brief aus Stößen.
Lieber Onkel Otto und Tante Toni!

Jch will Euch eine Geſchichte aus Stößen
ruß. ſchreiben. Alſo:

Da er am Abſchied ſtehet und winket W Stößen iſt n ein altes Städtchen, welches
trauten Fl

2. Der Fluß erwidert rauſchend, was manches kann. Di
Herz ihm ſchenkt.

uß. ſchon auf ein tauſendjähriges Beſtehen zurückblicken
cht am Ausgang nach Naumburg rückt

der Wald an die Stadt. Außerdem bildet der un
Stimmt jedes Wandrers Seele, daß er der mittelbar am Walde gelegene Ort Scheiplitz mit

Heimat ſtill gedenkt.
3. Die Tanne neigt die Äſte, die e holungsſtätte.

erfüllt
Es ſind der Tanne bunte Gäſte, und wieder iſt den.

der Wandersmann von Heimatlieb umhüllt.
4. So denken all an ſeinen Gruß. Er blickt noch gellender Pfiff ertönt, ein dreif

einmal ringsumher.
Er ſieht, daß er nun ſcheiden muß, ach, wie wird

der Abſchied doch ſo ſchwer. Au

Schwur der Jugend!
Von W. (16 Jahre), Merſeburg.

Eins ſind wir, Kameraden und Kämpfer.
Alle im Herzen die gleiche Sehnſucht.
Gefallene, ſeid uns ein Vorbild im Ringen.
Unſer Weg führet zum Ziel.
Gott, gib uns heiliges Gelingen.
Jm Oſten dämmert s ſchon

ſeinem Naturbad eine einladende Ruhe und Er
Fern von jedem Verkehr, e

nichts die beſchauliche Ruhe der Erholungsſuchen
Oft gehe ich mit meiner Mutti durch den

Kiefernwald, erſchreckt fahre ich auf, wenn ein
aches Echo wider

r es iſt die Eiſenbahn. Wutſchnaubend
ommt ſie von Naumburg und fährt nach Teuchern.
ch W haben wir geſehen, meine Mutti

hatte ſich verſprochen, denn ſie ſagte: See
nicht ins Bein beißen!“ Darüber ha
lange gelacht Wenn wir nach Hauſe kommen, da
hat unſer Papa ſchon alles zum Eſſen fertiggemacht
er hat nur auf unſer Erſcheinen gerechnet.
mein Papa iſt gut, nur beißt er ſich ſtets die
r zu kurz ab und das kann ich nicht
eiden. (Hoffentlich lieſt er das nicht! OO.) Er

dachte ſchon, daß ich das Rätſel nicht richtig gelöſt habe, aber in der nächſten Nummer hat er 5

um ſo V gefreut. Von nun an will ein
Heller wirde, und Licht verſcheucht das Dunkel eifri er A. der einen Ainderzettung ſn

Merkt's Euch!
Jhr rühmt Euch Eurer Vorfahren und ſ

mit Stolz Euch an eine eble Reihe. Sorget, daß
bei Euch die Kette nicht abreiße!

ohann Gottlieb Fichte.

Das nächſtemal werde ich einen kleinen Spazter
gang ſchildern vom Bau der Reichsautobahn.

Es grüßt Euch herzlichſt mit
„Heil Hitlerchließt Jlſe Beege, Stbößen,

t

Bedauerlich

Wir ſehens alle, und ein heil'ger Ton
Schwingt ſich empor zum neuen Licht.
Wir Jugend, wir ſchwören zum neuen Geſicht
Des neuen Deutſchland.

Fahne erheben wir unſeren Blick.
ie Fahne iſt unſer Symbol und Schwert,

Mit ihr iſt ein Kampf ums Ziel wohl wert.

Deutſchland iſt frei!
(Ein Gedicht zur Wehrfreiheit.)

Von W. (16 Jahre), Merſeburg.
Deutſchland iſt frei.Es e nun in ſeiner Freiheit Pracht,

Die Sonne des Friedens über Deutſchland
Die deutſche Fahne iſt entrollt.

S rn gros Se Zeit.er Donner der Schmach iſt gſt verrollt.
Deutſchland iſt frei.

Eiſerne, junge Wehr iſt neu entſtanden.
Deutſchlands Stolz und W gegen Schanden

n.Alles marſchiert eine neue
Wir, Deutſchland, ziehen himmelan
Wer den heiligen Treueſchwur:

ß wir wollen ſein ein ſtarkes Volk,
Geläutert in roter Flammenglut;
Daß wir wollen ſein ein einig Volk,
Das feſt im Glauben vertraut auf Gott
Hein Ungewitter wird uns vernichten.
Deutſchland iſt freil

Max (zu Moritz, nachdem beide eine halbe
Stunde zugeſehen haben, wie zwei Arbeiter eine
Glasſcheibe abladen): „Komm, gehen wir. Sie
laſſen ſie ja doch nicht fallen!“

StädteVerſchieberätſel.
Die Städtenamen Hamburg, Aachen, Amſterdam,

Berlin, Leipzig, Dresden ſind in dieſer Reihen
folge untereinander zu ehe und dann ſo zuverſchieben, daß eine ſenkrechte Vuchſtabenreiße

den Namen einer ſpaniſchen Großſtadt ergibt.

StädteSilbenrätſel.
Aus den Silben
a an ber berg berg bonborn bruck burg der el feld
gan gen inns kob leuz lis

lacht.
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Zwechkmäßige Heuwerhun

Die Ernte des zweiten euſund mit gewiſſer Sorge rohe Ba
berichte; braucht er doch eine Woche e Vetter
damit das GrummetHeuſchnitt hat es vielfach 5

ganz fix war mit dem Schnitt ſe leſe nichtzielte kein gutes, nährſeſreihh ne der er
Heu, andern ein mehr oder weniger gus a ches

en und Sonne gebleichtes mufſi
Mit ei weitem nicht die erwarteten e Futter,

e e e
und Heuwender ſind die zart iweiteilchen, namentlich der Kleeatlen

Durch dieſe Auswaſchu

2 ngs- uükriete 342t u ſre ſind Viele iffe verlorengegangen, die durch Zuka liche
ſtoffreichen Futters wieder erſetzt werden n u
du wurde nicht nur der einzelne Wieſenbeſther z
da die geſamte deutſche Volkswirtſchaft geſchä ſon
enn die hocheiweißreichen geſchädigtdem Auslande bezogen vent n v aus

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 27. Seytember 1935, Nr. 228.

raten wir jn eine Abhängigkeit vom Auslande, die
uns bereits vor 20 Jahren ſehr verhängnisvoll wurde,

in abgeſehen davon, daß uns heute Deviſen für die
kinfuhr ausländiſcher Futtermittel nicht zur Ver
fügung 777

ir müſſen alſo verſuchen, dieſe Verluſte durcha ßi e u r vermindern Dies können wir, wenn wir das Heu
d wie bisher auf dem Boden trocknen, ſondern
r ſog. Heutrocknungsgerüſte (Reuter) bedienen. In
Anenden mit vielen Niederſchlägen wie im bayeriſchen

llgäu und in Schweden ſind ſolche Heutrock
er e u ſt ſeit Jahrhunderten mit Erfolg inn rauch. Sie machen uns vom Wetter nahezu un
abhängig. Das iſt ein gar nicht hoch genug einzu
ſchätzender Vorteil. Durch ihre Anwendung können

v e an die Arbeit gehen,ntete Heu iſt außerdem nährſtoffreicherſchmackha e er Bodenheu. hrſtoſtreicher uns
Im Laufe der Jahre haben ſich in den verchiedenen Landesteilen verſchie Reuter

y ſt e me entwickelt. Die bekannteſten ſind die Drei
bockreuter, die Heuhütten und die Schwedenreuter.
Die Bauweiſe und die richtige Anwendung dieſer
drritet wird auf der Ausſtellung „Stadt an Land“

er Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt (bis 29. Sept.)
eiſe ge l in Magdeburg gezeigt.

Weißenfels und Umgebung
Garniſon Weißenfels gerüſtet

für die Aufnahme der neuen Rekruten

A Weißenfels. Am 83. und 4. Oktober trikommando beſtehend aus einigen Offizieren t

unteroffizieren des Bataillons in unſerer Stadt ein, um
erſt Umſchau zu halten und Platz zu machen, damit, wenn
am 15. Oktober die Soldaten einrücken, alles bereit iſt Die
altgedienten Soldaten, in einer Stärke von ungefähr ein
Drittel jeder Kompanie, übernehmen die Vorbereitungen
zum Empfang der Rekruten am 28. Oktober. Da müſſen die
Betten und Schränke und einigermaßen paſſende Drillich
anzüge bereit ſein. Da nun bis zum Einrücken des
Bataillons Jnfanterie, das am 1. November in Weißenfels
einzieht, die Kaſernen noch nicht bezugsfertig ſind, galt es
anderen Platz zu ſchaffen und Notunterkünfte zu ſuchen.
Eine Kompanie kommt in die Sonntagſche Schuhfabrit
nachdem ſie faſt vollſtändig umgebaut iſt. Eine weitere
Kompanie wird zum Teil in der Zeitzer Straße untergebracht. Die übvigen werden mit der 1. und 4. Leon

zuſammen im Schloß Aufnahme finden. Auf dem Schloß
iſt auch das „Große Hauptquartier“. Nun wird ſchon alles
klappen, wenn die Rekruten kommen. Mit dem Bataillon
e n a Sertipe nicht abgetan, vorausſichtlich

in Bataillon Pioni ißenfels iin Pioniere nach Weißenfels in
Einholung der SS.Standarte.

A Weißenfels. Der 84. SS.Standarte iſt auf deme r en ein Je hen ercleten e
onnabend, etwa gegen 20 Uhr, wird die Weißenfelſe e S ba t von be Srar

renze abholen und nach dem Marktplatz begleiten.Kier wird SS.Oberführer Pflomm, der Führer des

Abſchnitts LVIII, eine Anſprache halten. Nach einem
Marſch der SSFormationen durch die Kaland und Adolf
HitlerStraße beſchließt ein Vorbeimarſch auf dem
Marktplatz die Kundgebung. In „Schumanns Garten
findet anſchließend ein Kameradſchafts abend der
84. SS.Standarte ſtatt, in dem der Muſikzug der 26. SS.
Standarke konzertiert.

Ferkelmarkt.

K Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abgehaltenen
erkelmarkt waren 85 Saugſchweine angefahren. Bei leid
chem Geſchäft wurden für das Paar je nach Alter und

r 24—-44 Mark bezahlt. Es blieb einiger Kberſtand
zurück.

Noch gut abgelaufen,
Gerſtewitz. Hinter Gerſtewitz, auf der Land

ſtraße, brach an einem Privatomnibus, der mit zwei
Fußballmannſchaften beſetzt war, die hintere Achſe. Da
der Schaden noch rechtzeitig bemerkt wurde und der
S nur mäßiges Tempo hatte, daß er ſofort zum
Ste gebracht werden konnte, wurde ein größeres
e verhütet. Die Fußballer mußten ihren Weg zu

u fortſetzen.
Hohes Alter,

Hohenmölſen. Der Jnvalid Auguſt Nötzel
feierte am Donnerstag ſeinen 85. Geburtstag des
gleichen heute, Freitag, die Witwe Friederike Dorn.

ide erfreuen ſich der beſten Geſundheit. Wir
gratulieren!

Jm Ausſcheidungskampf
K Hohenmölſen. Die hieſige VolksſchuleFußball

mannſchaft ſpielte vergangene Woche in Zeitz gegen die
dortige Fußballmannſchaft der IV, Volksſchule mit 2: 2.
Heute findet daſelbſt das Wiederholungsſpiel ſtatt. Ge
winnt Hohenmölſen, dann muß im letzten Spiel gegen
Volksſ. Weißenfels gekämpft werden.

et Ein erfreuliches Ergebnis
henmölſen. Als Mitglieder der hieſir die eder gemelker

ngenr tteldeutſchen Landestheaters
Anſchlußgleisban macht Fortſchritte.

d Teuchern. Der Bau des Anſchlußgleiſes amBahnhof, das zur Beförderung von e en
nach der Autobahn dienen ſoll, ſchreitet rüſtig vor
wärts. Der Weg Teuchern--Oberneſſa iſt bereits vor
geſtreckt und eine Weiche zu der neuen Laderamp“
eingebaut.

NS.Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Teuchern. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude tritt in dieſem Herbſt wieder mit einem aus
erwählten Varietéprogramm an die Offentlichkeit. Die
erſte Veranſtaltung findet bereits am 12. Oktober ſtatt.

Laſtwagen kippt um.
M Teuchern. Am Nachmittag ereignete ſich in derBahnſtraße ein Verkehrsunfall. Eine el

maſchine der Mühlenwerke Lautenſchläger, Weißenfels,
wollte an der Blumenſtraße umlenken, um ſtadtein
wärts zu fahren. Dabei ſcheint die Kurve etwas kurz
genommen worden zu ſein, ſo daß der mit Mehl
beladene Anhänger umkippte. Der Laſt
wagen mußte entleert werden, damit derſelbe wieder
aufgerichtet werden konnte. Nach kurzer Raſt konnte
das Fahrzeug ſeine Fahrt fortſetzen.

Meiſterprüfung.
K Teuchern. Der ſeit 12 Jahren im Schuhhaus

Schlag beſchäftigte Schuhmachergeſelle Kurt Dietrich
beſtand jetzt vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer in Halle die Meiſterprüfung.

20 Siedlerſtellen
werden für erbgeſunde Familien geſchaffen.

Leißling. Jm Gemeindeſaal fand auf Einladung des
Bürgermeiſters eine Verſammlung der Freunde des Sied

men mit B ehe werden in erſter Linie
inderreiche Familien, ädigte ſowie Berufsbeſchädigte nei ſt 2 wen Siedler c

geſunder Nachwuchs. Es ſollen zunächſt 10 Doppelhäuſer
gebaut werden. Zu jeder Siedlerſtelle gehören tauſend
Quadratmeter Land. Jm ganzen werden 8 Morgen Land
aufgeteilt Das Land wird von der Kirchengemeinde auf
den „Sechzehn Ackern“ zur Verfügung geſtellt. Die Bürg
ſchaft gegenüber den Geldgebern übernimmt die politiſche
Gemeinde Ebenfalls hat ſie die Anordnungen über die
Ausführungen der Bauten zu treffen. Die Siedler werden
in Gemeinſchaftsarbeit die Ausſchachtungen und die
Grundierungen ſelbſt ausführen. Betonkies wird aus der
Gemeindekiesgrube unentgeltlich geliefert, falls er nicht an
der Bauſtelle vorhanden iſt. Die Bauausführungen werden
an Unternehmer vergeben.

Neuer Meiſter.
A Stößen. Der Schuhmacher Oskar Heſſel

barth aus Stößen konnte vor der Handwerkskammer
in Halle die Prüfung als Schuhmachermeiſter mit
Gut beſtehen.

Der Nationalſozialismus lehrt uns er
kennen, daß ein Volk ohne geſunden
Bauernſtand ein ſterbendes Volk iſt.
Der Erntedanktag 1935 wird
das Treuebekenntnis der Stadt zum
Land ſein.

Zeftz und Umgebung
9 Monate Gefängnis

wegen fahrläſſiger Tötung,
z Zeitz. Das Geraer Schnellſchöffengericht trat am

Dienstag in Bad Köſtritz zuſammen und verurteilte den
27jährigen Otto M. von hier zu 9 Monaten Gefängnis,

M. hatte am 13. September bei Bad Köſtritz mit ſeinem

Lieferwagen eine Radfahrerin durch ſein Ver
ſchulden ſo ſchwer angefahren, daß ſie auf dem Trans

port zum Krankenhaus verſtarb.

Aus dem Strafregiſter der Polizei.
z Zei n der Zeit vom 21. Auguſt bis 19. Sept.1985 den n. e Perſonen wegen Ubertretung der

polizeilichen Vorſchriften angezeigt: 1 Radfahrer, weil
er den Bürgerſteig fuhr 2 Perſonen wegen groben
Unfugs, s Pelſegen wegen Ubertretung der Polizei
ſtunde und 4 wegen ruheſtörenden Lärms, 2 Radfahrer,
weil ſie den Wendiſchen Berg übermäßig ſchnell ab
wärts befuhren, 2 Kadfahrer, die das Rad nic mit
einer hrennenden Lampe verſehen hatten, 1 Rad ahrer,
der die Rahneſtraße abwärts beſuhr, 1 Kraftwagen und
1 Kraftradfahrer wegen verbotswidrigen Parkens, ein
Kraftwagenführer, der den Anhänger nicht mit einem
Kennzeichen verſehen hatte, 1 Gaſtwirt, weil er die
Meldeſcheine für Fremde, die in ſeinem Gaſthauſe 2
nachteten, nicht ausgefüllt und rechtzeitig der Melde
behörde abgegeben hatte. Außerdem wurden 141 ge
bührenpflichtige Verwarnungen erteilt.

Ausländerbeſuch in der r weſuh
z Zeitz. Jm Winterhalbjahr 1984/85 beſuchen104 SLran ter die Stadt Zeitz. Die n re

ihnen hatten ihren Wohn itz in Hſterreich, nämlich
waren vertreten Holland mit 7 5
owakei 19, Italien 2, Polen 8, Ungarn S,

n
Balkan 6, die ſkanbinaviſchen Länder, Frankreich Segien, en griend mie 1 Perſon.

„Die luſtigen Weiber von Windſor!“
z Zeitz. Die luſtige Oper Otto Nicolais wird am

kommenden Montag als erſte Veranſtaltung der NS.
Kulturgemeinde Zeitz im Preußiſchen Hof“ vom Lan
destheater Altenburg ausgeführt. Es iſt zu wünſchen,
daß die Bemühungen der NS.Kulturgemeinde, regel
mäßige Theater Aufführungen in Zeitz durchzuführen,
von Erfolg begleitet ſind. Die Preiſe der Plätze für
die Mitglieder der NS.Kulturgemeinde ſind ſo niedrig
gehalten, daß jeder Volk sgenoſſe ein An
recht Verpflichtung für vier Vorſtellungen) erwerben
kann. Mit dem Beitritt zur NS.Kulturgemeinde er
ſant der Zeitzer eine kulturelle Pflicht. Die Oper
Aufführung am Montag ſoll ein verheißungsvoller
Auftakt der diesjährigen Spielzeit der Zeitzer NS.
Kulturgemeinde werden.

Gründung eines Waſſerleitungs-Zweckverbandes.
z Bornitz. Unter Vorſitz des Bürgermeiſters Lehemann (Draſchwitz) wurde hier ein egoeroent zum

Waſſerleitungsbau für die Orte Bornitz, Draſchwitz,
Krimmlitz und Zangenberg gegründet. Es wurde eine
Zweckverbandsſatzung gufgeſtellt, die ein
ſtimmig angenommen wurde. Mit den Verſuchsboh
rungen wird baldigſt begonnen werden.

Weiße Wand.

Das Kapitol zeigt den neueſten Kieeitz, l

Dieſer Film iſt„Film liebe alle Frauen“.J n ſchenfalle und entzückender Schlager.
Die e trapelt zeigt die Lehar Operette

„Evag Das Metropol zeigt ebenfalls einen
Hperettenfilm, und zwar den „Vogelhändler“.

Geſchäftliches!

J beei en T J e v ein

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commers and Privatbank Merseburg-)

EE 2s6 9 26Industrioaktieos
Ammend Papier 91. 89.
Anb. Kohblen 91. 30.50

Deateche An
D. Aal Aas
Rechte einschlAbl.-Anol t Bemberg 107,50 105. 25tir. 1-90 000 109.62 108.37 Baderus Fiageow 102.-106. 12
82 Prov Sachs Chem. BuckasPfandbriefe a3, 33. 10 Lhem Gelsenk
s Berl. Hyp. Cröllw PapierBank Genk. Daimler Motor 96.87 95.
Em 17 95.50 95.50 t 31.124362 do. L all Maschinen ce Nidet MarieHoesch-Stablw 94 50

Ilse Bergbao
Gpfdbr Ser 8 101. 101.
u Gott Em 3 46.50 96.50e llee Genub 120.5 125.25oldet Em 21) 45.75 45.50 Manet Bergb 117.76

4,52 Pr Centr Masch. BuckauPhönin Braunk 97. 386.50
Riebeck Montan 101, 68,25
Rositzer Zucker
Sangern Mascb 105.
Wandererwerke 135,50 132.
Wegel. Häbo
Wersch. Weib 95. 985.

25Na Gr 20 58.50 50

oldpfdbr 2s r Tagtghr l. 101.
GM Pfd

75 Pr. Ldptdbr
Anst. GM Pfd

K 21

97.
Stesergutsch. I

o. fällig 1. 3 103.75 103.751. 4 1935107.76 107.75

Bankaktien L. 4 1936 109. 109.U. 1937148.25 108. 25
Adca 14.5 72.751 1538 107.50 107 90

r 93.75 87.75
edi an 88.7 7.Hall. Bankv. z Steuergatsed.

1934— 1938

1935- 1938 108. 20
333 19

Leipziger Börse vom 26., September.
(Drahtbericht der Commerz- und Privotbank Gihale Merseburg.)

28 25. 26 5 9
Cassei Jutesp 114. I14. Leip2 Laaodkr 105. I1
Chromo Najork 70, 63.650 Polyphoo
Falkenst Gard 491. 90.50 Riquet Co 88, 87.Kirchner Co 51. 60.560 Kudelsb Zemaot 101, 171.
Kraftw Sa T 99. Thür Gas 360.50 130.Leipa B Rieb 86, 85. 5 Zuckerraff Haliel

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr o Reichemark. Ohne Gewübr

T [2. 25 9Lond i Pid St i2.226 12.250 ſKopeob 100 K 4.60 4.52
Neuyork Doll 2.485 2.495 Oslo 100 K s1.39 31.31Awsterd 100 G 167. 187. 23 Pario 100 Fru 16,375 16. 375
Bräzs 100 Beig 41.9 42.01 r rag 10.27 10.27Danz 100 Gulò 45. 2 46. 82 Schweiz 100 brk 30.69 30.75
Hele 100 t M 90 5.40 Stock 100 Kr 53.03 62.95
ltalies 100 20.30 20.3 Budapest 100 PJugoel 100 .654 5.654 Wien 100 Sei 48.90 l 48.658

Berfiner Produktendörse,

(Fär 1000 25. t x 26. 9
Weizen mrk 200., o Viktoriaerdees 20.00 23. oRoggen mürk 163.00 l Speiseerbseo 17.90- 19,00
Braugersto 205 211 Peluschb o
Neue Winterg. Ackerboboeoiodustrie- and Wieken 13. 25 13. 75Futtergerste 156, 00 Blaue Lapiseo S
tlafer wärk o Gelbe HuoioesoWVeizeomeb] 26.65 SerradellaKoggenceh) 21.19 Lern kuchen 8.65Welzenkleie 11.20 Trockeoschoita 4.82
Koggenkleio t0. 10 Sojs Schrot 7./5Rape 1000 kg 320 Kartoffelſioches 8.20
Leinaast 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 26. September.
Die Umsätze bewegten sich wieder in engsten

Grenzen Das Angebot war sowohl in Weizen als
auch in Roggen gering. Die Nachfrage ließ jedoch
auch sehr viel zu wünschen tWbrig. Kleberreicher
Weizen wurde weiter zu kaufen gesucht, doch
war Angebot hier ebenfalls Kaum im Markt. Rog-
gen konnte in kleineren Posten in der Provinz ge-
handelt werden. Mebl lag wiederum ruhig. je
Bäcker deckten nur ihren dringendsten Bedarf mit
Lokoware, wobei sie bei Weizenmehl die Marken-
mehle bevorzugten. In Roggenmehl nahmen die
Bäcker vielfach die billigeren Provinzmehble auf, s0
daß die Berliner Großmühlen Mühe hatten, Material
abzusetzen. Putterhafer stand nur wenig zur
Verfügung und wurde glatt aufgenommen. Auch
in Industriehafer war das Angebot geringer,
allerdings war die Nachfrage auch nicht besonders
groß. In Futtergerste gelangten einige Wag-
gons an den Berliner Markt, die vom Grobßhandel
aufgenommen wurden. Für Industriegerste
bestand Interesse, doch waren passende Qualjtäten
nur selten im Markt. Von Braugersten waren
wiederum die eiweißarmen Sorten bevorzugt. Am
Futtermittelmarkt konnten Kartoffeltlocken
etwas leichter abgesetzt werden. Allerdings war
das Angebot noch ziemlich umfangreiehb, so daß jeder
Bedarf befriedigt werden Konnte Die Forderungen
waren unnachgiebig. Getrocknete Biertreber wur-
den weiter auch glatt aufgenommen, dagegen lagen
Malzkeime ruhig. Pür Melassemischfutter hatte das
Interesse etwas zugenommen, Kleien waren nur
wenig im Markt, dagegen waren Voll- und Naeh-
mehle reichlich angeboten und schwer abzusetzen.
Glhaltige Futtermittel wurden so gut wie gar nieht
offeriert.

Reichsbankausweis
für die dritte Septemberwoche.

Nach der leichten Anspannung zur Monatsmitte
hat die dritte Septemberwoche der Reichsbank
wieder eine stärkere Entlastung gebracht. Die Ka-
pitalanlage des Noteninstituts hat sich um insgesamt
189,4 Mill. auf 4347,6 Mill. RM. verringert. Damit
sind am 23. September 78,2 v. H. der Ultimo-August-
Beanspruchung abgedeckt. Dieser Satz ist als ver
hltniswäßig sehr gut zu bezeichnen, nachdem im
Vormonat bis zum Stiohtag nur eine Wieder-
abdeckung bis 66,9 v. H. erfolgt war. Daß, wie be-
reits in den letzten Monaten zu beobachten Wwar,
eine vVollständige Abdeekung der Ultimobean-
spruchung nicht eintritt, ist auf den wachsendenWirtvehattsumfang zurückzuführen. Auf den ein-
zelnen Anlggekonten ist in der Berichtswoche eine
auffallende Bewegung zu erkennen; es haben die
Bestände an Handelswechseln und Schecks um
120,0 auf 3643,1 Mill. RM. und die an Reichsschatz-
wechseln um 72,3 auf 2,6 Mill. RM. abgenommen,
nachdem diese beiden Konten zur Monatsmitte in
Zusammenhang mit der Refehsanleihe-Transaktion
Zunahmen aufgewiesen hatten. Dies bedeutet, daß
die Banken wieder über flüssige Mittel verfügt
haben, die sie auf diese Welse Kurzfristig angelegt
haben. Von den sonstigen Konten der Kapital-
anlage haben Lombaräforderungen um 0,7 auf 38,7
Mill. RM., degkungsfahige Wertpapiere um 2,2 auf
344,2 Mill. RM. und sonstige Wertpaptere um 33 000
Reichsmark auf 324,0 RM. zugenommen. Der Zah-
lungsmittelumlauf hat sich von 5913 Mill. in der
Vorwoohbe auf 57583 M. RA. verringertz er

Industrie Handel Börse
uuuCCGGDGCMGEIIIIIIim Vormomnat 5612 und im Vorjahr 5421 Mill. RM.

Die Girogelder haben sich um 27,8 Mill. auf 754,6
Mill. RM. vermindert; hier steht der Abnahme bei
den öffentlichen Geldern eine kleinere Zunahme bei
den privaten gegenüber. Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen haben eine Zunahme um
7000 RM. auf 100,3 Mill. RM. erfahren, und zwar
haben die Goldbestände um 75 000 RM. auf 94,7
Mill. RM. abgenommen, die Bestände an deckungs
fähigen Devisen um 82 000 RM. auf 5,5 Mill. RM.
zugenommen.

Regelung der Wollwirtschaft
ab 1. Oktober 1935.

Die Oberwachungsstelle für Wolle und anders
Tierhaare hat eine neue Anordnung W 17 er-
lassen. Durch diese Anordnung werden die allge-
meinen Einkaufsgenehmigungen für wollene Spinn-
stoffe für die Zeit vom 1. Oktober 1935 bis 31. März
1936 geregelt. Die Regelung schließt sich im we
sentlichen an das bis 30. September 1935 gülti
Verfahren an.

So

AG. Obere Saale, Weimar.
Bleilochtalsperre fertiggestellt.

Die AG. Obere Saale, Weimar, deren
A.-K. von 62 Mill. RM. sich im Besitz der IAnder
Preußen, Sachsen und Thüringen befindet, legt nun-
mehr ihren Abschluß für das Geschaäftsjahr 1934 vor.
In seinem Bericht führt der Vorstand aus, daß die
restlichen Arbeiten an der Bleilochtalsperre
beendet sind. Nach Sicherung der Finanzierung ist
in den letzten Monaten des Berichtsjahres mit den
Straßen- und Bahnbauten für den Bau der zweiten
Saaletalsperro bei Hohenwarte begonnen worden.
Ihre wasserwirtschaftlichen Aufgaben konnte die
Bleilochtalsperre im Berichtsjahr noch nicht voll er-
füllen, da die Spinnerei Waldenfels im oberen Teil
des Staugebiets nicht rechtzeitig umgesiedelt wer-
den Konnte. Die Talsperre konnte zwar den Auf-
gaben des Hochwasserschutzes gerecht werden, je-
doch mußte infolge des geringen Wasserstandes von
der Abgabe von Zuschußwasser an die
Blbe abgesehen werden. Die ungünstigen
Wasserstandsverhältnisse haben sich auch bei der
Stromerzeugung ausgewirkt. Die Betriebsführung
der Kraftwerke ist von der Thüringische Landes-
glektrizitätsversorgungs-AG. übernommen worden.
Der Abschluß zum 31. Dezember 1934 enthält im
wesentlichen die Schlußabrechnung für den gesamten
Bau der ersten Saaletalsperre.

Solange ſich ein Volk auf ein ſtarkes
Bauerntum zurückziehen kann,
ſo wird es immer und immer
wieder aus dieſem heraus neue
Kraft ſchöpfen.

(Adolf Hitler.)

Deutsche Mundharmonikas.
6 Millionen Amerikaner und 2 Millionen Engländer
spielen deutseche Mundharmonikas. Günstige Ent-
wieklung der deutschen Ausfuhr von Mund- und

Ziehharmonikas.
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichs-

amts über den deutschen Außenbandel hat sich die
Ausfuhr von Musikinstrumenten u. dgl. in den Mo-
naten Januar bis August 1935 gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres günstig entwickelt, während die
Einfuhr zurückgegangen ist. In der diesjährigen
Berichtszeit wurden insgesamt 32 123 dz Musik-
instrumente im Werte von 18,61 Mill. RM. in das
Ausland geliefert, das sind fast 5000 dz im Werte
von rund 875 000 RM. mehr als in den ersten acht
Monaten 1934. Die Vinfuhr von Musikinstrumenten
sank um 273 42 und 410 000 RM. auf 522 da im
Werte von 428 000 RM.

Wertmäbig fast die Hälfte der deutschen Musik-
instrumentenausfuhr entfällt auf Mundharmonikas
und Ziehharmonikas,

Es wurden in den ersten acht Monaten des lau-
fenden Jahres ausgeführt 13.99 Mill. Stück Mund-
harmonikas im Werte von 3,06 Mill. RM. und 233 774
Stück vollständige Ziehharmonikas im Werte von
3.19 Mill. RM., sowie 195,5 dz Teile davon im Werte
von 268 000 RM.

Gegenüber der vorjährigen Berichtszeilt stieg die
Ausfuhr bei den Mundharmonikas um 1,9 Mill. Stück
und bei den Ziehharmonikas um 11 000.

An dieser Ausfuhrsteigerung kann man erkennen,
daß auch im Auslande diese Musikinstrumente sich
wachsender Beliebtheit erfreuen, ebenso wie es in
Deutschland der Fall ist, ferner daß das Ausland
gerne die guten und besonders klangschönen deut-
schen Instrumente Kauft, die im Laufe der Jahr-
zehnte durch immer neue Verbesserungen und durch
das handwerkliche Können der deutschen Fach-
arbeiter ihre Vervollkommnung erhalten haben.

Interessant ist es einmal, zu erfahren. wo deut-
sche Mund- und Ziehharmonikas gespielt werden.
Fast die Hälfte aller Mundharmonikas, die in der
Berichtszeit ausgeführt wurden, nämlieh 6,2 Mill.
Stück, gingen nach den Vereinigten Staaten von
Amerika. Auch in Großbritannien sebeint die
Prende an der deutschen Mundharmonika größer zu
werden, die Ausfuhr stieg gegentiber dem Vorjabre
um 1.3 Mill. auf 2,19 Mill. Stück. Andere Haupt-
abnehmer waren Kanada. Italien. Mexiko, die Nieder-
lande, der Australische Bund, Britisch-Südafrika,
Rumänien, Frankreich und Ohina.

Bei der Ausfubr von Ziehharmonikas ist Grobß-
britannien unser bester Kunde. Nach diesem Land
war die Ausfuhr in diesem Jahre bei einer Menge
von 94 090 Instrumenten mehr als doppelt so groß
wie im Vorjahre. Oòer 34 200 2Ziehharmonikas Kauf-
ten die Vereinigten Staaten in Deutschland. rund
23 100 Britisch- Südafrika mehr als 10 700 Frank-
roich. ſe rund 5000 Ziehharmonikas wurden nach
den Niederlanden, der Schweiz, dem Australischen
Bund, Dänemark und Kanada geliefert. während
Italſen einen größeren Posten von Ziehharmonika-
teilen von Deutschland bezog.

Herausgeber: Franz Rößneer.
Hauptſchriftietter: Franz Gomm

Stellvertreter Otto Georg
Polttik und Lokales: Franz Gomm; Sport Feutleton Volks
wirtſchaft u nichtpolit Teil Otto Georgiz Kreisnachrichten-
Werner Rößnerz; e e und Reklameteil? Paul
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Ernſendungen nur an die e nicht an Perſonen
eingRückporto iſt betzufügen; für un verlangt eſandte Manuſkripte

keine Gewähr. Gerichtsſtand für deide Teile Merſeburg
zur Zeit iſt Pretsltſte 5 gultig

Druck und Verlag der Firma Th e Rößaer in Merſeburg

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiken.
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ich habe die Firma

G. Hoffmann Markt 19
Textilwaren

übernommen
Während der Lagerarbeiten bleibt das Geschaft geöffnet

aus E
Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen

hestandsdarlehen

Merseburg

Kurt Thieme
Markt 19

r

Heute Nacht entſchlief ſanft mein herzensguter Gatte, unſer lieber Bruder

und Schwager, der RegierungsJnſpektor

Richard Oehler
in ſeinem eben vollendeten 60. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz

Marta Oehler geb. Henze
Merſeburg, den 27. September 1985.

Beileidsbeſuche ſowie Kranzſpenden dankend abgelehnt.

Einäſcherung Montag nachm. 2 Uhr große Kapelle Gertraudenfriedhof Halle.

Dankſagung.
Für die liebevollen Beweiſe herzl. Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Hermann Lohſe
ſagen wir allen auf dieſem a
aufrichtigſten Dank. Beſonderen
Kriegerverein ehem. 72er, dem Herrn Pfarrer
Franke für ſeine troſtvollen Worte, den
Arbeitskameraden der Königsmühle und allen
Freunden und Bekannten für die Kranz-
ſpenden und Erweiſung der letzten Ehre.

Emilie Lohſe u. alle Hinterbliebenen
Merſeburg, den 27. September 1985.

unſeren
ank dem

Plötzlich und unerwartet
entſchlief mir meine über
alles geliebte kleine

Liesbeth
im Alter von 8 Jahren.

Der tieftrauernde Papa

Paul Hübner
Merſeburg, d. 27. 9. 1935.
Beerdig. Sonnabendnachm.
3 Uhr v. Stadtfriedhof aus.

Entſchlafenen

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim plötzlichen Hinſcheiden unſeres lieben

Georg Sattler
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen
unſern herzl. Dank abzuſtatten. Beſond. Dank
Herrn Bürgermſtr. O. Schröter, der Gefolgſchaft Leonhardt, der DAF. für ehrenden a

ruf. Jnsbeſondere Dank Herrn Pf. v. Hahnen
reich für die troſtreichen Worte am Grabe,
Herrn Lehrer Scharf und Schuljugend für den
wohltuenden Geſang. Herzlichen Dank allen
Freunden u. Bekannten, die uns durch Geleit
u. Kranzſpenden ihre Teilnahme bekundeten.

Neumark, den 26. September 1935.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an

timmt vorge

wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
Uchk. berückſichtigt

lGaltenlaube

roß u. gut erh.,t zu verk. Anfr.

ei Bach, Horſt
WeſſelStraße 28

4 Groß Stubenofen

und Küchenherd
paſſ. für Speiſe
wirtſch. zu verkfn.
Poſtſtraße 8, pt.

1 Auszugtiſch,
2 Stühle, Regal

gebraucht, billigſt
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſchſt.
Wegzh. ſof. z. verk.
Gaswaſchmaſchine,
Linoleumtepp. 4fl.
Leuchter, Fenſter
tritt m. Linoleum,
4 Balkonkäſt. Bad
Dürrenberg, Hin

e III
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Leung, Jnduſtrietor
Fernruf 2323.

Verk. v. 4—6 Uhr

inem eſſ.,Tiſche, altesSofa,
W.Ständer, W.
Bank, gr. Spiegel,
Matratze, Schr.
Sekret. m. Komm.

Wegen Aufgabe
derZuchtwirtſchaft

„Tefzet“
Teppiche uſw.
die Weltmarke in
all. Größ. u. Prs.
lag. b. 12 Mon.R.
Verl.Sieunverbd.
Angebot. Zuſchr. g.
Rich. Erber, Halle
a. d. S., poſtlag. 2.

verkaufe: B1 Hahn und renr,
e5 Hühner nſere mkauf

Silberwyandottes,

Raſt s el

I

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

UDrvrzdrrrrrrrrrvrrrrrun

schön und preiswert
je nach Form

und Ausführung

Kantsch Ruhehbetten
54. 68. 22. 27,. 30. 36

43.

al ranten zen
Sessel 1350 2. 33

Formechön und vehr preiswert
Eigene Polsterwerkstätten

o ARIS l
en

Für den Sport

üsehneehachf.

A. F. Pbermann
alle (Saale)

denburgringli,Ir. i. d. Geſchſt. d. Bl.
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr., 2

Anzeigen
bitte
dentlich
ſchreiben!

Graie ſaaro

verschwinden un
auffshig durch

O Haarfarbe-
Wiederhersteilee

Fiasche RM 1.80.
extea atar kRAM2. 50
Ritter-Drogerie

Man verlange
diese Flasche!

Seit 1875 führende Marke
gibt mit Wasser verdännt

Einmache u.
Tafel Sssig

kür Seinschmecker
j mild im Geschmack,
wasserhell, keimfrei, klar
und unbegrenzt haltbar.

J Sparsam im Verbrauch,
J bequem und billig.
Gurken u. Früchte

S verderben nie!

in starke

Merseburg

e

W her kransporſiert
alles mit dem Kastenwaqgen,

l eterwaen hermit der Schiebkarre!

r Ausführung
u. besonders preiswert

R
Gotthardstraße 96

Skalkarten
(Altenburg-Stralſunder) und

Spielprotokolle
immer vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna,

Kasino
Sonntag Tanzauhen

Jtrapdochlöbchen

Sonntag ad 19 Uhr. Tunzuhenel

e

Billard -Kumpf
abends 8 Uhr, imcate Schmleg

O Der beſte Spieler bekommt
300 vor auf 500. Eintritt frei.

Dammschloß
W Sulzknochen
Abend
Anſtich von Falkenſteiner

Achtung! Achtung!
Sonntag, den 29. September

Auf zum Tanz
nach Oberbeunga

Es ladet freundl. ein M. Wünſche.

Achtung! Achtung!
Am Brunnen auf dem
Wochenmarkt die lebenden

bill. Flußaale
J n tet Jnduſtrietor 1, Fernruf 3232.

m chweine-Zucht!j ſohnt wieder!e a füttern mitellers gewürzt.

FutterkalkAnnahme von Jn (Msch.)Pfd. 360a nſuggen e durchZeitungs Veſter beginnt heute e
lungen, Beſchwer

den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leunag,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda Otto
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.
Rarie Ganubdes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Rinna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter

Cröllwiß 27.
Trägerbez. 8.

l. Se gert
ert,

Kaxoneeß,
Randfiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Lenno
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2328.

beschäftsmann

(Witw.) ſucht einf.
Frau im Alter von
50 Jahren zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzul. Zuſchr.
u. 5303 a. d. Geſch.

Mädchen
16—17 J., welche
ſchon in Stell. war,

um 1. Oktober in
andwirtſch. geſ.
W. Lützkendorf,

Möckerling Nr. 1
Saub. Hädchen

ſucht Beſchäftig. f.
ganz. 70 z. 1. 10.
Ang. u. 621 a. d. S.

17 jhrig. Mädchen

ehrlich, ſauber u.
arbeitſam, ſucht z.
I. od, 15. 10. Stellg.
als Hausmädchen.
Gute Zeugn. vorh.
Agb. u. 52710. d. G.

wieder mit der Herausgabe der

Welnhrund-Nuont-

Schobolade

die gefüllte Tafelschokolade mit
dem einzigartigen Geschmack
und dem niedrigen Preis

100 a 45 Pfg.
ersehurg, Burgſtraße 5

7

Mabate

ein u. mehrfarbig,

in allen Größen u.
fed. Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtraße,

Ruf 2323.

vom Leben

funk Beſitzer zu

koſten nur

Preislagen bei b

ſchöpfungen.

Sie werden

Entenplan 9,

Volksempfänger

Sie haben mehr

wenn Sie Rundfunk
hören! An allen akt. Ereigniſſen

Politik, Sport, Kunſt uſw.
nehmen Sie unmittelbar teil.
Dabei iſt es heute leicht, Rund

werden.

16.
2

Rundfunkgeräte 1935/36
erhalten Sie in d. verſchiedenſten

ekannt bequem.
Zahlungserleichterung.
Beſichtigen Sie bitte die Neu

Gern führe ich
Jhnen die einzelnen Typen vor!

von der Schönheit des Klanges,
von der Trennſchärf
von der Reichweite

begeiſtert ſein.
Verlangen Sie Proſpekte.

Prüfung von Röhren mit
neueſtem Prüfgerät koſtenlos.

Schütze

e,

A. Gieſeler
erſeburg

Fernruf 2927.

krdbeerpflanzen

jetzt beſte Pflanzzeit!
Starke ſortenechte Pflanzen bei

Albert Trehst
Gärtnerei, Goetheſtraße 12.
Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckſtraße 73.

Gute Anzeigen helfen verkaufen!

Ia friſche Rehrücken
Keulen und Blätter

Enten, Hähnchen, Suppenhühner
Spiegelkarpfen

Preißelbeeren
Emil Wolff, Roßmartt.

Die vom Arbeitsamt vorge-
ſchriebenen

Formulare
zur Einſtellung von jugendlich.
Perſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 3
Leung, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

e

ä
a

und Ausführung:
Echt eichene

395. 450. 490.lackierte 260. 275. 295
325.2 375 395

Annahme all. Bedarfsdeckungsscheine

h PARIS all
n Markg, A. Ich Die domplaſz9

373.

29 September bis 13. Oktober 193

Kunſtausſtellung
des Munechn. Künstlerbundes „Ring“ e. V.

im Schloßgartensalon zu Merseburg

Eröffnung: Sonntag, d. 29. Sept., 11 Uhr
Ssesuchszeit; Täglich von 10 bis 18 Uhr

Eintrittsprels z 30 Pfg.

Montag, den 30. Septbr.

atskeller
Morgen Gonnabende(
Beginn des traditionellen

HOktoberfeſtes
Die Dorfkavaliere“ ſorgen fürStimmung und Humor!

ark- Café
Morgen Sonnabend: Beginn
des großen Oktoberfeſtes
„kine fahrt nach Oherbayem

Fabelhafte Dekoration Große Stimmungs
kapelle Tanz Ende 8 Uhr.

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 f. pro etllimeter
Rundfunb-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204

Leipzig: Sonnabend, 28. September
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Breslau: Fröhlich klingts zur Mor
genſtunde. Dazw.: 7.90: Nachr. 8.00:
Berlin Gymnaſtik. 8.20: Vom Deutſch
landſender: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.00: Sendepauſe. 9.50: Wochen
bericht v. d. Mitteldeutſchen Börſe. 10.00:
Nachr. 10.15: Berlin: Die Bauern woll
ten Freie ſein. Hörſpiel. 10.45: Sende
pauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Stuttgart Buntes Wochenende. Da
zwiſchen 13.00: Zeit, Nachr,, Wetter 14.00:
Zeit, Nachr., Börſe. 14.152 Vom Deutſch
landſender: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Kinderſtunde. Kathrin und Peter
holen die Sonne. 15.25: Urdeutſchland.
Buchbericht. 15.40: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten.

16.002 Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
Mit NSG. Kraft durch Freude 18.00
Gegenwartslexikon: Raumordnung, Biopby
ſik,. Oktanzahl. 18.15: Ruf der Jugend.
18.20: Dr. Grundmann: Die Legende um
Canoſſa. 18.40: Weg durch den Herbſt. Ge
dichte von Hellmut von Cube. 18. 55: Um
ſchau am Abend.

19.05: München: 125 Jahre Oktoberfeſt. Wie
es war. 20.00: Nachr. 20. 10; München
125 Jahre Oktoberfeſt. Wie es heute iſt.
21.00: Halle: Hinein ins Vergnügen! Ein
frohes Wochenende. 22.00: Nachr., Sport,
22.30: Halle Und nun wird getanzt!

Deutſchlandſender
Welle 1571

Dentſchlandſender: Sonnabend, 28. Sept.
6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral: Lieb

ſter Jeſu, wir ſind bier. Wetter 6. 102
Berlin: Gymnaſtik. 6.303 Fröhl. Mor
genmuſik. Dazw. 7.00: Nachr- 8.203 Mor
genſtändchen für die Hausfrau. 9.002
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde f. d
Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10.152
Königsberg: An Deutſchlands nordöſtlich
ſtem Strom Ein Hörbild. 10.45: Fröhl
Kindergarten. 11.15: terbericht.11.30: Hilmar Deichmann: Raſſenhvygiene
in der Pflanzenzucht. 11.40: Landtechniſche
Neuerungen für den Bauern; anſchl.: Wet
ter.

12.00: München Muſik zum Mittag. Ltg.
Kloß. Dazw. 12.55: Zeitzeichen- 13 002
Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Al
lerlei von Zwei bis Drei. 15.002 Wetter,
Börſe, Programm. 15.10: Köbnigsberg:
Aufgaben für Frauen 15.202 Muſikaliſche
Kurzweil. 15.302 Wirtſchaftswochenſchau.
15.45 Von deutſcher Arbeit.

16.00: Köln: Der frohe Samstag-Nachmittag.
18.00: Sportwochenſchau. 18. 15: Wer iſt
wer Was iſt was? 18.25: Sport in der
Werkſchule. 18.45. Hans Bachem ſpielt
Orgelwerke von Händel (Aufn.). 19.002
Königsberg Zwiſchenprogramm.

19.15. München: 125 Jahre Oktoberfeſt
wie es war. 19.452 Was ſagt Jhr dazu
Geſpräche aus unſerer Zeit. 20.00. Kern
ſpruch; anſchl.? Wetter, Kurznachr. 20. 10:
München: 125 Jahre Oktoberfeſt wie es
heute iſt. 21.10. München: Fröhlicher Ok
toberfeſtAusklang. 22.00: Wetter, Nachr.,
Sport; anſchl.? Deutſchlandecho 22. 30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Barnabas v. Geezv ſpielt
zum Tans.

Achtung!

Achtung!
Hervehureger Jahrmarht findet vom 29, Septbr. bis G. OKt. 1935

auf dem
Nulſandtplatz statt, verbunden mit

Volkshelustlgungen i in.

e
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